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Graudeuzer Zeitung. 


eint tägli mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Kofet für Grandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 

guſeriionsyreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Neg.⸗Bez. Morlenwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 


Berantwortliäh ür den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: A 
beide in Graudenz. 


Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Die Expedition. 


Reichstag. 
14. Sitzung am Mittwoch, den 6. Dezember. 

In der weiteren Verhandlung über das Geſetz wegen Ab⸗ 
änderung des Reichs⸗Stempel⸗Abgaben⸗Geſetzes nimmt 
das Wort 

Abg. Frhr. v. Buol⸗Berenberg (Ctr.): Wir verhalten uns, 
wie ich Namens meiner Freunde erklären kann, nicht prinzipiell 
ablehnend gegen die Vorlage, obgleich uns erhebliche Theile der⸗ 
ſelben nicht ſympathiſch ſind. Wir ſind zu dieſer unſerer Anſicht 
gekommen, weil ein dringendes Bedürfniß, neue Mittel zu be⸗ 
chaffen vorliegt, weil die Vorlage im Allgemeinen unſern Grund⸗ 
55 nicht widerſpricht und weil wir fürchten, daß bei Ab⸗ 
lehnung der Vorlage die Schultern unſeres Volkes mit noch 
unliebſameren, unſern Grundſätzen widerſprechenden Laſten be⸗ 
laden werden könnten. Wir bedauern in dem Entwurf beſonders 
drei Punkte: Erſtens, daß eine Emiſſionsſteuer unterblieben iſt, 
zweitens daß alle Beſtrebungen, die Differenzgeſchäfte mit Ab⸗ 
aben zu treffen, vergeblich geweſen ſind, und drittens, daß man 
die Arbitrage, die theilweiſe nicht nur nützlich, ſondern noth⸗ 
wendig iſt, nicht hat ſchonen können. Die vorgeſchlagenen 
Steuererhöhungen heißen wir ſonſt im Allgemeinen gut. Die 
Bedenken des Abgeordneten Richter gegen die Quittungsſteuer 
ſind allerdings nicht ganz unberechtigt. Aber für übertrieben 
muß ich die Beſorgniß doch halten, daß der Quittungsjtempel 
geradezu verkehrſtörend jet. 

Abg. Singer (Sozd.): Wir erklären uns gegen die Börſen⸗ 
ſteuer (Aha! und Lachen rechts), weil wir nicht einen Groſchen 
bei Deckung von Koſten bewilligen wollen, gegen die wir feiner 


eit geſtimmt haben. Ich erinnere bei dieſer Gelegenheit daran, 
aß unter einer Petition, die gegen die letzte ar der 
Börſenſtener gerichtet war und die von der Stadt Frankfurt a. M. 
ausging, ſich an erſter Stelle der Name des damaligen Ober⸗ 
bürgermeiſters Miquel befand. (Hört, f ei links). Was ſollten 
wir für ein Intereſſe haben, für die Vörſe einzutreten? Höchſtens 
vielleicht, daß wir glauben, daß fie zur ſchnelleren Abwirth⸗ 
ſchaftung des gegenwärtigen Syſtems beiträgt und den Wagen 
ſchneller zum Abhang rollen macht. Den Lotterieſtempel halte 
ich für ganz unmoraliſch. Im Prozeß Löwy heißt es im Er⸗ 
kenntniß: der Gerichtshof habe auch auf Ehrverluſt erkannt, 
weil er die Erweckung der Spielſucht, ſei es bei Wetten, Rennen, 
Kartenſpiel oder andern Glücksſpielen für ehrlos hält. Zu den 
letzteren gehört doch gewiß auch die Lotterie. Wenn wir Bos⸗ 
heitspolitik treiben wollten, ſo möchten wir eigentlich für die 
ärmere Schichten beſonders treffende Quittungsſteuer ſtimmen, 
aber wir haben keine Bauernfängerei nöthig und wollen das 
Volk vor Schaden bewahren. Ich möchte dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter rathen, ſein Augenmerk auf die Reichseinkommenſtener 
zu richten, dabei aber auch den Beſitz der regierenden Fürſten 
nicht zu vergeſſen. Die Armen haben jetzt im Kriegsfalle 
doppelten Nachtheil, ſie müſſen den Beſitz der Reichen ſchützen 
und zahlen dafür nicht nur die Blut⸗, ſondern auch die Geld⸗ 
ſteuern zur Erhaltung des Heeres. Die Steuervorlagen 
eise ren ſich als ein Monument für unſerer Zeiten Schande, 
a wir nicht mit errichten wollen. (Bravo! von der änßerſten 
inken.) 

Abg. Gamp (Rp.) Wir haben für den Ausfall an Einnahmen 
in Folge der Handelsverträge und für die Mehrkoſten der Militär⸗ 
8 zu ſorgen. Um der Spielleidenſchaft zu begegnen, hat 
die Börſenenquetekommiſſion einſtimmig vorgeſchlagen, ein 
Börſenregiſter einzurichten, in das die Namen derjenigen 
eingetragen werden, die ſich an Termingeſchäften we. 
Wir wollen aus der Börſe ſo viel herausbekommen als noth⸗ 
wendig iſt, ohne das berechtigte Geſchäft zu ſchädigen. Ich hätte 
gewünſcht, daß man einer Emiſſionsſteuer näher getreten 
wäre. Die Schuldverſchreibungen ausländiſcher induſtrieller 
Unternehmungen ſollten nicht ſo begünſtigt werden, wie es hier 
geſchieht. Die ausländiſchen Obligationen ſollten mit einer höhern 
Steuer belegt werden, damit fie an der deutſchen Börſe nicht jo 
leicht Eingang finden. N 

Gegen die Erhöhung des Lotterieſtempels haben wir kein 
Bedenken. Wir lehnen es ab, in eine Diskuſſion über Schädlich⸗ 
keit oder Nichtſchädlichkeit der Lotterie einzutreten. Ich perſönlich 
möchte mich aber dagegen verwahren, als ob durch dieſen Stempel 
die Spielluſt angereizt wird. Daß die verbündeten Regierungen 
genöthigt geweſen find, auf den Quittungsſtempel zurückzu⸗ 
greifen, empfinden auch wir nicht angenehm. Es iſt aber eine 
poſitive Unrichtigkeit, daß der Mittelſtand durch den Stempel 
vorzugsweiſe getroffen wird. Ich bin überzeugt, daß zum Bei⸗ 
ſpiel der landwirthſchaftliche Mittelſtand überhaupt in Jahren 
nicht in die Lage kommt, eine Quittung auszuſtellen. Er ver⸗ 
kauft ſein Vieh ohne Quittung, und wenn er zum Markt kommt, 
um ſch ein Paar Stiefel zu kaufen, ſo läßt er ſich auch keine 
Quittung geben. Man kann darüber in Zweifel ſein, ob der 
Betrag von 20 Mk. zu niedrig gegriffen iſt; über eine Steuer 
von 10 Pf. würde ich nicht hinausgehen. Die Arbeiter kann 
man gegen die Quittungsſteuer nicht ins Feld führen. Kommt 
denn ein Arbeiter in die Lage, auf einmal größere Summen als 
2) Mark auszugeben? Glauben Sie, Herr Richter, daß ein 
einziger Arbeiter ſolche Einkäufe in Geſchäften macht, daß man 
ihm Quittungen ins Haus ſchickt? Und wenn ich mir beim 
Schneider einen Rock machen laſſe, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich 


und gerechtfertigt, daß er mir den Quittungsſtempel in Rechnung 
ſtellt. Daß die Beamten von der Quittungsſteuer keiten 
en 


‚über Gehälter) befreit find, hat in den Kreiſen meiner politij 
Freunde eine gewiſſe Mißſtimmung erregt. 

. Abg. Richter berief ſich bei der Mittheilung der Summen, 
die Ali ar k und Branntweinfteuer - Abgaben defraudirt 
find, auf die Angaben der Statiſtik. Es iſt ja richtig, daß nach 
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träge entſprechen einer Branntweinmenge, die einen Werth von 
30000 Mk. repräſentirt, während es ſich bei der Stempelſteuer 


um einen Betrag von 1115000 Mk. handelt. Herr Richter hätte 
auch Rückſicht darauf nehmen müſſen, daß die Kontrolle für die 
Branntweinſteuer ſchärfer iſt als für die Börſenſteuer. Ich 
hätte den Schluß gezogen, daß ſchärfere Kontrollmaßregeln für 
die Börſe eingeführt werden müſſen. Der Grundbeſitz kommt 
am allerwenigſten in die Lage, Defraudationen zu begehen. Die 
Bank⸗ und Handelszeitung giebt zu, daß gewiſſe Kuliſſengeſchäfte 
an der Börſe täglich vorgenommen werden, die entgegen der 
Abſicht des Geſetzes nicht verſteuert werden. 


Abg. Dr. Meyer (reif. Vereinigung): Wir haben die 
Militärvorlage angenommen und werden auch die Mittel auf⸗ 
zubringen ſuchen. Wir haben ſie angenommen, weil wir das 
für die Sicherheit des Reiches nothwendig hielten. (Beifall.) 
Was die Steuern anlangt, ſo glaube ich, daß der Reichskanzler, 
wenn er geſagt hat, daß er danach trachten und ſtreben werde, 
die großen Maſſen zu verſchonen, nicht genug getrachtet und ge⸗ 
ſtrebt hat (Heiterkeit. Wie die Sache nun einmal liegt, halten wir 
eine Aufhebung der Brenner-Liebesgabe für durchaus noth⸗ 
wendig, und ich bin überzeugt, daß dieſe N über kurz 
oder lang doch kommen wird. (Zuſtimmung links.) Das Wort 
von der Liebesgabe haben wir übrigens gar nicht erfunden, es 
rührt von einem der Herren von der Rechten her, von dem ver⸗ 
ftorbenen Herrn v. Wedel⸗Malchow, der mit der ganzen Tiefe 
des Gemüthes, die ihm eigen war, einſt ſagte: Ja, eine Liebes⸗ 

abe muß man ja wohl den Brennern laſſen. Ein oſtpreußiſcher 

Brenner hat mir bekannt, daß er die Liebesgabe nicht entbehren 
könne, weil er noch kein Heirathsgut für ſeine Töchter zurück⸗ 
gelegt habe. (Heiterkeit.) Freilich hat er bisher noch keine 
Garantie dafür gegeben, daß dieſe Summe, die er ſich erſparen 
will, auch dereinſt zur Verwendung gelangen wird. (Seiterkeit.) 
Die Liebesgabe für die Brenner iſt die ungerechteſte Steuer⸗ 
einrichtung, die man ſich denken kann. 

Es iſt andererſeits unverantwortlich, wenn eine Steuer an⸗ 
genommen werden br durch welche Taujende von Arbeitern auf 
das Pflaſter geworfen werden. Ueber die Wein- und Tabaks⸗ 
ſteuer braucht man nicht mehr viel zu reden. Gegen dieſe iſt 
im Hauſe die Oppoſition ſchon groß genug. Anders iſt es aber 
mit dieſer Stempelſteuervorlage. Ein großer Theil meiner 
Freunde iſt gegen dieſelbe, ich perſönlich bin dafür. Mein 
Standpunkt iſt ein ganz anderer, als der des Abg. Richter. Man 
kommt ja heute ſehr leicht in den Verdacht, man ſei umgefallen, 
wenn man eine andere Anſicht hat, als die, die erwartet wurde. 
(Große Heiterkeit.) Ich habe meinen jetzigen Standpunkt ſchon 
vor 30 Jahren eingenommen und ihn in der Vierteljahrsſchrift 
für Volkswirthſchaft niedergelegt. Die Quittungsſteuer kann ich 
durchaus nicht ablehnen. Jeder, der Geſchäfte macht, hat alle 
möglichen Auslagen, z. B. Portoauslagen, von vornherein zu 
machen, ganz gleich, ob er aus dem Geſchäft einen Gewinn oder 
Verluſt ziehen wird. Das Briefporto wird auch nicht zurück⸗ 
erſtattet, wenn das Geſchäft keinen Gewinn gebracht (Heiterkeit.) 
Da kann er auch die kleine Gebühr für die Quittung entrichten 
8 links.) Die Umſatzſteuer halte ich wirthſchaftlich für 
durchaus gerechtfertigt. 

Wer den Lotterieſtempel bekämpft, hat wirklich ein Herz, 
das doppelt gepanzert iſt, von dem kann man annehmen, daß er 
jede Steuer ablehnen wird. Wir bekämpfen die Lotterien. Da 
wir aber keine Ausſicht haben, ſie zu beſeitigen, ſo wollen wir 
wenigſtens möglichſt viel aus ihr herausſchlagen und uns Freude 
mit dem ungerechten Mammon machen. (Heiterkeit.) Den Check⸗ 
ſtempel halte ich perſönlich für eine Nothwendigkeit. (Großes 
Gelächter links.) In England hat ſich dieſer Checkſtempel als 
geringfügiger Fixſtempel ſehr gut bewährt und ſeiner Einführung 
bei uns ſteht nichts entgegen. Der Effekten⸗ und der Umſatz⸗ 
ſtempel ſind nun die eigentlichen Börſenſteuern. Man verlangt, 
daß die Börſe viel mehr zu Steuern herangezogen werden joll 
als bisher und verweiſt auf die Müheloſigkeit und die Höhe der 
Gewinne, die beim Effektengeſchäft und Börſenſpiel gezogen werden. 
Dieſen Gedanken verſchließe ich mich ganz und gar nicht. Wir 
werden über die Vorſchläge der Regierung nicht hinausgehen, 
höchſtens bei der Lotterieſteuer, wo wir bereit wären, einen 
höheren Prozentſatz als 8 Prozent zu bewilligen. 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Bringen Sie doch einen Antrag 
auf Abſchaffung der Liebesgabe ein! Ich habe die Liebesgabe 
nicht erfunden, ich war 1887 Abgeordneter wie Sie. Die Liebes⸗ 
gabe wurde damals nicht eingeführt, um einzelnen Perſonen eine 
Gabe aus Staatsmitteln unberechtigter Weiſe zu geben, ſondern 
um zu verhüten, daß an Stelle der landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien die großen gewerblichen Brennereien treten. Wenn Sie 
jetzt die Steuerdifferenz aufheben, ſo wird in wenigen Jahren der 

rößte Theil der kleineren und mittleren landwirthſchaftlichen 
8 verſchwunden ſein. Das bedeutet für viele Gegenden 
keine Brennerei, keine Schlempe; keine Schlempe, kein Vieh; kein 
Vieh, kein Dünger; kein Dünger, keine Kartoffeln, kein Roggen. 
Und was wird die Folge? Kiefer, Kiefer! (Beifall rechts.) Man 
kann über die Form zweifelhaft ſein, aber das Weſen muß auf⸗ 
recht erhalten werden, nämlich das Beſtreben, die Brennereien 
als landwirthſchaftliches Nebengewerbe zu betreiben. 

Ich enthalte mich, obwohl ich dazu berechtigt wäre, auf den 
ganzen ee kalen Hau einzugehen, wenn auch durch die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſes hohen Hauſes zur Geſchäftsordnung die verbündeten 
Regierungen in eine ganz ſonderbare Lage gekommen ſind (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts.) Einzelne Steuern werden diskutirt, 
ohne daß die Regierungen die Gründe für dieſe geſammten Steuer⸗ 
vorlagen haben darlegen können, ohne daß dle Regierungen in 
der Lage waren, den Bedarf, den ſie di erforderlich halten, zu 
entwickeln, ohne daß Steuern, die ni elle 
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Der Geſellige. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br : E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Fung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Roſenberg: S. Wolerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glode“. Strasburg: A. Fuhrich 


Regierungen, aber ich werde mich hüten, den Beſchluß des Reichs⸗ 
tags zu kritiſiren. Ich unterwerfe mich ſeinem Votum. (Heiter⸗ 
keit und Beifall.) 

Die Berathung wird am Donnerstag fortgeſetzt. 


Politiſche Umſchau. 

Die Reichstags ⸗Kommiſſion für die ſogen. „kleinen 
Handelsverträge“ hat — wie geſtern der Telegraph ge⸗ 
meldet hat — den Handelsvertrag mit Rumänien mit 
12 gegen 8 Stimmen (das polniſche Mitglied der Kommiſſion 
fehlte hierbei) und den ſerbiſchen Vertrag mit 13 gegen 
7 Stimmen angenommen. Von den 8 Mitgliedern, welche 
gegen den rumäniſchen Vertrag ſtimmten, gehörten 4 der 
onſervativen Partei, 1 (Graf Arnim) der freikonſervativen 
Partei und 3 (Kloſe, Petzold und Schmidt ⸗Immenſtadt) 
dem Centrum an. Aus der Centrumspartei ſtimmte Bachem, 
Gröber und Lieber, aus der freikonſervativen Partei Frhr. 
v. Stumm für den Vertrag; außerdem ſtimmten die 
Liberalen und Sozialdemokraten für den Vertrag. 

v. Marſchall machte in der Erörterung dem Abg. Frhrn. 
v. Hammerſtein zum Vorwurf, daß er vertrauliche Aeuße⸗ 
rungen in der Kommiſſion in der „Kreuzztg.“ mittheile. 
Die Regierung habe von Amtswegen Anlaß genommen, zu 
verhindern, daß dem Auslande gegenüber dieſe Verlaut⸗ 
barungen ſchädliche Wirkungen zur Folge haben. Freiherr 
v. Hammerſtein beſtritt, daß er in der „Kreuzztg.“ etwas 
„Sekretes“ mitgetheilt habe. 

Mittheilungen der „Kreuzztg.“ entnehmen wir folgendes 
Intereſſante aus der Erörterung: 

Frhr. v. Stumm (Rp.) legt dar, daß die im Handels⸗ 
vertrage vorgeſehenen Zölle ſchon jetzt in Kraft ſind und nur 
auf 10 Jahre gebunden werden ſollen. Der Vertrag bringe alſo 
keine Herabſetzung der Kornzölle. Redner betont dieſe Thatſache 
beſonders gegenüber den Vorwürfen, welche dem Abg. Dr. Paaſche 
von Seiten des Bundes der Landwirthe gemacht worden ſind. 
Wenn der Zoll von 5 Mark gegen Rumänien einträte, würde 
der rumäniſche Weizen lediglich auf dem Umwege über ein meiſt⸗ 
begünſtigtes Land zu uns kommen. Der Vortheil von Rumänien 
bei dem Zollſatz von 3 Mk. 50 Pf. liege nur in der Erſparniß 
der Speſen für den Zwiſchenhandel. Bei der Roggeneinfuhr 
(die bei einem ruſſiſchen Vertrage in Frage kommen werde) liege 
die Sache anders. Redner will deshalb mit ſeinen Ausführungen 
ſeine Stellung zu einem ruſſiſchen Handelsvertrage, bei dem ja 
noch ganz andere Gründe für und gegen zu erwarten ſeien, 
nicht feſtlegen und iſt der Ueberzeugung, daß die Einfuhr ruſſiſchen 
Roggens unter rumäniſcher Flagge nicht zu befürchten ſei. 

Abg. v. Ploetz richtet an den Staatsſekretär Frhru. v. Marſchall 
die Anfrage, ob ſich nach Annahme der Verträge die höherenzölle auf 
Getreide und Vieh gegen Rußland aufrecht erhalten laſſen. 
Vom „ wurde darauf hingewieſen, daß die 
Viehzölle gegen Rumänien von geringer Bedeutung ſeien, weil 
die Vieheinfuhr aus Rumänien faſt ſtets verboten ſei. Miniſter 
v. Heyden erklärt, daß in abſehbarer Zeit Rumänien für die 
Vieheinfuhr bei uns nicht werde geöffnet werden können. Frhr. 
v. Stumm betont nochmals, daß die Landwirthſchaft durch den 
Vertrag mittelbar Nutzen haben werde, weil die Induſtrie ge⸗ 
fördert und für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe aufnahme⸗ 
fähiger werde. Auf eine Anfrage des Abg. Grafen Arnim erklärt 
Miniſter v. Boetticher, daß durch die von Rumänien zuge⸗ 
ſtandenen Zollſätze für Gewebe, Wollwaaren u. ſ. w. unſere 
Ausfuhr nach Rumänien uns erhalten werde. Das beweiſen die 
vielen Petitionen, die zwar eine weitere Ermäßigung der Zell. 
ätze wünſchen, aber doch betonen, daß auch die Bindung der 
jetzigen Zollſätze auf längere Dauer von Werth ſei. 

In der Handelsvertragskommiſſion hat Abg. Dr. Lieber 
eine Reſolution eingebracht, welche man als eine Brücke 
für die Tentrumspartei zur Annahme der Handelsver⸗ 
träge anſieht. Die Reſolution will die Regierung erſuchen, 
1) beim Abſchluß von Handelsverträgen oder im Anſchluß 
an ſolche nicht uur auf Vereinbarung der vom Reichstage 
ſchon am 25. Januar 1892 einſtimmig befürworteten 
Schiedsgerichte über alle aus dieſen Verträgen etwa ent⸗ 
ſpringende Streitigkeiten, ſondern auch auf die Erlangung 
einer für die Kulturſtaaten gemeinſamen Regelung des 
Währungsſyſtems, des Börſenweſens und der Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung Bedacht zu nehmen; 2) die be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftliche Organiſat ion der deutſchen 
Landwirthſchaft mit allem Nachdruck zu fördern; 3) im 
Wege der Reichsgeſetzgebung für die Schaffung eines den 
eigenartigen Verhältniſſen des ländlichen Grundbeſitzes ent⸗ 
ſprechenden Agrarrechts Sorge zu tragen. ; 

Heute, Donnerſtag wird wahrſcheinlich im Reichstage, 
die erſte Berathung des Stempelſteuergeſetzes zu Ende 
geführt werden. Am Freitag iſt katholiſcher Feiertag. Am 
Sonnabend und Montag gelangen, wenn überhaupt Sitzung 
ſtattfindet, kleine Sachen zur Verhandlung. Am Dienstag 
beginnt, ſoweit vorläufig feſtgeſetzt iſt, die zweite Be⸗ 
rathung der Handelsverträge und wird am Mittwoch 
fortgeſetzt. Am Freitag künftiger Woche findet die dritte 
Leſung der Handelsverträge ſtatt und dann (15. Dezbr.) 
beginnen die eihuachts ferien. Danach wird alſo dis 
erſte Berathung des Tabakſteuergeſetzes und des Weinſteuer⸗ 
geſetzes erſt nach Neujahr ſtattfinden. ö 

Nach den neueſten Erklärungen des Abg. Dr. Lieber tritt 
die er des Centrums für die Fortführung der 
Handelspolitik der Regierung ein. Man hält daher die 
Annahme der dem Reichstage gegenwärtig vorliegenden 
Verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien für ſi chez, 
Der Vertrag mit Rußland iſt bekanntlich noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, es find noch nicht einmal alle Streitpunkte über 
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men Tarife erledi m Reichstag ging zw 
eri — de udelsvertrag 
abgeſchloſſen und enthalte nam e Zu⸗ 
geſtän 25 e e Neichog f 
Ganz ſicher iſt bereits, daß die Reichsſteuerreform 
ſo leicht gelingen wird, wie die letzte preußiſche Steuer⸗ 
m, die Einführung der neuen Einkommen⸗ und Ver⸗ 
gensſteuer, ſowie die 8 der Grund⸗ und Ge⸗ 
äudeſteuer an die Kommunen, zu Stande gekommen iſt. 
Die einzelnen Parteien haben zu den einzelnen Vorſchlägen 
noch nicht endgiltig Stellung genommen, ſoviel aber läßt 
ſich doch aus den bisherigen Aeußerungen im Allgemeinen 
entnehmen, daß diesmal nur die Mittel für die Militär⸗ 
vorlage bewilligt und zur Aufbringung — rag die Tabak⸗ 
Tabrifat- und Börſenſteuer auserſehen werden. 
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Berlin, 7. Dezember. 


— Der Kaiſer erſchien Dienstag Vormittag, nachdem 
er ſich vorher durch Depeſche hatte anſagen laſſen, im Ber⸗ 
Liner Theater, um der Hauptprobe des neuen Wichert⸗ 

en Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ beizuwohnen. 

Kaiſer, in deſſen Begleitung ſich der Chef des Civil⸗ 
kabinets von Lucanus, der Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg, der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, ſowie die Flügel⸗ 
adjutanten Oberſtlientenant v. Hülſen und Major Graf 
v. Moltke befanden, wurde vom Direktor Barnay am Ein⸗ 
gang des Hauſes begrüßt und nahm im Parkett Platz, 
worauf die Hauptprobe ihren Anfang nahm. 

—— Der Reichskanzler Graf Caprivi war am Mitt⸗ 
wer zum Vortrag beim Kaiſer ins Neue Palais befohlen 
worden. 

— Auf Schloß Philipps ruh (bei Hanau), wohin der Land⸗ 
Fal von Heſſen ſoeben zurückkehrte, wird der Beſuch des 

aiſers zur Faſanenjagd erwartet. Am landgräflichen Hofe 
werden bereits die Vorbereitungen zum Kaiſerempfang getroffen. 

— An mittelalterlicher Fanfarenmuſik hat der Kaiſer, 
wie bekannt, große Freude. Er hat deshalb auch ſ. Z. die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß feſtliche Akte im königlichen Schloſſe, 
wie die Reichstagseröffnung, das Ordensfeſt u. ſ. w., ſtets unter 
Fanfarenbegleitung ſtattfinden. Am Dienstag ließ er ſich durch 
das Trompeterkorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments im Neuen 

lais zwei Fanfaren der Landsknechte aus dem 15. 
Jahrhundert vortragen. Die dazugehörigen Stimmen befinden 
ſich in der königlichen Bibliothek und ſind dort auch wieder ab⸗ 
gegeben worden. Zu den Fanfaren wurden zwei Trompeten 
benutzt, die gleichfalls aus dem 15. Jahrhundert ſtammen, 7 Fuß 
lang ſind und damals als Tuben verwendet wurden; außerdem 
4 Keſſelpauken. Der Kaiſer fand einen derartigen Gefallen an 
der Muſik, daß das Trompeterkorps für den 12. d. M. wiederum 
in das Neue Palais beordert iſt. 

— Staatsminiſter a. D. v. Zedlitz befindet ſich wieder auf 
dem Wege der Beſſerung. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß der württembergiſche 
Geſandte in Berlin, von Moſer, der bei dem Rücktritte 
des Staatsſekretärs Frhrn. v. Maltzahn das Amt eines 
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes ausgeſchlagen habe, 
ſeine Berliner Stellung wegen Differenzen mit dem württem⸗ 
bergiſchen Miniſterpräſidenten von Mittnacht aufgebe. 

— Die Taelepirten Frankreichs zu den demnächſt in Berlin 
ſt. audenden Konferenzen wegen Feſtſetzung der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Grenze in Kamerun (Haußmann, Chefdirektor im Mini⸗ 
terium der Kolonieen, Monteil, Kommandant der Marine⸗In⸗ 
tantertie, Zerter und Sekretär Antony) ſind aus Paris in Berlin 
eingetroffen und haben im Hotel Reichshof Wohnung genommen. 

— Der Abg. Werner (deutſche Reformpartei) brachte 
im Reichstage eine Anfrage ein, ob die verbündeten Re⸗ 
gierungen angeſichts der allgemeinen ſchlechten Geſchäfts⸗ 
Inge geneigt ſeien, in den Beſchränkungen des Feiertags⸗ 
verkehrs am 24. und 31. Dezember eine Verlängerung 
bis 10 Uhr Abends eintreten zu laſſen. 


— In der Budgetkommiſſion wurde der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Gewährung von Unterſtützungen an 
Invaliden aus den Kriegen vor 1870 u. ſ. w. ange⸗ 
nommen. Das Geſetz ſoll als Weihnachtsgeſchenk noch vor 
den Weihnachtsferien zur Verabſchiedung kommen. Die 
Vorlage wurde dahin vervollſtändigt, daß ebenſo wie bei 
anderen Penſionsanſprüchen der Rechtsweg für zuläſſig er⸗ 
klärt wird für die Entſcheidung von Streitigkeiten. 

— Die Kommiſſion für die Petitionen ſtellt den 
Antrag, die bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen, betr. 
Van. be. d des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft 

u, bezw. die Beibehaltung dieſes Geſetzes, durch die über den 
Antrag Graf von Hompeſch und Genoſſen zu faſſenden Be⸗ 
ichruſſe für erledigt zu erklären. 

„ Die Kommiſſion für Arbeit erſtatiſtik wird aus 
einem vom Reichskanzler ernannten Vorſitzenden, fünf vom 
Burdesrath, ſechs vom Reichstag gewählten Mitgliedern 
und einem Beamten des ſtatiſtiſchen Reichsamts gebildet. 
Die ahl der vom Reichstage gewählten Perſonen 
I jür die Dauer jeder Legislaturperiode. Demgemäß 


d jetzt ſeitens des Reichstags Neuwahlen für ſechs 
lieder der Kommiſſion zu vollziehen. — Die Wa 
nicht unwichtig, da die Kommiſſion die Vornahme 
tiſtiſcher Erhebungen, ihre Durchführung und Bear⸗ 
itung, ſowie die Ergebniſſe zu begutachten und dem 
Reichskanzler Vorſchläge für die Vornahme der Durch⸗ 
führung ſolcher Erhebungen zu unterbreiten hat. Be⸗ 
kauntlich ſind gerade gegenwärtig Aufnahmen im Gange 
über die Arbeitsverhältniſſe in verſchiedenen Induſtrie⸗ 
zweigen und Handelszweigen, namentlich auch im Wirth⸗ 

ſchaftsgewerbe. 

— An den in Ausſicht genommenen Winterübungen 
ſollen ſämmtliche Truppentheile der Garde theilnehmen. 
Beſonde ce Aufmerkſamkeit wird hierbei den Pionieren und auch 
dem Gardetrain zugewendet werden. Da der Brückentrain 
ſicherem Vernehmen nach mit in die bevorſtehende Winterübung 
rückt, ſcheint ein Flußübergang über die Havel in der Nähe 
von Brandenburg geplant zu ſein unter der Annahme, daß dort 
keine feſten Brücken vorhanden ſeien. Im nächſten Jahre ſollen 
außer den eigentlichen Herbſtmanövern, im Laufe des Sommers 
unter Leitung der beiden Kavallerieinſpekteure je eine größere 
Kavallerieübungsreiſe von Generalen und Stabsoffizieren 
der Kavallerie und Kommandeuren reitender Abtheilungen der 
1 vorgenommen werden. Außerdem werden eine 
Befeſtigungs⸗ und Angriffsübung unter Betheiligung aller 
Waffen, ſowie größere Pio nierüb ungen ſtattfinden. 

Die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres⸗Er⸗ 
gänzungsgeſchäfts für das Jahr 1892 iſt im Reichstage er⸗ 
schienen. In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden 
1463495 Mann geführt. Davon find 44932 als unermittelt in 
den Reſtantenliſten aufgeführt, 114554 ohne Eutſchuldigung aus⸗ 

ieben, 359870 anderwärts geſtellungspflichtig geworden, 
144 zurückgeſtellt, 1280 ausgeſchloſſen, 30043 ausgemnſtert, 
312 dem Landſturm 1. Aufgebots überwieſen, 87349 der 
Reſerve, 445 der Marine⸗Erſatzreſerve überwieſen, 169830 aus⸗ 
gehoben (161660 für das Heer zum Dienſt mit der Waffe, 3598 
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Bevölkerung), 21074 überzählig gebli 
getreten. 
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— Der Reichsta eordnete Prinz Schöna ich⸗ 
Carolath iſt —4 A A sh 
nicht wieder in den Kreistag gewählt worden. Es ſoll dies eine 
Vergeltung dafür ſein, daß der Prinz bei den Landtagswahlen 
den antiſemitiſch⸗bündleriſchen Kandidaten Freiherrn v. Wacker⸗ 
barth verdrängt hat. 

— Die „National⸗Zeitung“ will aus zuverläſſiger Quelle 
wiſſen, der Reichskanzler Graf Caprivi habe überhaupt 
noch niemals einen Brief an den polniſchen Abg. Dr. 
v. Jazdzewski gi rieben. Dieſer könne ſich daher 
unmöglich auf ein Verſprechen des Reichskanzlers berufen. 

— In der Landes ſynode zu Hannover wiederholte 
bei der letzten Leſung der Taufordnung Propſt Taube den 
Verſuch, die Teufelsentſagung auch bei dem dritten Formular, 
das ſie bisher nicht enthält, auf einem Umwege dadurch wieder 
einzuführen, daß in der Einleitung geſagt wird „errettet von der 
Obrigkeit der Finſterniß“. Bei der Abſtimmung wurde Taubes 
Antrag jedoch verworfen. 

Württemberg. Der Miniſter des Innern v. Schmidt 
iſt an den Folgen einer Unterleibsentzündung geſtorben. 

England. Der Holländer Snyder (Schneider), in deſſen 
von ihm verlaſſener Wohnung in London der große Vorrath 
von Sprengſtoffen gefunden worden iſt, konnte trotz großen 
Eifers der Polizei bis jetzt nicht aufgefunden werden. Snyder 
ſoll erſt vor wenigen Tagen von Amerika gekommen und 
anarchiſtiſcher Beſtrebungen verdächtig ſein. Andererſeits 
wird behauptet, er vertrete eine amerikaniſche Geſellſchaft 
für ein Sprengſtoffpatent. Das vorgefundene Dynamit und 
der Inhalt der Flaſchen ſollen nur Waarenmuſter geweſen ſein. 

Frankreich. Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, daß 
die Fremden, welche nach Frankreich kommen, um vorüber⸗ 
gehend ihren Geſchäften nachzugehen und dann wieder in 
ihre Heimath zurückkehren, jedes Malz eine neue Anmel⸗ 
dung machen müſſen. 

Rußland. Laut kaiſerlicher Beſtimmung find in meh⸗ 
reren Gouvernements die Judenausweiſungen bis zum 
1. Juli 1895 verſchoben worden. 

Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die 
Dorfgemeinden die Hälfte ihrer Einnahmen aus den 
Abgaben der Schenken zur Einrichtung von Feuerwehr⸗ 
Abtheilungen und Beſchaffung von Löſchgeräthen zu ver⸗ 
wenden haben. Damit ſoll die Bildung von Dorffeuer⸗ 
wehren erreicht werden. Jetzt fehlt es auf den Dörfern 
wie in den Landſtädten faſt durchweg an Löſchmaterialien, 
weshalb die Brände ſo ſehr um ſich greifen. 

Der Stadtverordnete Brodski in Kiew hat eine Hand⸗ 
werkerbank gebildet und derſelben als Grundkapital 
120000 Rubel mit der Beſtimmung geſchenkt, daß die 
Bank an chriſtliche und jüdiſche Handwerker billige 
Darlehen geben muß. Der etwaige Ueberſchuß der Bank 
iſt zur Unterſtützung nothleidender Handwerker zu ver⸗ 
wenden. 

Nachdem, wie der „Geſell.“ berichtet hat, vor kurzem 
die katholiſche Kirche der Benediktiner in Kroza (Ruſſiſch⸗ 
Polen) von der Behörde unter Anwendung der ſtärkſten 
Gewaltsmaßregeln geſchloſſen worden iſt, haben die katho⸗ 
liſchen Einwohner des Ortes, weil ihre bisherigen Bitt⸗ 
ſchriften in Petersburg keinen Erfolg gehabt haben, eine 
Abordnung an den König von Dänemark geſchickt, um 
dieſen zu bitten, ſeinen Schwiegerſohn, den Zaren, zu be⸗ 
era den Katholiken von Kroza ihre Kirche zurück⸗ 
zugeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— Auf der Weichſel, die heute hier auf 2,36 Meter 
geſtiegen iſt, trieb heute das Eis in dichten Maſſen vor⸗ 
über. Bei Thorn herrſchte heute ſo ſtarker Eisgang, daß 
der Fährdampfer ſeine Thätigkeit einſtellte und ſämmtliche 
Kähne in den Winterhafen gingen. Der Waſſerſtand betrug 
dort heute 1,80 Meter. Auch die Schnellfähre bei Kulm 
hat außer Betrieb geſetzt werden müſſen. Der Trajekt wird 
jetzt mit Kähnen bei Tag und Nacht vermittelt. 

Der hieſige Fährdampfer „Fortuna“ hat wegen des Eis⸗ 
ganges ſeine Fahrten eingeſtellt. 

— Ueber den Frachtverkehr auf der Weichſel in 
dieſem Jahre heißt es in einer Warſchauner Korre⸗ 
ſpondenz der „Nowoje Wremja“: Die Schiffahrt auf 
der Weichſel war trotz des Zollkrieges in dieſem Jahre 
außerordentlich belebt. Die Zollkammer in Nieszawa hatte 
rund 600000 Rubel Einnahme, d. h. etwa 30% mehr als 
in den letzten Jahren. Die Zufuhr aus Preußen ging mit 
Beginn des Zollkrieges, auf ein Minimum zurück. Da⸗ 
gegen war die Zufuhr aus England, Frankreich, Belgien 
und von jenſeits des Oceans ſehr bedeutend. Die Einfuhr 
von Chemikalien erreichte eine außerordentliche pöbe. Auch 
die Einfuhr von Materialien für Majchinenfabriten war 
bedeutend. 

Die Ausfuhr von Getreide über die Grenze 
war dies Jahr ſehr gering. Das in großen Maſſen nach 
Danzig geflößte Holz ging von dort meift nach England 
und Frankreich. Die ruſſiſch⸗polniſchen Firmen hatten in⸗ 
deſſen von dieſem ausgedehnten Handel gar keinen Vortheil. 
Preußen erhob bekanntlich von den ruſſiſchen Schiffern und 
Floßknechten eine Sonderabgabe, um den Aufwand zu 
decken, den die Vorſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der 
Cholera bedingten. Die Vorſtellungen der Bromberger 
Handelskammer und der betheiligten Bromberger und 
Thorner Firmen dagegen blieben erfolglos. Der Artikel 
der „Nowoje Wremja“ ſchließt mit der Hoffnung, daß es 
dem ruſſiſchen Generalkonſul in Danzig gelingen möchte, 
die Aufhebung dieſer Abgabe an der Grenze zu erwirken. 

— In der Schneidemühler Brunnenangelegen⸗ 
heit hat der Ober⸗Berghauptmann Freund nach dem 
„Reichsanz.“ von dem Vorſitzenden der ſtädtiſchen Bau⸗ 
deputation in Schneidemühl ein Schreiben erhalten, in dem 
es heißt, daß die vielen nicht wahrheitsgemäßen, ja ſogar 
theilweiſe vollſtändig aus der Luft gegriffenen Nachrichten 
ein ganz falſches Bild von der Sachlage und der Art der 
hier vorgenommenen Arbeit zu geben im Stande ſind. Es 
wird mitgetheilt, daß oben auf dem Plateau des Hügels 
ab und zu einige geld üttungen erforderlich wurden, daß 
nach der Sommerfeld'ſchen Seite hin am Fuße des Erd⸗ 
kegels ſich bis zum Sonntag früh 2, etwa tellergroße, naſſe 
Stellen zeigten, die, immer geringer werdend, am 5. d. M. 
ſich übe t nicht mehr zeigten. Es war oben und rund 
um den el herum am 5. d. M. alles trocken. 
Neben der zugeſchütteten Kellerabtheilung im ab⸗ 
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gebrochenen e e auſe befindet ſich un⸗ 
ar eine zweite Abtheilung, und in diet be⸗ 
findet ſich „das aber von den Arbeitern beim 
Zuſchütten der erſten Kellerhälfte 3 da hinein 
m und das auch noch durch ſeitlichen Zufluß 
bis Montag früh um 7 Ctmr. geſtiegen iſt. Von da ab 
(geſtern früh) iſt ein meßbares Steigen nicht geſchehen. Im 
neben dem Sommerfeld'ſchen befindlichen Straubel'ſchen 
Keller jeigt ſich auch ein wenig Waſſer. Die Ueberwachungs⸗ 
Kommiſſion kann jedoch in dieſem Umſtande zur Zeit ein 
bennruhigendes Moment nicht finden, ſieht es vielmehr als 
naturgemäß an, daß das Grundwaſſer, welches ja allerdings 
auch hier von dem ſeitlichen Druckwaſſer beeinflußt werden 
— 1 der Umgebung des Brunnens ſich zu regeln be: 
trebt iſt. 
— Bei der heutigen Stadtverordneten ⸗Stichw ahl 
in der zweiten Abtheilu ng wurden die Herren Bau⸗ 
unternehmer Behn mit 65 und Maler Brenning mit 61 
Stimmen gewählt. Die Gegenkandidaten, die Herren Kauf: 
mann A. Jakobſohn und Ziegeleibeſitzer Falk, erhielten 
24 bezw. 28 Stimmen. 

— Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß an den drei 
letzten Sonntagen vor Weihnachten ſowie an dem Sonntag 
vor Neujahr far alle Zweige des Handelsgewerbes ein längerer 
Geſchäftsverkehr als an den gewöhnlichen Sonntagen ge⸗ 
ſtattet iſt. An den nächſten beiden Sonntagen, am 10. und 17. 
Dezember, ſowie auch am Sonntag vor Neujahr dürfen alle 
Geſchäfte bis 6 Uhr Abends, am Weihnachts⸗Heiligabend bis 
7 Uhr Abends geöffnet ſein; ſelbſtverſtändlich darf an dieſen 
Sonntagen auch das geſammte Geſchäftsperſonal bis zu den 
angegebenen Zeitpunkten beſchäftigt werden. Während der für 
den Gottesdienſt beſtimmten Zeit müſſen indeſſen auch an den 
genannten Sonntagen die Geſchäfte geſchloſſen gehalten werden. 
(In Graudenz fällt am 24. und 31. Dezember der evangeliſche 
Nachmittagsgottesdienſt aus; an dieſen beiden Tagen dürfen die 
hieſigen Kaufleute alſo auch von 4 bis 5 Uhr die Geſchäfte offen 
halten.) — Der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren, ſowie 
der Milchhandel bleibt an allen vier genannten Sonntagen bis 
7 Uhr Abends geſtattet. 

+ — Die Regierung zu Danzig macht bekannt, daß die 
Vorprüfungen für die Aufnahme in das Kgl. aka demiſche 
Inſti tut für Kirchen muſik in Berlin fortan nicht mehr bei 
Beginn des Sommer⸗ oder Winterſemeſters zu Anfang April 
oder Oktober ſtattfinden, ſondern es werden die Vorprüfungen 
zur Aufnahme für das Sommerſemeſter bereits in der erſten 

oche des Januar und zur Aufnahme für das Winterſemeſter 
in der erſten Woche des Juli abgehalten werden. Demgemäß 
ſind der Regierung die Meldungen für das Sommerſemeſter bis 
ſpäteſtens den 20. November, die Meldungen für das Winter⸗ 
ſemeſter bis ſpäteſtens den 20. Mai einzureichen. In das Inſtitut 
werden nur ſolche Eleven aufgenommen, welche während eines 
Jahres für ihren Unterhalt in Berlin ſelbſt zu ſorgen im Stande 
ſind. Ausnahmsweiſe können Unterſtützungen in dem mäßigen 
Betrage von höchſtens 150 Mk. aus Centralfonds ſolchen Eleven, 
welche ſich tüchtig erweiſen, gewährt werden. 

— Der geſtern in den Adlerſälen veranſtaltete Bazar des 
Peterſonſtifts hatte ſich einer äußerſt regen Betheiligung 
zu erfreuen. Schon an den Tagen vorher hatten ſich viele 
fleißige Hände geregt, um die zahlreich eingehenden wohlthätigen 
Spenden in Empfang zu nehmen und auf den verſchiedenen im 
großen und kleinen Saale aufgeſtellten Verkaufsſtänden recht 
verlockend aufzubauen, um der Kaufluſt des Publikums in ge⸗ 
bührender Weiſe entgegenzukommen. Und Kaufluſt war reichlich 
vorhanden. Bald nach Eröffnung des Bazars waren die Säle 
von Damen und Herren dicht gefüllt, und mancher tiefe Griff 
ins Portemonnaie wurde gethan zum Beſten der armen Ver⸗ 
wa iſten. Mit ſichtlichem Stolze blickten die jungen Damen, die 
in liebenswürdiger Weiſe das Amt der Verkäuferinnen über⸗ 
nommen hatten, auf ihre ſich immer mehr und mehr füllenden 
„Kaſſen“. Doch nicht nur „einkaufen“ galt es, nicht nur ſich 
laben an Speiſe und Trank; man konnte auch — und dies bot 
natürlich beſonders für die zahlreichen jüngeren Ritter viel 
Intereſſe — ſich aus den geheimnißvollen Karten etwas aus 
ſeiner mehr oder weniger hoffnungsvollen Zukunft verkünden 
laſſen, man konnte ſich im Ringwerfen üben u. ſ. w. Eine be⸗ 
ſonders ſinnige Einrichtung erblickten wir in einer Ecke des 
großen Saales, eine Waage nämlich: hier konnte Jeder, dem 
an Selbſterkenntniß gelegen war, unter den Klängen der Muſik 
feſtſtellen laſſen, um wieviel er im Verlauf des Bazars 
„leichter“ geworden. — Doch einmal muß Alles, auch das Wohl⸗ 
thun, ein Ende haben; ſo wurden denn, als auf den meiſten 
Tiſchen ſchon „ausverkauft“ war, die auf einzelnen noch vor⸗ 
handenen Reſtbeſtände „ worauf einige Tänze die 
jungen Damen für ihr emſiges Walten entſchädigten. 

Das Ergebniß des geſtrigen Bazars iſt wieder recht be⸗ 
friedigend; es kamen über 1500 Mark ein, ſo daß dem Peterſon⸗ 
ſtift, einſchließlich der baargezeichneten Beträge in Höhe von 
309 Mark, insgeſammt etwa 1800 Mark zu gute kommen. 
Vielleicht darf bei dieſer eg Si darauf hingewieſen werden, 
daß es ſich bei derartigen Veranſtaltungen zum Beſten der 
Armen und Waiſen empfiehlt, weniger baare Beträge als viel⸗ 
mehr irgendwelche Gebrauchs⸗ oder Luxusgegenſtände zu über⸗ 
weiſen. Bei der Verwerthung dieſer Sachen auf dem Bazar 
iſt immerhin bedeutend mehr als der wirkliche Werth zu erzielen, 
denn erjtens läßt ſchon der wohlthätige Zweck einer ſolchen 
Veranſtaltung den Kaufluſtigen an ſich weniger auf die Wohl- 
feilheit der Verkaufsgegenſtände ſehen und ſodann iſt nicht zu 
unterſchätzen, daß die ſonſt im Handelsleben recht nützliche Ein⸗ 
richtung des „Herausgebens“ auf dem Bazar zumeiſt durch das 
wohlwollende Dankeslächeln der ſchönen Verkäuferinnen 
erſetzt wird. a 

— Eine recht rohe That verübten geſtern Abend eine 
Anzahl Arbeiter in der Oberthornerſtraße. Der Wächter Adolf 
Schwarz hörte etwa um ½11 Uhr in der Oberthornerſtraße 
Lärm; er ging die Straße hinauf und traf in der Nähe des 
Goldenen Löwen auf 6 oder? Arbeiter, welche die Urheber des 
Skandals waren. Als der Wächter ſie aufforderte, ſich ruhig 
zu verhalten, hieben dieſe ohne jede weitere Urſache auf ihn 
ein. warz wollte von ſeinem Säbel Gebrauch machen, wurde 
hieran jedoch verhindert, indem die Rotte verſuchte, ihn zu Boden 
zu werfen. Zum Glück kam ein Offizier des Weges, dem es durch 
energiſches thätliches Eingreifen gelang, den Hartbedrängten von 
ſeinen Angreifern zu befreien. Der Wächter hat insbeſondere 
am Kopfe mehrere Wunden erlitten, die noch in der Nacht von 
einem Arzte verbunden werden mußten. Von den übermüthigen 
Leuten, denen ihre That thener zu ſtehen kommen wird, 
ſind fünf bereits erkannt; es ſind die Schloſſergeſellen Albert 
S6 gag Hix, Reinhold Klüzink, Anton Figurski und May 

arfuß. 

— Dem Ober⸗Regierungsrath Meier in Königsberg, welcher 
kürzlich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum beging, iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſt mit Penſion ertheilt. 

— Der bisherige Pfarrer in Drevenack, Lic. Theol. Wevers, 
iſt zum Konſiſtorialrath beim Konſiſtorium zu Danzig ernannt, 
bei welchem Herr Wevers die durch die Verſetzung des Herrn 
Ober⸗Konſiſtorialrath Koch an den Ober⸗Kirchenrath frei gewordene 
Stelle des geiſtlichen Raths übernimmt. 

— Zum Vorſitzenden der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſen“ 
ſchaft und der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Sektion J., iſt der Regierungsaſſeſſor v. Hey? 
king in Danzig ernannt. 

t Danzig, 7. Dezember. Der Werftdampfer „Notus“ iſt in 
der Nacht vor der Ankunft der Kriegsſchiffe plötzlich mit einer 
Anzahl Mannſchaften, Hilfswerkzeugen, Tauchern u. ſ. w. in See 
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ögerten nzerſchiffes „Sachſen , 
mandant Prinz Heinrich, welches geſtern bereits erwartet wurde, 
in Verbindung. . handelt es ſich aber um keinen zur 
Vennruhigung aß gebenden Unfall. 

„6. Dezember. Der Bazar des Vaterländiſchen 

rauenvere ius hat die erfreut. e Ei von 3301 Mk. 

ergeben. Die Kaiſerin hatte kunſtgewerbliche Arbeiten der 
gönigtihen Porzellanmanufaktur für den Bazar geſpendet. 

Von der Eiſenbahn überfahren wurde am 2. Auguſt d. FJ. 
der Schaffner Braud auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau, wobei 
ihm beide Beine zermalmt wurden, ſo daß eine Amputation 
oberhalb der Knie erforderlich war. Der Bedauernswerthe iſt 
num ſoweit wiederhergeſtellt, daß er aus dem Diakoniſſen⸗ 

je hat entlaſſen werden können. 

i RNenfahrwaſſer, 7. Dezember. In der geſtrigen Ver⸗ 

ulung des Bürgervereins wurde beſchloſſen, in Betreff 
& in der Vorortsverkehrs⸗ Angelegenheit an den 

n Miniſter abgeſandten Petitiun den Herrn Abgeordneten 
Vert zu bitten, in dieſer Sache in Berlin perſönlich Schritte 
zu thun. 


Kulmer Stadtuiederung, 5. Dezember. Wie beſtimmt 
verlantet, werden die Ortſchaften Neuſaß, Grenz und Kulm. Dor⸗ 
poſch mit Ehrenthal einen neuen laudwirthſchaftlichen 
Verein gründen. Da der Entfernung wegen vom Nachbar⸗ 
verein Podwitz⸗Lunan ſich viele Beſitzer zurückziehen, jo. hofft 
man im neuen Verein auf eine recht ſtarke Mitgliederzahl. Die 
Sitzungen ſollen abwechſelnd in Grenz und Ehrenthal ſtattfinden. 

Thorn, 6. Dezember. Der Kulturingenieur und Privat⸗ 
feldmeſſer Reinhold Stahl von hier hatte ſich heute vor der 
Strafkammer wegen wiederholten Betruges + verantworten. 
Unter der Angabe, daß er von der königlichen Rentenbank bezw. 
von der Regierung beauftragt ſei, ländliche Grundſtücke zur 
Bildung von kleinen Reutengütern zu erwerben und zu par⸗ 
zelliven, ſchloß er mit dem Beſitzer Johann Berg in Steinwage 
am 7. April d. Is. einen Vertrag ab, wonach die Berg'ſchen 

Vollmacht ertheilten, die ihnen gehörigen Grund⸗ 
teinwage und Gogolin zu parzelliren. Demnächſt 
verkaufte der Angeklagte auch in der That mehrere Parzellen 
der Grundſtücke und zwar unter der wiederholten Behauptung 
den Käufern gegenüber, daß er als Beauftragter der Regierung 
handele, und unter dem Verſprechen, den Käufern unkündbare 
Kentengelder zu 4 Prozent zu bewilligen. Als Vermeſſungs⸗ 
gebühr bezw. Angeld ließ er ſich die Beträge von 270 Mk., 78 
Mk., 75 Mk., 200 Mk. bezw. 75 Mk. von den Käufern zahlen. 
Die Generalkommiſſion in Bromberg wies aber demnächſt die 
Anträge mit der Begründung zurück, ſie werde eine derartige 
ſpekulative Ausbeutung des Geſetzes vom 7. Juli 1891 niemals 
zu laſſen. Durch die Ablehnung der Anträge ſind ſowohl Berg 
als auch die Parzellenkäufer erheblich geſchädigt, Berg dadurch, 
daß Theile ſeines Grundſtücks ohne Gegenleiſtung den Käufern 
übergeben find, die Käufer, daß fie des gezahlten Angeldes bezw. 
des ſonſt auf die Parzellen Verwendeten verluſtig gegangen, auch 
mit Berg in Prozeſſe verwickelt worden ſind. Da der Angeklagte 
niemals in einem ſolchen Verhältuiſſe zu den Behörden geſtanden 
hat, das ihn berechtigt hätte, dem Berg und den Parzellenkäufern 
die erwähnten Anga zu machen, ſo wurde er des Betruges 
für ſchuldig erklürt und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Löbau, 6. Dezember. Durch das zum Bejten des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete Seminar⸗ 
Konzert wurde dem kunſtſinnigen Publikum ein ſeltener Genuß 
bereitet. In jeder einzelnen Nummer des reichhaltigen Pro⸗ 
gramms erkaunte man die 3 Vorbereitung. Zwei mit 
großer Präciſion und edler Tonbildung von einem Vivlinchor 
auswendig geſpielte Stücke leiteten das Konzert ein. Der mit 
Or Benz zu Gehör gebrachte Männerchor: „Die Himmel 

men des igen von Beethoven übte eine mächtige 

und tief ergreifende Wirkung auf die Zuhörer aus. Ebenſo 
ausgezeichnet wurden mit trefflicher Sicherheit und zarteſter 
Nuancirung die anderen Männerchöre, das herrliche „Schwert⸗ 
lieb“ von C. M. v. Weber und das ſchwermüthige „Aus der 
Jugendzeit“ von M. Hauptmann, ſowie die trotz ihrer Ein- 
ſtimmigkeit mit Klavierbegleitung vorgetragene ſehr wirkungsvolle 
Pallade „Barbaroſſa“ von Ed. Köllner und das Kuhlanſche 
„lieber allen Gipfeln iſt Ruh“ geſungen. Beſenderen Beifall 
irwarben ſich die von der Tochter des Dirigenten, des Herrn 
Seminar⸗Oberlehrers Lackner mit künſtleriſcher Vollendung und 
verſtändnißvoller Innigkeit vorgetragenen Lieder für Sopran 
mit Klavierbegleitung von Nies, Ehlert und Taubert und die 
Duette für Sopran und Baryton von Mendelsjohn - Bartholdy 
und Graben ⸗ 
II Marienwerder. 6. Dezember. Im Laufe der Zeit hat 
f unjeren Gewerbe⸗Verein das Bedürfniß nach Umge⸗ 
ſtaltung der ſeit dem Jahre 1884 in Kraft ſtehenden Satzungen 
geltend gemacht. Der Vorſtand hat in ſeiner heutigen Sitzung 
den Entwurf des neuen Statuts fertig geſtellt. — Zur Förderung 
der Zwecke der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung werden 
die Herren Superintendent Braun, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Brocks, 
Pfarrer Hammer und Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. v. Kehler 
im laufenden Winter Vorträge halten. 

6 Schwen, 6. Degbr. Die Einweihung der evangel. Mi 
wird vorausſichtlich vor Mitte März k. Is. nicht — 1 
Wohl ift der Außenbau ganz vollendet, Maler und Glaſer ſind 
an der Arbeit, aber zur Fertigſtellung der Bänke, der Kanzel, 
des Altars, der Orgel ſind noch mehrere Monate erforderlich. 
Inzwiſchen ſind die neuen Glocken eingetroffen, auch die Thurmuhr 
wird demnächſt angebracht werden. Die Kirche wirdetwas über 
1300 Sitze zählen, erheblich weniger, als anfänglich beabſichtigt 
war. Sie iſt gerü wird aber an hohen Feſttagen unr eben 
dem Bedürfniß entſprechen. Für die Sakriſtei iſt ein Harmonium 
im Preiſe von 600 Mk. angekauft worden. Vom Guſtav Adolf⸗ 


Verein hat die Kirche die Geſammtfmume von 30571 Mk. er⸗ 


erhalten. Da die Bauſumme gedeckt iſt, ſcheidet Schwetz aus der 
Reihe der bittenden Gemeinden aus. Doch die Kirchen⸗ 
gemeinde jährlich 2475 Mk. Zinſen für das zum Kirchbau auf⸗ 
genommene Darlehn zahlen, ſo daß 33¼ Prozent der Einkommen⸗ 
ſtener als Kirchenſteuer aufgebracht werden müſſen. 

„Neuſtadt. 3. Dezember. Die von Herrn Fabrikbeſitzer 
Kubſel geplante Klage einer Fern ſprechverbind ung zwiſchen 
ſeiner hieſigen Wohnung und der Zellſtofffabrik Goſſentin iſt 
zur Ansführung gelangt. 

yz Elbing, 6. Dezbr. Die Ausſchreitungen in der Wähler⸗ 
verſammlung in Pangritz⸗Kolonie werden vorausſichtlich das 
Schwurgericht in der nächſten Sitzungsperiode beſchäftigen. Für 
das thatkräftige Einſchreiten bei jenen Exceſſen find einem Ober⸗ 
wachtmeiſter und 4 Gendarmen Prämien im Betrage von je 
30 Mark überwieſen worden. 

Unter großer Betheiligung ſeitens der Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, des Lehrertollegiums, eines zahlreichen Publi⸗ 

ums, der Schüler des Gmnaſtums ꝛc. fand heute Mittag die 
feierliche Beiſetzung des Geh. Regierungsraths Dr. Töppen ſtatt. 

„Königsberg, 6. Dezember. Der Rektor der Tragheimer 
Vürgerſchule für Mädchen, Herrmann, ſtand geſtern vor der 
Strafkammer unter der Anklage der Unterſchlagung. Es wurde 
— um Vorwurf gemacht, jeit dem Frühjahr 1889 Holz und 
aks, welche die Heizung der Schule beſtimmt waren, zur 
ö verwendet zu haben. Das Ur⸗ 
vier Monate Gefängniß. 

Königsberg, 6. Dezember. Aus Anlaß des 150 jährigen 
Jubiläums der Königlichen Deutschen Geſellſchaft iſt dem Direktor 
1 Herrn Profeſſor Dr. Zorn, der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 

& I Juſterburg, 6. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
en tr alverein für Littanen und Maſuren hielt geſtern und 
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Stelle gearbeitet hat und demnächſt über dieſe Angelegenheit 
eine Denkſchrift herausgeben wird. Ferner beſcleß Taue 
an kleine Beſitzer 1000 Ctr. Kali zu de Beer men unent⸗ 
geltlich zu verkheilen. Auch ſollen kleine Beſitzer unentgeltlich 
geeignete Saatkartoffeln zum Anbau erhalten. — Die Leiſtungs⸗ 
prüfung für Pferde, die in dieſem Jahre begonnen wurde, ſoll 
in den nächſten drei Jahren f ſetzt werden. Für die Ein⸗ 
führung einer provinziellen icherung gegen die Verluſte 
durch Rothlauf und für die Einführung einer Zwangs⸗Verſicherung 
gegen die Verluſte durch Milzbrand vermo ſich die General⸗ 
verſammlung nicht zu erwärmen. 

die Wanderausſtellung der 


Es wurde dann ſſen, 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 1894 in Berlin 
mit einer Kollektivaus von Pferden zu beſchicken; dieſe 
i und 80—100 Pferde aus 
tüten größerer Züchter. Zur Ausführung dieſes 

Planes bewilligte man 10000 Mk. 

Köslin, 5. Dezember. Die Herbſt⸗Generalverſammlung 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft (land⸗ 
wirthſchaftlicher Centralverein) eröffnete der ſtellvertretende 
Vorſttzende mit geſchäftlichen Mittheilungen, aus welchen bes 
merkenswerth folgende iſt: Die Agitation, zum Schutze der 
Landwirthſchaft auf höhere Einfuhrzölle c. hinzuwirken, 
welche ſich bisher nur 4 die rechtselbiſchen Bezirke erſtreckte, 
ſoll nun auch auf die li der Elbe liegenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine außgeheimg werben. Es ſoll dem Kaiſer eine 
darauf aer Erklärung eingereicht werden. Es wurde 
dann u. über die Frage berathen, welche weiteren ener⸗ 
giſchen Schritte erſcheinen erforderlich, um auf eine Reviſion 
des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes hinzuwirken. 
Herr v. Knebel⸗Lübguſt beantragte, deshalb an den Reichs⸗ 
tag und den Deutſchen Landwirthſchaftsrath, aber nicht an den 
Reichskanzler, welcher, in Vertretung v. Bötticher, die Pe⸗ 
tition als „gegenſtandslos“ abweiſen würde, zu petitioniren 
und auf eine Verſchmelzung mit der Krankenverſicherung hinzu⸗ 
wirken, und, weil ſowohl die Arbeitgeber, wie auch die Arbeit⸗ 
nehmer durch die Beiträge jo ſehr beläftigt werden, dieſe Bei⸗ 
träge der ganzen Bevölkerung aufzuerlegen. Schließlich wurde 
beſchloſſen, um eine Reviſion des Geſetzes an die gedachten beiden 
Körperſchaften zu petitioniren. 


Ein Herzensbund. 


Die Familiengeſchichte der regierenden fürſtlichen Häuſer 
keunt nur wenige aus reinſter gegenſeitiger Zuneigung und 
inniger Liebe geſchloſſene Herzensbündniſſe. In weiteren 
Kreiſen bekannt geworden iſt die Ehe des berühmten Chi⸗ 
rurgen Esmarch in Kiel mit einer Prinzeſſin von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und die Vermählung der Prinzeſſin Friederike 
dem Baron Pawell⸗Rammingen. In 


glücklich ſehen wollte, der Vater aber, ein ſtrenger, ſtolzer 
S ei, ſo hieß es, dem Herzenswunſche ſeines Kindes 
abgeneigt. Auch der Großvater, der Prinzregent von Baiern, 
verweigerte ſeine Einwilligung, zumal die Hand der Priu- 
zeſſin urſprünglich dem Erzherzog Joſef von Oeſterreich be⸗ 
ſtimmt geweſen iſt, der ſich inzwiſchen am 15. November 
d. J. mit der Prinzeſſin Eliſabeth jüngeren Schweſter 


Auguſte vermählt hat. Bei dieſer Vermählungsfeier war 


auch Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, der Braut 
Großvater von mütterlicher Seite, in München anweſend 
und iſt rückhaltslos und ücklich für die Wahl der 
Prinzeſſin Eliſabeth eingetreten. Er hat es verſtanden, die 
Bedenken des Prinzregenten zu beſeitigen. Die Vermitte⸗ 
lung des Kaiſers wird um jo bedeutungsvoller, als neben 
Standes rückſichten auch konfeſſi Bedenken — Lieute⸗ 
nant von Seefried iſt Proteſt ant — zu bekämpfen 
ede Beranntfäjaft, des h 

ie Bekanntſchaft ungen Paares ſtammt von 
den Hausbällen des Prinzen Leopold, den ſogenannten 
Adolescenten⸗ (Jünglings⸗) Büllen her, an denen nament⸗ 
lich die 1 der königlichen Pagerie theilnehmen. Die 
Pagerie iſt dazu beſtimmt, die Ausbildung der Söhne 
bairiſcher Adelsfamilien ſo weit zu fördern, daß die jungen 
Leute ſofort zur Univerſität oder in die Armee übertreten 
können. Der junge, hübſche Page war bei den Bällen des 
Prinzen Leopold bald der bevorzugte Tänzer der Prinzeſſin 
— — 8 junge Bringen heit ren 
wußte das Herz der jungen Prinzeſſin, das ſich ihm zuge⸗ 
neigt, auch ſpäter feſt zu halten. Selbſt eine Verſeßung 
des Offiziers nach Metz hat daran nichts mehr zu ändern 
vermocht. Wahre Liebe überwindet Alles und ſie hat 
auch die Vereinigung der beiden Liebenden 
zu Stande gebracht. 


Berſchiedenes. 

— Ein Zuſammenſt oß eines Güterzuges mit einem Rangier⸗ 
zuge iſt letzten Mittwoch Nachmittag im Bahnhof Bu ckau bei 
Magdeburg erfolgt. Die Maſchinen beider Züge und 11 Wagen 
ſind entgleiſt, der Heizer der Rangiermaſchine wurde getödtet, 
BEE: andere Beamte des onals verwundet. Der 
3 menſtoß iſt durch Mißverſtändniß des telegraphirenden 

i ellers über das beſtellte Einfahrtsgleis und durch 
ſtarken Nebel hervorgerufen. Der Weichenſteller iſt vom Dienſt 
zurückgezogen. 
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mann hatte ihren in Amerika zum Millionär gewordenen Mann, 
der durch Ueberarbeitung nervenleidend geworden war, ent⸗ 
mündigen laſſen. Sie war zu ihres Mannes Vormund beſtellt 
worden und hatte einen gaben Theil des Vermögens einem 
„Freunde“ zu geſchäftlichen Unternehmungen gegeben, die jedoch 
fehlſchlugen. Beim Konkurſe kam die Handlungsweiſe der Frau 
zu Tage und führte zur Anklage und Verurtheilung. In der 
ge wurden Sachverſtändige und Irrenärzte über 
Feldmanns Geiſteszuſtand vernommen. Ihre Urtheile wichen 
weit voneinander ab und Staatsanwalt Dr. Cretſchmar ſprach 
ſich über die Entmündigung und den geiſtigen Zuſtand Feld⸗ 
manns folgendermaßen aus: Beef Feldmann im Januar 1834 
krank war, darüber kann kein Zweifel ſein, daß er nicht — 
eführlich geweſen iſt, ſteht aber ebenfalls feſt. Feldmann 
ſchrieb an ſeine Frau aus der Anſtalt um Befreiung. Das hatte 
zur Folge, daß der Unglückliche 30 Tage lang in einer 
nackten Iſokirzelle liegen mußte — zur Strafe, weil er 
den Wärter beſtochen. Der Arzt hat hier vor den Schranken 
des Gerichts geſagt: „Das muß ſo ſein.“ Nein, das muß nicht 
fo fein, meine Herren, das darf nicht jo ſein! Das jetzige Git⸗ 
mündigungsverfahren iſt zu beklagen, es müſſen beſſere Garan⸗ 
tien bei der Entmündigung in jeder Hinſicht geboten werden. 
Wir haben gehört, daß Geheimrath Naſſe in Bonn, als Feld⸗ 
mann mit einem Zeugen ſich zu ihm begeben, nicht unterſcheiden 
konnte, wer von den Beiden geiſteskrank war; aber nichtsdeſto⸗ 
weniger beſcheinigte Naſſe am nämlichen Tage, daß Feldmann 
nicht nur geiſteskrank, ſondern auch gemeingefährlich ſei. Wenn 
Sie, meine Herren Richter, in derſelben Weiſe Ihr „Schuldig“ 
ausſprechen wollten, wie es hier mit dem Worte „gemeingeführ⸗ 
lich“ und „geiſteskrank“ geſchehen iſt, ſo müßte die Achtung vor 
der preußiſchen Juſtiz ganz erheblich ſinken.“ 

— [Schnell ermittelt.] Im Brigittenauer Poſt amte 
zu Wien ſchrieb dieſer Tage ein junger Mann einen Brief. Da 
ihm dabei etwas heiß geworden war, legte er ſeinen Winterrock 
ab. Als er mit ſeinem Schreiben fertig war, entdeckte er, daß 
ſein Ueberzieher fehlte. Der Beſtohlene erinnerte ſich, daß neben 
ihm ein junger Mann geſtanden, der eine Korreſpon denz⸗ 
karte geſchrieben und dann eiligſt das Poſtamt verlaſſen hatte. 
Auf den Unbekannten lenkte ſich ſein Verdacht. Er erſtattete 
beim Polizeikommiſſar Strafanzeige, und dieſer ließ die im Poſt⸗ 
amte ſelbſt eingeworfenen Korreſpondenzkarten prüfen. Da fand 
ſich eine folgenden Inhalts: „Lieber Vater! Ich bin in arger 
Verlegenheit, ſende mir Geld!“ Dann folgte Name und genaue 
Adreſſe des 7 ht Die Muthmaßung, daß dieſer auch der Dieb 
des Winterrocks ſei, war richtig, der junge Menſch geſtand die 
Entwendung ein. Zu dem Diebſtahl habe ihn die Noth gezwungen. 

— [Selbſterkenntniß.] Der junge Rechtsanwalt Mäusle 
hält ſeine erſte Vertheidigungsrede. Er hat einen kleinen Knaben 
wegen eines unbedeutenden Diebſtahls zu vertheidigen. Gegen 
Schluß ſteigert er ſein Pathos und ruft: „Und nun, meine 
Herren, ſehen Sie ſich den Angeklagten, dieſen armen, zitternden 
Knaben recht genau an, — er hat keinen Vater, keine Mutter, 
keinen Freund, keinen Rechtsbeiſtand —“ Ungeheures Ge- 
lächter. „Fahren Sie nur fort, Herr Kollege“, bemerkt der Vor⸗ 
ſitzende, „ich bin ganz Ihrer Anſicht!“ Fl. Bl. 


Die Welt glaubt man zu bilden leicht 
Und hat am Ende genug erreicht, 
Wenn man vom Kampfe mit der Welt 


Gebildet ſich ſelbſt zurückerhält. Rückert. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 7. Dezember. Reichstag. Fortſetzung der 
erſten Stempelſteuerberathung. Der Abgeordnete Hahn 
ſpricht Namens eines Theils der Nationalliberalen ſich gegen 
die Quittungsſteuer, im Allgemeinen jedoch für eine Börſen⸗ 
ſteuer aus, und meint die Schäden, welche die Börſenſteuer 
hervorbringe, müſſen, durch eine organiſche Geſetzgebung 
geheilt werden. 

k Berlin, 7. Dezember. Wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi durch den Bilderbogen „Bismarck in 
Berlin“ iſt Anklage erhoben worden gegen den antiſemitiſchen 
Buchdrucker Glöß zu Leipzig und die Huchhändler Winkler und 
Beat 82 Charlottenburg. Der Termin iſt auf den 8. Dezember 
angeſetzt. 

* Rom, 7. Dezember. In Parlamentskreiſen wird 
behauptet, Zanardelli werde den Auftrag zur Bildung eines 
Miniſteriums in die Hände des Königs zurücklegen. Dem 
„Popolo Romano“ zufolge äußerte der König, das von 
Zanardelli vorgeſchlagene Miniſterium entſpreche nicht dem 
Ernſt der Lage. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. Dezember. Veränderlich, meiſt kälter, Niederſchläge, vielfach 


neblig. 
9. Dezember. Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
Temperatur. Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche Winde. 
10. Dezember. Naßkalt, meift trübe, Riederſchläge, neblig, leb⸗ 
hafte Winde. 
. AAA ⁵ D T TUT TERON T 
Danzig, 7. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. O. v. Morſtei 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai | . el 


Gew.): matter. Tranſit 7 
Umfang: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr 6 
hellbunt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 125-130 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „l. (625-660 Gramm)] 116 
„ hellbunt . 116 7 inländiſch. . . 150 
Term. z. f. B. Apru⸗Mai | 146 rbſen „ * 1 150 
Tranſtt he 123 Tranſit . . 1100-115 
Regulirungspreis z. Mülbſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr. 137 Rohzucker ini. Rend. 88% 
eſt 12,45 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116 Liter) fontingentirt ] 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 8284 nicht fontingentirt ... | 30,25 

Königsberg, 7. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unfonting. Mk. 30,75 Geld. 

Berlin, 7. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 142,50, per Mai 
150,00, — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 125,75, 
per Mai 129,25. — Hafer loco Mk. 145—180, per Dezember 
153,75, per Mai 140,75. — Spiritus loco Mk. 31.80, ver 
Dezember 31,50, per April 37,10, per Mai 37,30. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen u. Hafer matt. Spiritus matter, 
Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 215,60. 

Stettin, 6. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos 136 — 139, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 146,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 120—123, per Dezember 123,50, 
vr W 127,00 Dit. — Pommerſcher Hafer loco 147 
0 „ 

5 8 6. — 2 N Feſt. Loco 
ohne Fa er —,—, do. 70er er Dezember 
9 2200 un 5 W 
Poſen. 6. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
(80er) 48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Feſter. un 


DE Fat ir a — 


Marzipan⸗Maſſe 


garantirt 2 Mandeln, ½ Jucker, ei Fils eingetroffen, per Pfund 1 Mk.. 
r ( 
E. Albinus, Oberthoruerſtraße Nr. 34. 


„Morgens 8 „ ent» 
. 
n ger meine innig ge⸗ 
liebte Frau 715 


Julie Bartsch 


eb. Reinert 


im 85. Lebensjahre, was tief- 
betrübt anzeigt 
Gilgenburg, d. 6. Dez. 1899. 
Leopold Bartsch, 
Rentier. 
Beerdigung: Sonntag, den 
10. d. Mis, Nachm. 3 Uhr. 


Zeit 


Auserwähltes Lieblingsgetränk 


der 


| Gesellschaft. . 
Atias-Thee 


wird getrunken in den ersten Kreisen. Dessen 
ä hervorragende Qualität wie angenehmer Ge- 
schmack und feines Aroma wird von Autori- 
täten auf dem Gebiete der Kochkunst, Hof- 
küchenmeistern etc. allgemein gerühmt. Beim 
Einkaufe von Tbee verlange man 


Atlas-Thee 


welcher in allen bezüglichen Geschäften Deutsch- 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen ſpreche ich 
hiermit für die ſo zahlreichen 
Beweiſe der Theilnahme, welche! 

aus Anlaß des herben Ver⸗ 
luſtes, den wir erlitten haben, 
von allen Seiten uns darge⸗ 
bracht worden ſind, meinen 
innigſten Dank aus. Ganz 
beſonders danke ich dem Herrn 
Pfarrer Polenske für die troſt⸗ 
reichen, zu Herzen gehenden 
Worte, welche derſelbe am 
Sarge des Entſchlafenen ge⸗ 
enden hat. Ich danke ferner 


ſe 


1 


em Offizierkorps des Küraſſier⸗ lands vorräthig in ½, !/, und ½ Kilo Büchsen. 

Regiments Württemberg für . 

bie gezeigte verfönliche Theil. . Preise: 

nahme, der hieſigen Schützen⸗ Mischung No. 1 Mk. 2,60, Mk, 1,35 u. 70 Pf. 
* 0. ” 3,—, * 1,60 U. 8 Pf. 


gil und der Liedertafel für 
ie Ehre, die ſie meinem ent⸗ 
ſchlafenen Bruder 
iter geshen Schnee If 
uſer großer merz 
durch alle dieſe Beweiſe des? 
Mitgefühls wenigſtens in Etwas 
gelindert worden. 
Carl Fritz, 
Hausmühle, Rieſenburg. 


2,10 u. 1.15 Pf. 3. 
In Graudenz erhältlich bei: 


Prin kner, I Raddatz, P- öchrnatber- 


” No. 3 „ do „ 


erwieſen 


+ 


* 


Drogerie zum roten Kreuz 
Paul Schirmacher 


Graudenz — Getreidemarkt 30 


Alen. die den Bazar des Peterſon 
Stiftes irgendwie gefördert haben, 
fest der Vorſtand herzlich Dank. Die 

ewinne von Nr. 87 und 161 können bei 
Pfarrer Erdmann abgeholt werden. 


London 1891, Berlin 1892. Erſte und höchſte Pre 


Erster und einziger Preis Chicago 1893. 


Höcherlbräu. 


Einer Privatſeſilichkeit wegen find meine vorderen Näume 


Freitag den 8. Dezember d. Js., Abends von 8 Uhr ab geſchloſſen, 


Meine übrigen hochverehrten Gäſte bitte ich, während dieſer 
den Eingang von der Seitenſtraße zu benutzen. (785) 
Graudenz, den 7. Dezember 1893. 

Otto Rettschlag. 
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Petroleum⸗Motoren 


Gas Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 


— Hodam & Ressler, Danzig. 
Sssssss ssen 


Gegründet 1858. Gegründet 1858. 


J. H. Jacobsohn, Danzig J 


Eugros⸗Papier⸗Export. 


HKraft-Manila 2 


iſt das beſte und billigſte aller Packpapiere. 
Beſondere Vorzüge: 

1. Speeifiſche Leichtigkeit. Ein Bogen Kraft⸗Manila wiegt 
ca. 30 50% leichter als Goudronns, Baſt und ähnliche Pack⸗ 
papiere bei ganz gleicher Dicke u. Griffigkeit der Bogen. 

2. Elegantes Ausſehen und vorzügliche Schreibfähigkeit 
(daher Etiquetts unnöthig). 

3. Abſolute Roſtſreiheit (da chlor⸗ und ſäurefrei). 

4. Große Feſtigkeit. f 859 

t. vorräthig mit 
Kraft-Manila eleganten Waſſer⸗ 
ſtreifen in Bogen: 60 75 cm 55 gr per Quadratmeter 
oder per Ries von 500 Bogen ca. 12½ Ko., 75 * 100 cm 
75 gr per Quadratmeter oder per Ries von 5 0 Bogen 
ca. 28 Ko. und in Rollen 120 em breit, 85 und 110 gr 
per Quadratmeter. 

Außerdem wird dieſes Mauila bei Entnahme von nicht unter 
500 Ko. auch in jedem anderen Format in Bogen u. Rollen, letztere 
bis zu 2350 mm Breite, ſowie in beliebiger Stärke (von 25 gr per 
qm bis zu den ſtärkſten Sorten) mit und ohne Waſſerſtreifen angefertigt. 

Bei keinem andern Papier gleicher Dicke und Feſtigkeit ftellt 
ſich der einzelne Bogen ſo billig, wie bei dieſem ohne jede künſt⸗ 
liche Beimiſchung hergeſtellten 


Kraft-Manila. 


auvlaeg ovalen uad s agußug um “plungx Inv uagasaı aazlı 


Bi — 688 ladet ganz ergebenſt zum Beſuche der eröffneten (764) 2 General-⸗Vertretung und alleiniger Verkauf für Oſtdeutſchland bei 
3 5 
8 88 5 2 3 J. H. Jacobsohn, Danzig 
82 El III = I E un a Papiergroſſhandlung. 
— 15 = 3 a Page Ten re erg a 
gi / ar x ager ſämmtlicher Papier- u. reibmateriatien, Düten⸗ 
2. 7 1 — = ein ee re Lager: ſabrifallon, Contobücher, Briefumſchläge, Druckſachen. 
© “5 u Deutjche, engliſche u. franzöſiſche j . 5” Pelz-Mügen a Sonntag, den 10. d. Mis. 1709 
3 1 8. 2 G Parfümerien und Toilette⸗Seifen. Caristhanm Schmuck in gr. Auswahl, für Knaben, Seehund, . a a nn, 
u 0722 dig,, el, belle Rapier |? St 3 Dit, Durmeipeiz e s ö, Mar zipan⸗Verwürfelung 
2 we 2 Cartounagen und Atrappen, Sa : ’ ! in Plüſch von 50 Pf. an, empfiehlt 5 4 5 5 
7 . m 2. 5 24 I bei Kosolowski, Kallinkerſtr. 33 a. 
— 82 * Parfüm⸗Ständer Lametta O. re m: 12222 
2 3 „Nippes und Hutfabrik⸗ u. Mü dlg., Alteſtr. 9. 
N. S2 E. 9 Aa Sei eh in Gold, Silber u.bunt,glatt u. gekräuſelt. r 7 Pi tn ei ElablissementMischke 
. SS N) ſtä i —— ahnſtation bei Graudenz. 
0 A 25 2. pr Parfümzerſtäuber und Riechkiſſen. Lichthalter lanlnos Sonntag, den 10. Dezember 12 Js. 
S »$ 2 ©: Echtes Eau de Cologne in verſchiedenen Ausführungen. Bene) . e m 
5 “ar = m [von Jabann Maria Farina und von auch auf Abzahlung, empfie Marzipan: Verwürflung 
5 2 Ferd. Mülhens Nr. 4711. A Wachsstock (0618) Oscar ‚Kaufmann mit ea ge erden 
en Haaröle, Pomaden, Puder, gelb und weiß, in allen Größen. 1 lanolortemagazin. wozu ergebenſt einladet ur. 
Kot len Kol len! Schminken 
) bester Marke, ) verſchiedene Zahn- u. Mundwaſſer Baumkerzen Illigste Bezugsquelle Niederzehren. 


Bahnpaiten, Odontine, Zahnereme bunt und weiß in allen Stärken, von 
und Zahnpulver. Wachs, Cereſin, Stearin und Paraffin. 


Zahn-, Nagel- u. Handwaſchbürſten] Chocoladen, Cacao's, Thee's, 
Kopf-, Taschen Haar⸗ und Bisgnit's, Bonbons u. Conſituren 


Bartbürſten — 
Friſir⸗, Staub⸗, Tonpir⸗ u. Taſcheu⸗ Königsberger Theekonfekt 
Randmarzipan 


Kämme, Schwämme 
Schwamm⸗Taſchen und Netze und Lübecker Marzipan ⸗ Torten. 


Kloben⸗Holz 


das Meter 5,50 Mk., offerirt (787) 
W. Rosenberg, Amtsitr. 3. 


Ein Stuhlſchlitten 


zu verkaufen Tabakſtr. 21, 1 Tr. (671 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein Herr, der die größere Hälfte 
des Jahres auf Reiſen, ſucht ein freundl. 
möbl. Zimmer p. 1. Jan. Off. u. Nr. 
786 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 

Herrſchaftliche Wohnung 
5 Zimmer und reichl. Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Marienwerderſtr. 25 

2 Stuben, Küche, Keller ꝛc. v. ſof. 
zu beziehen. Mauerſtr. 12. (719 

Oberbergſtr. 20 vom 1. Jan. cb 
eine Wohnnng zu vermiethen. (767) 

Ein möbl. Zimmer m. Kav., a. 
W. m. Burſchengel., zu verm. (699) 

* Nonnenſtr. 9. 
Möbl. Vorderz. z. verm. Trinkeſtr. 5, 1 l. 


ſowie ſämmtliche andere N Fer 
Arrac, Cognac, Rum, Sherry 
Portwein, Ungar⸗ und Rothweine 


Toilette 2 Bedarfsartikel. diverſe Punſcheſſenzen. 
Verſchiedene Neuheiten in Salon⸗Feuerwerk. 
Sera willkommenes Weihnachts⸗Präſent erlaube mir noch meine 


(raudenzer Universal-Kräuter-Magen-Liqueur 


zu empfehlen. (764) 
Jeder Auftrag in der Stadt wird frei ins Haus geſaudt. 
dicht couvenirendes wird bereitwilligſt umgetanſcht. u 


Na 
mit 


3 Cu 


Zweiter deschichtsvortrag 
Bet e d Ft 


3 Han 
2 Sonntag, d. 10. Dez. 1893, 


aller Arten Drueksachen 


Zu der am Sonntag, den 10. d. M. 
ist die Buch- und Steindruckerei 7 


bei mir ſtattfindenden re (764) 
Marzipau⸗Verwürfelung 


von Otto Hering, Graudenz. une nachfolgendem Tanz ee 


Ia. Hanf-Couverts mit Firmen- 
druck 1000 Stück Mark 2,50. (55228) 


gebenſt ein olff. 


Nitzwalde. 


Sonntag, den 10. d. Mts. (768 


Vereine, 2 
Versammlungen, Marzipan: Beriwürfelun 8 
Vergnügungen. mit nachfolgendem Tauzkränzchen. 


Brunkall. Gaſtwirth. 


Danziger Stadt-Theater. 


er Bajazzo, Oper von R. 
Leoncavallo. Vorher: Post festum, 


der Revolution 1849. Ebel | Luſtſpiel. 


5 daher.; Miene kee de 


Der Zweigverein Schönſee⸗ 
Imſee ladet ſeine Mitglieder, 
2 ſowie die Herren Prinzipale und © 

Kollegen ein zueiner Verſammlung 3 
2 in Bene Hotel „Deutſches 5 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wocheutags 1½ Uhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wech. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 


e 


(691) 


3 Nachmittags 3½ Uhr, 

und bittet um recht rege Be⸗ 
theiligung. 

Dessen 


Rehkrug. 


Auf Wunſch mehrer Herren Beſitzer 
findet bei mir am Sonnabend, den 
9. d. Mits., eine * (677) 
Marzipau⸗Verwürfelung 
mit nachfolgendem 

Tanzkränzchen 
ſtatt. Herrſchaften, die zu den hier ab⸗ 
gehaltenen Vergnügungen des Vor⸗ 
Keen ch eundlicht ein 3 werden 
ierdur eundlichſt eingeladen. 
3 H. Wunderlich. 


Michelau. 


Sonntag, den 10. Dezember (673 


9 Marzipau⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz, wozu er⸗ 
Igebenſt einladet Wwe. Hoch- 


Möbl. Zimmer, a. m. Beköſtigung 
zu vermiethen Kirchenſtr. 1, 1 Tr. 


Große Räume für 1 


Tuch⸗ U. Manufakturw.⸗Seſchäft 


nebſt bequemer Wohnung — ſehr altes 
Geſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
päter miethsfrei. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Schwetz. 
Zwei Wohnungen, in guter Ge⸗ 
Waßzslage hierſelbſt, ſind vom 1. Juli 
„Is. zu vermiethen. In einer der⸗ 
ft wird ſeit 11 Jahren eine Kupfer⸗ 


cr. im Saaling Lewin'ſchen Haufe befindet, und wir 
das Geſchäft bedeutend erweitert und vergrößert haben. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſer ſehr reichhaltiges Lager in 
Putz-, Tapisserie-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren sowie Korb- u. Holzwaaren 
zu billigſten Preiſen. 


225 Geschwister Reschke. 


TTT 


chmiederei, in der anderen eine Selter⸗ 
abrik mit Bierverlag 5 Jahre mit 
K Erfolge betrieben. Eventl. 
iſt das Grundſtück mit den bezeichneten 
Wohnungen bei 3000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 5 (562) 
„Schwetz a/ ., im Dezbr. 1893. 
Schlenke, Malermeiſter. 


e 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Dem Fräulein M. 8. 
zu ihrem Wiegenfeſte ein (723) 
dreimaliges Hoch 
daß die ganze Ziegelei wackelt, aber 
nicht umfällt. A. 
Brief auf der Poſt A. I. 100. 


Den durch die Poſtan⸗ 
ſtalten Feſtung u. Landbezirk 
raudenz, Dragaß, Driczmin, Fürſtenau, 
Garnſee, Gottersfeld, Gruppe, Jablo⸗ 
nowo, Jezewo, Laskowitz, Leſſen, Linowo, 
Melno, Miſchke, Nitzwalde, Rehden, 
Roggenhauſen, Dorf Schwetz und War⸗ 
lubien zur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt über Pfaff⸗Nähmaſchinen 
von Franz Wehle in Graudenz bei. 


Hente 4 Blätter⸗ 


8 
; Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
2 
3 


Ban 2 


m 


gl 


* 
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— 


Zweites Blat. 


Graudenz, Freitag) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— In der erſten Hälfte des November machte die öſter⸗ 
reichiſche Panzerfregatte „Tegetthoff“ in Pola ihre Probe⸗ 
fahrten mit den von Schichau in Elbing neu erbauten Maſchinen 
und Keſſeln. Die Maſchinen arbeiteten bei allen Fahrten tadellos, 
Bei der ſechsſtündigen Probefahrt wurden im Durchſchnitt gegen 
700 Pferdekräfte mehr, als kontraktlich erforderlich, geleiſtet und 
es lief das Schiff bei der beſchleunigten Probefahrt mit voller 
Ausrüſtung und Beladung 1,8 bis 2 Knoten mehr, als früher 
mit den Maſchinen. Bei dem Maſchinenmanöver wurden zu 
mehreren Malen die auf Vollkraft vorwärts arbeitenden Maſchinen 
plötzlich auf Vollkraft rückwärts umgeſteuert, wobei das ſchwere 
Panzerſchiff bei voller Fahrt auf einer Schiffslänge ſtehen blieb 
und ſich dann ſofort rückwärts bewegte. Die Maſchinen bewährten 
ſich bei dieſem ſchweren Manöver vorzüglich. Es iſt dieſes in 
erſter Linie der außerordentlich ſoliden, jedoch dabei ungewöhnlich 
leichten Bauart zuzuſchreiben. Das Geſammtgewicht der zeitweiſe 
bis 10 000 Pferdekraft entwickelnden Maſchinen beträgt mit Keſſeln, 
Keſſelwaſſer, Inventar und Reſervetheilen nur 1620 Centner. 
Die Maſchinen und Keſſel wurden von der Abnahme⸗Kommiſſion 
nach dieſen Proben anſtandslos abgenommen, und die Kommiſſion 
drückte dem Vertreter der Schichau'ſchen Werke ihre höchſte 
Befriedigung aus. . 

— Zur Hebung des Ruderſports in den öſtlichen 
Provinzen des Reiches wird, wie vor einiger Zeit ſchon mit⸗ 
getheilt, die Gründung eines oſtdeutſchen Regattaverbandes 
geplant, d. h. eine Vereinigung von Rudervereinen, die durch 
Veranſtaltung Were Wett⸗ und Tourenfahrten die 
Ausübung des Ruderſports in gedeihliche, ſachgemäße Bahnen 
zu lenken beſtimmt iſt, insbeſondere aber auch die Aufgabe ver⸗ 
folgen ſoll, zur Gründung möglichſt zahlreicher neuer Ruder⸗ 
vereine in den Oſtprovinzen anzuſpornen. Nachdem die Vor⸗ 
verhandlungen zu einem erfreulichen, die Durchführbarkeit des 
Unternehmens gewährleiſtenden Abſchluß geführt haben, wird 
nunmehr am Sonntag, den 10. Dezember, im Kaſinoſaale zu 
Elbing die konſtituirende Verſammlung abgehalten 
werden, an der ſich die Elbinger Rudervereine „Vorwärts“ und 
„Nautilus“, der Danziger Ruderverein und der Danziger Ruder⸗ 
Club „Viktoria“, ſowie die Rudervereine Grau denz, Thorn 
und Königsberg betheiligen, zu der alle Freunde der Ruderei, 
wie überhaupt Freunde jeder geſunden und kräftigenden Leibes⸗ 
übung eingeladen werden. 

— In Pogutken findet am 19. Dezember ein Erſatz⸗ 
markt ſtatt. 

— Der freiſinnige Abgeordnete Drawe hat ſein Ritter⸗ 
gut Saskoczyn (Kr. Danziger Höhe) an den Grafen Kanitz, 
Bruder des bekannten oſtpreußiſchen Reichstags-Abgeordneten, 
verkauft. Der vollſtändige Kaufpreis (nahezu 400000 Mk.) iſt 
von dem Käufer ſofort baar entrichtet worden. 

— Der König hat genehmigt, daß die im Schlochauer Kreiſe 
belegenen, in der Grundſteuer⸗Mutterrolle des Gutsbezirks Hohen⸗ 
kamp unter Artikel 13 eingetragenen Grundſtücke von dieſem 
Gutsbezirke abgetrennt werden und daß aus denſelben ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Kiedrau“ gebildet werde. 

— Dem Moritz Nathanſohn'ſchen Ehepaar in Thorn tft 
aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

+ — Der Gutsverwalter John in Uhlkau iſt zum Standes⸗ 
beamten ernannt. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Dezember. Das Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Herrn Naß in Steinwaage iſt zum Preiſe 
von 51000 Mk. Parzellen verkauft worden. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Dezember. Die Ausgrabungen 
nach vorgeſchichtlichen Gegenſtänden auf dem alten Begräbniß⸗ 
platz am Abhange des Lorenzberges zu Kaldus mußten jetzt ein⸗ 
geſtellt werden. Lehrer Dittbrenner zu Kaldus hat in den letzten 
Wochen noch manche intereſſante Sachen zu Tage gefördert und 
folgendes dem Provinzial⸗Muſeum zu Danzig eingeſandt. 52 
größere Perlen, darunter 3 von Achat, 1 von Amethyſt, 1 von 
Beruſtein und die übrigen aus Thon und Glas, ferner 13 kleinere 
Perlen aus Thon, Glas und Eiſen, ſowie 16 Schläfenringe aus 
Kupfer und Bronce und drei Dolche aus Eiſen. Es ſind auch 
einige Münzen aus der Zeit des deutſchen Ritterordens gefunden 
worden. 

Kulmer Stadtuiederung, 6. Dezember. Als die Tochter 
des Tiſchlers Tempel aus Grenz geſtern in aller Frühe zur 
Arbeit gehen wollte, kehrte ſie noch einmal in die Stube zurück, 
um ein Tuch zu holen. Bei dieſer Gelegenheit vergaß ſie, daß 
ein Lampenhaken in der Stube von der Decke herunterhänge. 
In voller Haſt lief ſie ſo unglücklich gegen den Haken, daß dieſer 
ein Augenlid faßte und dieſes faſt abriß. Durch das ſchreckliche 
Geſchrei erwachten die Angehörigen des Mädchens, welche die 
Verunglückte von dem Haken befreiten. Der hinzugerufene Arzt 
erklärte, daß eine Schwächung des Augenlichtes nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, ſobald die Wunde nicht normal verheile. 


O Thorn, 6. Dezember. Ju der heutigen Sitzung des 


Schwurgerichts wurde gegen die Einwohnerfrau Euphroſine 


Balewski aus Cieszyn wegen wiſſentlichen Meineides ver⸗ 
handelt. Die Frau betrug ſich im Februar d. Is. in der Woh⸗ 
nung des Käthners Roſenau in Cieszyn unanſtändig: dafür 
wurde ſie hinausgeworfen und erhielt noch eine Tracht Prügel. 
Nun ſtrengte ſie gegen mehrere Perſonen Klage wegen Körper⸗ 
verletzung an und beſchwor dann in dem gerichtlichen Termine, 
ſie habe in der Roſenau'ſchen Wohnung nicht geſungen und nicht 
geſchimpft. Dies iſt aber eine falſche Ausſage, wie die heutige 
Zeugenverhandlung ergab. Die Angeklagte wurde für den Mein⸗ 
eid zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. — Sodann erſchien der 
Arbeiter Joſeph Konczewski aus Poln.⸗Leibitſch, ein ruſſiſcher 
Unterthan, wegen Raubes auf der Anklagebank. Er beſchäftigte 
ſich im Herbſte v. Is. in Gemeinſchaft mit einigen anderen Per⸗ 
ſonen damit, Leute, welche in Preußen beim Ausnehmen der 
Kartoffeln und Rüben thätig geweſen waren, über die ruſſiſche 
Grenze zu ſchmuggeln. Er ſtand dabei mit den ruſſiſchen Grenz⸗ 
N in Verbindung und ließ ſich von jeder hinüberge⸗ 
chmuggelten Perſon 2 Mark zahlen. Es muß das ein ganz 
einträgliches Geſchäft geweſen ſein; denn zuweilen wurden Trupps 
von 30 und mehr Perſonen nächtlich über die Grenze geſchafft. 
Am 30. November Abends wurde von Gumowo aus auch ein 
ſolcher „Transport“ beſorgt, und dabei ſollte der Angeklagte den 
Arbeiter Hintz'ſchen Eheleuten 2 Zehnrubelſcheine geraubt haben. 
Hierfür ergab die Beweisaufnahme aber nicht ausreichendes Be⸗ 
laſtungsmaterial, ſo daß die Staatsanwaltſchaft die Anklage 
wegen Raubes fallen ließ und nur die Verurtheilung wegen 
verſuchter Nöthigung beantragte. Letztere wurde darin gefunden, 
daß der Angeklagte die Hintz'ſchen Eheleute, denen der Grenz⸗ 
übertritt leid geworden war, durch Drohungen zum Weitergehen 
veranlaßt hat. Dafür wurde er zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, welche Strafe durch die mehr als einjährige Unter⸗ 


ſuchungshaft für verbüßt erachtet wird. 


Neumark, 5. Dezember. An Stelle des aufgelöſten Jagd⸗ 
ſchutzvereins Lonkorz iſt hier ein Ja gdverein gegründet worden. 
s Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Dezember. Der landw. 
Verein Dragaß veranſtaltet am 9. d. Mts. in Schwetz 
eine Auktion von 40 Stück holländiſchem Zuchtvieh, Sterken und 
Bullen, welche direkt aus Holland durch Herrn Markus⸗Marien⸗ 


Zeugniß von dem raſtloſen Streben nach immer grö 
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ur. Fe. 


Der Geſellige. 


Schnittwaarengeſchäfte haben ſich verpflichtet, bei einer Strafe 
von on Mk. die üblichen Weihnachtsgeſchenke nicht mehr 
zu geben. 

R Pelplin, 6. Dezember. Der Biſchof von Kulm hat ver⸗ 
ordnet, daß am nächſten Freitag, dem Feſte der unbefleckten 
Empfängniß Mariä, in allen katholiſchen Kirchen des Bisthums 
der glücklichen Bewahrung des Kaiſers vor dem jüngſt geplanten 
Attentat von den Kanzeln herab Erwähnung geſchehe und als 
Dankgebet drei „Vater unſer“ und „Ave Maria“ gemeinſam mit 
den verſammelten Gläubigen verrichtet werden. 


i Berent, 6. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung wurde der Verkauf des alten Pfarrgehöfts zu dem 
vom Kreisbaumeiſter Rebel abgegebenen Gebote von 6000 Mk. 
genehmigt und ebenſo der Ankauf einer der Stadtgemeinde ge- 
hörigen Fläche Acker von 1081 Quadratmetern zum Preiſe von 
80 Pf. pro Quadratmeter, da dieſes Terrain nöthig iſt, um den 
Platz um die neue Kirche zu reguliren. — Vorgeſtern hielt die 
hieſige Bauhandwerker⸗JInnung eine General⸗Verſammlung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, eine Geſellenkrankenkaſſe zu 
bilden, in welcher erkrankten Geſellen über die von der Orts⸗ 
krankenkaſſe gewährten Sätze hinaus Unterſtützung gewährt 
werden ſoll. 

Prauſt, 6. Dezember. Während des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges beſtand hier ein gt eh das aus freiwilligen 
Beiträgen eingerichtet war, und bei deſſen Auflöſung ein Reſt 
von 4459 Mk. verblieb, der einem Vorſtand überwieſen wurde 
zum Zweck der Verwaltung und Vermehrung des Fonds, um 
ſeiner Zeit aus demſelben ein Krankenhaus in Prauſt zu 
erbauen und zu unterhalten. Hauptſächlich der energiſchen 
Thätigkeit des Bea dieſes Vorſtandes, Herrn Dr. Wiede⸗ 
mann jen., iſt es zu danken, daß dieſer Zweck in verhältniß mäßig 
kurzer Zeit faſt erreicht iſt. Das Krankenhaus iſt fertig und 
wird in den erſten Monaten des nächſten Jahres eröffnet werden 
können. Es iſt noch ein hübſches Stammkapital erübrigt, und 
man hofft, dasſelbe noch weiter zu vermehren, um dem Zweck 
einer Wohlthätigkeitsanſtalt nach jeder Richtung gerecht werden 
zu können. 

72. Elbing, 5. Dezember. Im Gewerbehauſe fand heute 
Abend eine gemeinſchaftliche Verſannmlung des Kaufmänniſchen 
und Kolonial⸗Vereins ſtatt, in welcher der Afrika⸗Reiſende 
Herr Bley einen Vortrag über die deutſchen Schutzgebiete 
in ihrer politiſchen und wirthſchaftlichen Entwickelung hielt. 
Redner ſchilderte namentlich eingehend die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika, woſelbſt er der Verſuchsſtation Uſambulo vorſtand. 
Die angeſtellten Verſuche haben ergeben, daß in Oſt⸗Afrika alle 
indiſchen und weſtindiſchen Gewächſe gedeihen, wie auch nament⸗ 
lich Kaffee und Vanille, nur die Verſuche mit der Kakaobohne 
ſind mißglückt. Die z. Z. angebauten Getreidearten ſind zum 
großen Theil ſehr entartet. Würde die Produktion erhöht, ſo 
würde ſich auch der Handel bald recht lebhaft geſtalten, und die 
Anlage von Straßen und Bahnen würde ſich ſchließlich als noth⸗ 
wendig herausſtellen. Was die Eingeborenen ſelbſt anbelangt, 
fo iſt es leider Thatſache, daß viele Stämme auf einer ſehr 
tieſen Kulturſtufe ſtehen und der Willkür einiger überlegenen 
Stämme preisgegeben ſind. So ſind die Mafitis ein ſehr ge⸗ 
fürchteter Stamm, gegen welchen in nächſter Zeit durch die 
deutſchen (Schutztruppen eine Expedition unternommen werden 
ſoll. Bei richtiger Behandlung dürfte aber gerade dieſer Stamm 
ſehr geeignet ſein, zur Hebung der Kultur beizutragen. 


Hammerſtein, 5. Dezember. Wie verlautet, ſteht der 
Fiskus in Unterhandlung mit der Holzhandlung Kaffe, um 
das der Letzteren gehörige und zum Abholzen beſtimmte Eiben⸗ 
werder zu erwerben. Somit würden die alten Eiben, die in 
Deutſchland im Ausſterben begriffen ſind und nur noch ſehr ſelten 
vorkommen, der Nachwelt erhalten bleiben. Die Zahl derſelben 
dürfte das Tauſend wohl nicht überſchreiten, da ein großer Theil 
der Axt zum Opfer gefallen iſt. 

H Königsberg, 6. Dezember. Der Etat der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für das nächſte Kalenderjahr ſetzt den Abſchluß des 
Kapitalverkehrs in Einnahme und Ausgabe auf 2278 000 Mk. 
voraus. Als Ueberſchüſſe, welche theils zur Ergänzung des 
Reſervefonds, theils als der zur Stadthauptkaſſe abzuführende 
Reingewinn verwendet werden, ſind 328 100 Mk. eingeſtellt. — 
Wegen künftiger Abänderung der Sommerferien für die 
Schulen ſind viele Bürger bei dem Provinzial⸗Schulkollegium 
vorſtellig geworden. Sie wünſchen, daß der Anfang der Ferien, 
welche ſechs Wochen dauern ſollen, in die Mitte des Juni gelegt 
wird, wodurch wieder für die Kur⸗ und Badeörter wie früher 
eine ſogenannte erſte und zweite Saiſon ermöglicht wird. Das 
Gutachten der Direktoren der Woche Schulen ſchlägt dagegen 
eine Dauer der Ferien von fünf Wochen vor, deren Anfang auf 
das Ende des Juni und den Anfang des Juli fällt. 


ei Pillan, 6. Dezember. Nunmehr ſind auch die beiden 
letzten von der braſilianiſchen Regierung angekauften Torpedo⸗ 
boote zunächſt nach Kiel in See gegangen. Die Mannſchaft 
beſteht, außer dem Maſchinenperſonal, größtentheils aus hieſigen, 
Alt⸗Pillauer und Balgaer Seeleuten. 

M Braunsberg, 5. Dezember. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute die Eigenkäthnerwittwe Karoline Gabruſch aus 
Gr. Hanswalde wegen ſchwerer Kuppelei in zwei Fällen zu einem 
Jahre und einem Monat Zuchthaus. Sie hat ihre eigenen Töchter 
verkuppelt. Derſelbe Gerichtshof verurtheilte den Hirten Franz 
Richart aus Pr. Thierau wegen K Körperverletzung 
zu zweijähriger Gefängnißſtrafe. hatte ſeinem Dienſtherrn 
K., der ihm wegen Ungehorſams eine Ohrfeige gegeben hatte, 
das Taſchenmeſſer in den Unterleib geſtoßen und ihn ſo ſchwer 
verwundet, daß es wirklich als ein Wunder zu betrachten iſt, daß 
K. mit dem Leben davongekommen iſt. 


A Raſtenburg, 6. Dezember. Bei der heutigen Sta dt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt: 1. Abtheilung: 
Maurermeiſter Miſchlin; 2. Abtheilung: Schneidermeiſter Günther. 
— Die Arbeiten an dem Streckenbau des zweiten Geleiſes 
Korſchen⸗Lyck haben nunmehr, des plötzlich hereingebrochenen 
Winters wegen, eingeſtellt werden müſſen. Die polniſchen Ar⸗ 
beiter ſind wieder in ihre Heimath gezogen. — Gegen Weih⸗ 
nachten beendet die Zuckerfabrik Raſtenburg ihre Kampagne. — 
Die Heilanſtalt Karlshof beherbergt gegenwärtig 500 epilep⸗ 
tiſche Pfleglinge und 300 Inſaſſen der Arbeiterkolonie. 

1 Ortelsburg, 6. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden wiedergewählt in der erſten Ab⸗ 
theilung Brauereibeſitzer Strebeck, in der zweiten Kaufmann 
Konietzko, in der dritten Tiſchlermeiſter Stärke; neugewählt 
wurden in der erſten Abtheilung Kaufmann Aſcher, in der 
zweiten Gerichtsſekretär de Leſſer, in der dritten Kaufmann 
Kopkow. — Das von der hieſigen Jägerkapelle veranſtaltete 
Symphonie⸗Konzert legte ſowohl für den Dirigenten, Herrn 
Kapellmeiſter Teiſt, als auch für die Kapelle 0 . 

erer Ver⸗ 
vollkommnung ab. — Herr Revierförſter a. D. Ma mſch ift zum 
Forſtverwalter für den hieſigen Stadtwald gewählt worden. 

K. Mohrungen, 5. Dezember. Aus Anlaß der Feier der 
goldenen Hochzeit iſt den Altſitzer Schlifke'ſchen Eheleuten 
5 er ein Gnadengeſchenk von 30 Mark bewilligt 

orden. a 
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N Schlrwindt, 5. Dezember. In den letzten Wochen find 
die Preiſe für Gänſſe und Enten in Polen ganz bedeutend 
geſtiegen. Erſtere koſten ungemäſtet ſtellenweiſe . bis 3 Mk., 
gemäſtet das Doppelte, letztere 1,50 bis 2 Mk. In früheren 
Jahren, ſowie zu Anfang dieſes Herbſtes, erhielt man das Geflügel 
für die Hälfte der genannten Preiſe. Großhändler von Warſchau 
und andern Städten haben große Mengen von Gänſen und Enten 
aufgekauft, um fie nach Frankreich, beſonders Paris, zu liefern, 

H Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, 5. Dezember. 
In unſerem Bezirk giebt es verſchiedene Lehrerfamilien 
wie die Weller, Grunau, Marold, Freutel und andere, deren 
Mitglieder bereits bis ins vierte Glied im Schuldienſte ſtehen, 
da die Söhne immer den Beruf des Vaters gewählt haben. 
Mitunter ſind aus einem Geſchlecht 20 Mitglieder Zöglinge des⸗ 
ſelben Seminars geweſen. 

R Krone a. d. Brahe, 6. Dezember. Heute Mittag entſtand 
in dem Lagerkeller des Brauereibeſitzenrs Maag Feuer. Die 
ganze innere Einrichtung ſowie der Dachſtuhl des maſſiv gebauten 
Kellers verbrannte, außerdem wurden viele im Innern des 
Kellers lagernde leere Bierfäſſer ein Raub der Flammen. As 
Entjtehungsurfache wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 
— Das benachbarte Braunkohlenwerk Moltke⸗Grube hält 
feinen Betrieb während des Winters in vollem Umfange aufrecht. 
Die dort geförderten Braunkohlen, beſonders die ſogenannten 
Briketts (Preßkohlen), erfreuen ſich hier ſteigender Beliebtheit 
und außerdem trägt die vor Kurzem bewilligte Preisermäßigung 
zu einem größeren Abſatz der Kohle bei. Von mehreren 
Induſtriellen wird in neuerer Zeit auch Braunkohle zur Heizung 
von Dampfmaſchinen benutzt. — Die beabſichtigte Errichtung eines 
Elektrizitäts werks in unjerer Stadt wird auch die hieſige 
Stadtverordneten-Verſammlung beſchäftigen, und zwar wird die 
elektriſche Straßenbeleuchtung in Erwägung gezogen werden. 
Zur Straßenbeleuchtung dienen jetzt Petroleumlaternen. 

Poſen, 6. Dezember. Geſtern Abend wurde auf dem Bahn⸗ 
hof in Obornik ein Bäckermeiſter aus Wongrowitz von dem 
Schneidemühler Zuge überfahren. Der Tod trat augen⸗ 
blicklich ein. 

R Oſtrowo, 6. Dezember. Der Kreistag des Kreiſes Adel⸗ 
nau hat beſchloſſen, zur Deckung der Reſtkoſten der Chauſſee 
Raſchkow⸗Adelnau⸗ſchleſiſche Grenze ein Darlehn von 70 000 M. 
und zur Deckung der Koſten des Ausbaues der gräflich⸗Skorzewski⸗ 
ſchen Privat⸗Chauſſeen von Raſchkow bis zum Zufuhrwege nach 
dem Bahnhof von Liniew ein ſolches von 40000 Mk. bei der 
Provinzial-Hilfskaſſe gegen 32/ Prozent und 1 Prozent Tilgung 
aufzunehmen. Falls ſich zur Hergabe eines Darlehns ein anderes 
Kreditinſtitut mit günſtigeren Bedingungen finden ſollte, ſo iſt 
der Kreisausſchuß ermächtigt worden, die Darlehne bei dieſem 
Inſtitut aufzunehmen. 

p Landsberg a. W., 6. Dezember. In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl wurde geſtern der Klempnermeiſter E. 
Senckpiehl gewählt. — Juſtizrath Pohl von hier iſt in den 
Vorſtand der Anwaltskammer im Bezirk des Kammergerichts 
gewählt worden. — Mit dem Bau der Eiſen bahn Meſeritz⸗ 
Schwerin⸗Landsberg geht man jetzt flott vor, jo werden Ver⸗ 
meſſungen in der Nähe des Schützenhauſes für den Eiſenbahn⸗ 
übergang vorgenommen. — Das ſ. Zt. abgebrannte Maſchinen⸗ 
haus von Pauckſch ſteht wieder neu aufgebaut da und ſoll jetzt 
elektriſche Beleuchtung erhalten. 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 6. Dezember. 


1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatten ſich der 
Pferdeknecht Franz Szymanski und der Einwohner Johann 
Szymanski aus Roggenhauſen zu verantworten. Am 26. Juni 
gerieth der Arbeiter Franz Liedtke im Wirthshauſe mit Franz 
Szymanski in- Streit und erhielt von dieſem zwei Meſſerſtiche 
in den Kopf und einen in die Hand. Nunmehr erſchien Johann 
Szymanski mit einem Stock bewaffnet, im Gaſthauſe. Er er⸗ 
kundigte ſich nach dem „tollſten Radaumacher“, und als ihm der 
Arbeiter Taslinski als ſolcher bezeichnet wurde, hieb er ſofort 
mit ſeinem Stock auf ihn ein. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Franz Szymanski zu ſechs Monaten und den Johann Szymanski 
zu zwei Monaten Gefängniß. 

2) Ferner war die Fiſcherfrau Auguſte Krauſe aus Neudorf 
wegen Körperverletzung angeklagt. Am 22. Juli mißhandelte ſie 
ihren Pflegeſohn Guſtav Schlichting. Als dies die Fiſcherfrau 
Grabski ſah und ihre Empörung darüber äußerte, ließ die An⸗ 
geklagte von Schlichting ab und ſtieß und ſchlug auf die Grabski 
los. Mit Rückſicht darauf, daß die Grabski die Angeklagte durch 
Redensarten gereizt hat, wurde Frau K. nur mit 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß beſtraft. ; 


—— 


Verſchiedenes. 

— Geſcheitert iſt am Dienſtag bei Caſthame im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Maſſachuſetts das engliſche Schiff „Jaſon“, 
auf der Reiſe von Calcutta nach Boſton. Von der Mannſchaft 
ſind 26 Mann ums Leben gekommen. 

— In dem Landesverrathsprozeß wider die beiden 
in Kiel verhafteten Spione iſt der Kieler Hafenpolizeibeamte 
Matzen zum 14. Dezember als Zeuge vor die vereinigten zwei⸗ 
ten und dritten Strafſenate zu Leipzig geladen worden. Dieſer 
Beamte hatte damals die beiden Franzoſen ſpeziell bei ihren 
Wanderungen auf dem Feſtungsgebiete dies⸗ und jenſeits der 
Kieler Föhrde zu beobachten. Die Verhandlungen werden vor⸗ 
ausſichtlich zwei bis drei Tage dauern. In der Vorladung 
werden die Angeklagten als „Jean Baptiſte Charles Robert 
Mathien Degony alias Robert Dubois und Genoſſen bezeichnet. 

— In der Verhandlung des Schwurgerichts in Riom 
(Frankreich) wegen Ermordung des däniſchen Lieutenants Caſten⸗ 
ſkiold durch den Baron Rahden aus Rußland, Gatten der 
Zirkusreiterin geb. Weiß aus Breslau, erklärte am Montag 
der Staatsanwalt den Geſchworenen, ſie dürften keine unange⸗ 
brachte Milde walten laſſen, weil der Thäter ein Ru ſſe ſei. 
Seine Revolverſchüſſe hätten nichts mit den Ruſſenfeſten zu 
thun. Wenn ein Koſakenoffizier ſeinen Nebenbuhler todtſchieße, 
brauche man nicht die Zarenhymne anzuſtimmen. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten Rahden einſtimmig frei. 

— Das Rieſenfaß zu Heidelberg erhält einen an⸗ 
ſehnlichen Nachfolger in einem Faßungethüm, das in einer 
Faßfabrik in Frankenthal jetzt für eine Weingroßhandlung in 
Neuſtadt a. H. gebaut wird. Das Faß hat eine Länge von 
5,30 Metern, eine Bauchhöhle von 5 Metern und nimmt die 
Kleinigkeit von etwa 86000 Litern in ſich auf. Wenn das Faß 
fertig geſtellt iſt, wird es eine Schwere von etwa 250 Centnern 
und, wenn gefüllt, eine ſolche von etwa 10 000 Centnern haben. 
Es iſt dies wohl das größte Faß, welches in neuerer Zeit her⸗ 
geſtellt wurde. g 

— [Politik im Theater.] In einer deutſch⸗amerikaniſchen 

eitung New⸗ Yorks wurde jüngſt bekannt gemacht: Im 

rving⸗Place⸗Theater gelangt am Abend des heutigen Wahltages 
das L Arronge'ſche Volksſtück „Lolo's Vater“ nochmals zur Auf⸗ 
führung. In den Zwiſchenakten werden von der Bühne die 
neueſten Berichte über die Ergebniſſe der Staatswahlen 
verleſen werden. 
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Büchertiſch. 


S Be en la 


Eingefandt 
Na 


andlungsbücher 
vereidigt worden. 


Neumark, 
den 2. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
Fed in die von dem unterzeichneten 
ericht geführten Handels regiſter wird 
für das Jahr 1894 durch (705) 
& den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. die Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ 
theilungen, 
e. den „werelligen" in Graudenz, 
d. den Weichſelboten 
erfolgen. 
Neuenburg, 


den J. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Verſſchtrungs⸗eſelsſchaft 
zu Schwedt 
errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826, 
nimmt vom 1. Januar 1894 auch Ge⸗ 
bände in Städten und auf dem platten 
Lande geg. Feuerſchaden in Verſicherung. 


ein für alle Male 
Gen. 24 I. 1227. 


der 88 55, 1487 der Gewerbeord⸗ 
nung vom 1. Juli 1883, 88 1, 6, 
18 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
und Vergehen gegen $ 47 Straf⸗ 
geſetzbuchs — 

werden auf Anordnung des Königlichen 


Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 25. Jauuar 1894, 


Vormittags 9 Uhr. 


vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt — Terminszimmer Nr. 10 — zur 
Hauptverhandlung geladen. 


Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 


wird zur Hauptverhandlung geſchritten 
werden. i 


9774) 
Nenſtadt Wpr., den 17. Novbr. 1893. 


Gaul 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Vekauntmachung. 


Zur Reviſion von Jahresrechnungen 


wird ein zuverläſſiger, mit dem Com⸗ 
munal⸗Rechnungsweſen vertrauter 


Rechnungsverſtändiger 


der die Arbeiten hier am Orte vor⸗ 
zunehmen bereit iſt, geſucht. 
mit Qualifikations⸗Nachweis und An⸗ 
gabe der Bedingungen bitten wir 


Offerten 


Reitutenſilien, 2 Werke und 
zwar: „Brockhaus' Kouver⸗ 
ſations - Lexikon“ und „Das 
Buc für Alle“ 
beſtimmt gegen Baarzahlung verſteigern. 
Lantenburg, 
den 5. Dezember 1893. 
Günther, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 
Dienſtag, den 12. d. Ats, 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 
Tyburg in Nelberg bei Kauernik 
1 Schinslfohlen, ca. 2 Jahre 
alt, verschiedenes Jungvieh, 
Schafe und Möbel 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen ſo⸗ 
vrtige Baarzahlung verjteigern 
Neumark, den 5. Dezember 1893. 
Preuss, N 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 
Nur 2½ Mark a. 
koſtet 1 Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum⸗ 
Coufekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, jort. enthalt., gegen Nachnahme, 
3 Kiſten f. Mt 7. Vortheilh für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 


Jeden Montag u. Donnerstag Vormittag 


Verkauf von 


Elleruklobenholz 
Kuüppelholz 
Strauchhaufen 
Birken⸗Nutzholz u. 
Deichſelſtangen 


in Gut Lipowitz bei Leſſen. 
Die Gutsverwaltung 
Helmbold. 


Holz⸗Verkauf. 


Im kleinen Seubersdorfer 
Walde an der Straße nach Zigahnen 
— wird von jetzt ab täglich durch den 
Förſter Herrn Senf verkauft: (707) 

Kieſern⸗Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzer, ſtarkes Buchen⸗ und 
Birken ⸗Schirrholz, Leiter⸗ 
bäume, Deichſelſtangen, Lang⸗ 
bäume und Lifſtöcke, ſowie 
Buchen, Birken⸗ und Kiefern⸗ 


Bernhard Aronsohn. 


4000 Ctr. Schnitzel 
a 20 Pf. fr. Fabrik Schwetz, verkauft 


Ermiſch, Graudenz, Langeſtr. 7 


@eschäfts-u.@rund. 
Stuck Ver Af 


und Pachtungen. 


Waterinlw.: u. Deſtillat.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager jind 8—10000 Mk. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Meine in einer Provinzialſtadt 
der Provinz Poſen aus 160 M. 
gutem Weizenboden beſtehende 


Wirthſchaft 


nebſt einer frequenten 


0 LI 
Ziegelei 
mit gutem todken und lebenden 
Juventar, bin ich willens ſofort 


verbreitete verläumderiſche Beleidigung 


— Eine Fülle von nöwerfen bietet der „Illuſtrirte endes Gedicht wird uns aus unſerem Leſerkreiſe den Henker uit mit er 
ö Beihuachtstatalog von F. A. Brockhaus in Leipzig“, 6 ganz. | zugeſa Ant der Bitte, es wieder in Erinnerung zu u far vorüber sie t? ER mit ©: 
5 itige Tafeln verſuchen, dem, der den „B ug“ ug ni Der Jeſnit. ugt ſich der Aufruhr nicht an feine Tritte, terialu 
7 men ſollte, eine Probe der meiſterhaften Abbildungen von er und Hütte und Altar zerbricht? Kegelb 
15 ockhaus Konverſations-Lexikon zu geben. Von andern Werken Kennſt du das Scheuſal, das im Truggewande, olgt nicht der Sturm des Krieges ſeinem S land, 
Er die „Orientreiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland“ Eruſt wie der Tod, in deine Kreiſe tritt? ar du des Brandes blut ge Lohe nicht ? chritte, it Dill 
N die Augen, ein Prachtwerk erſten 1 Eine Zierde des Das dich umſtrickt mit ſeinem 8 Anzah 
ags von F. A. Brockhaus bilden auch die Werte von Schliemann, Kennſt du's mein Volk? Es iſt der Jesuit örſt du's nicht wimmernd aus dem Kerker ſtöhnen, geht N 
ö rovius, Carriere, Schopenhauer, Bodenjtedt, denen ſich die Er iſt die Schlange, die mit falſchem Lächeln er unerbittlich ſeine Opfer birgt? prieflü 
ite der Forſchungsreiſenden mit ihren hervorragendſten Werken Den Tod im Kuß dir auf die Wange haucht, Sörft du den Ölodtenruf zum Word nicht tönen, die Ex 
iht; wir finden Emin Paſcha, Wißmann, Hauptmann Morgen, L iſt der Vampyr, der mit leichtem Fächeln er deine Glaubensbrüder einſt erwürgt? den e 
1 infurth, n gr yo berähmie Den Frieden dir aus deinem Herzen raubt. dc Bronenteäger 1 Laſſet eu 1160 blenden, er 
i Namen vertreten. Der Katalog iſt durch alle Buchhandlungen 5 üßt kein Roſenkranz, kein Schild von Erz, Kohle 
Wo ſich das ſtille Glück den Herd gegründet, NN ba „ tohle 
i au erhalten, - g De ale Ar Spott Laßt ſo den Stahl nicht in des Mörders Händen, eingeft 
Wer ein Meifter oder eine Meiſterin werden will, kur Sin fefeft fein Besch, kein Eier binder Vor dem nicht ſicher eines Königs Herz. geh 
b Mh oder andere zübſche und pafiende Wos und Kleidungee F Wach anf, mein Volk! und Höre auf zu buhlen, En 
h = a - 6 2 : m glänzten nie im Aug’ des Mitleid's Thränen, Um ein erkräumtes heuchleriſches Glück M 
cke ſelbſt herſtellen wollen, müſſen ſie ſchon beim Spiel mit m N e 2 N „ 3 if 
. , e ge. e Ban: 
Fr berbände Wericlenene Mluftrirte Auleitäsg und Mutes er beunt bein Baterglück, kein Vaterland. Und wie die Woge die verweſten Leichen x 
0 fi i 1 une. 
ur vollſtändigen Bekleidung deiner Puppe von Julie Lutz Und wo das Licht die Nebel will zertheilen, nn — 3 At, I) An 
3 wird da der kleinen Puppenmama nicht Alles geboten? Da tödtet es der ſchwarze Sohn der Nacht, Die Shan aus dem Vaterland. En 
N Wer von ihnen ſchon etwas ſtricken, häkeln und 4 — iſt Die Wahrheit wird ermordet und erſchlagen, 1 
im Stande, nach dieſer leicht faßlichen Methode un er Der fromme Glaube meuchelnd umgebracht. . . TE EEE Se 
lachen in natürlicher Größe auf ſtarkem Papier ausgeſchnittenen Es ſtirbt das Recht von ſeinen blut' gen Streichen, pp Neutomiſchel, 6. Dezember. (Hopfenbericht) In Folge . 
Muſtern we. us der a tent heizen ug feliſt anne Die Freiheit muß zum rang 3 * des — an Ar —9 — Fri 1 ſind in kra 
Mimi“ oder wie der 8 5 u mag, 2 Und triumphirend über Schutt und Leichen neuerdings große Partien Hopfen nach Deutſchland gekommen iſt kr 
fertigen. Das allerliebſte praktiſche Werk iſt in einer Ausgabe Läßt er — Banner der Tiara wehn. und des flauen Geſchäfts auf den jüddeutjchen 8 böhmiſchen Bedin 
8 ar: 1 * ae a ra rg dr ; 8 : 5 Patte dez 11 . hier 8 Geſchäft augenblicklich nicht pofla 
bei Robert Lutz in Stuttgart erſchi 0 nd du! Du öffneſt ihm die Thore onderlich lebhaft. Dazu kommt, daß die Produzenten auf hohe Pella 
allen Müttern ein angenehmes Hilfsmittel zur Belehrung ihrer Dem größten Feind? betrognes Vaterland, Forderungen beſtehen und das Angebot aus erſter dend * Ei 
Töchter bieten, das ſie mancher Mühe in der Unterweiſung überhebt. Du haſt auf's Neu die Peſt herauf beſchworen, nicht mehr bedeutend iſt. Die Brauerkundſchaft in Schleſien, | 
— Zur Selbſtanfertigung eines eigenartigen Chriſt baum⸗ Die du ſo kräftig einſt in's Grab gebannt. Brandenburg und einigen weſtpreußiſchen Plätzen brachte einen 
ſchmucks iſt im Verlage von John Henry Schwerin, Berlin, Du läßt die Natter dir den Buſen küſſen Poſten feinerer Waare an ſich, auch nach Süddentſchland und in kle 
ein Werkchen erſchienen. Die zur Darſtellung gebrachten, ſelbſt Und hüllſt fie warm an deinem Herzen ein, Oeſterreich gingen einige kleinere Poſten. Prima Waare erzielte IR fü 
n den Kindern leicht nachzuarbeitenden Gegenſtände bieten Weh dir! Weh dir! In ihren Schmeichelbiſſen 25 —.230 Mk., Mittelwaare 225 —215 Mk. und abfallende Sorten Offert 
jedenfalls manches Neue. Preis des Buches 75 Pf. Saugſt du das ſchwarze Blut des Todes ein. von 210 Mk. abwärts. burge 
- 5 55 = i — ms“ „ En ft 
Bekanntmachung. 0 f t | Belauntmachun Verdingung gehen 
i itgeber werd 2 . Ans 0 in ei 
die Glahn = ie — 4 Nopbr. Auf elan Dung. Die Veröffentlichung Ing Eintra⸗ Holzmarkt, a „Die 1 or eu. re u 
„rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, betreffend das Gewerbegericht zu Grau⸗ gungen in das von dem unterzeich⸗ 8 1 lt ſteller Kr aufe pachte 
t der Iyvaliditals⸗ und Alters“ denz, wird hiermit zur öffentlichen neten Gericht geführte Genofjenjchafts- 9 f 9 f e 490 chm) an 132 & 
verfierungäbeiträge hierdurch erinnert. Kenntniß gebracht, daß bei der heute regst. «ed für Arch 8 wir 0 iber ufs k Auntnachung. Mühlen (700 ebm) in drei Looſen ſoll 28 
randenz, d. 4. Dezember 1893. ſtattgefundenen Erſatzwahl als Beiſitzer a. den e — 3 ich Königl. Oberförfterei Argenau. am 20. Dezember 1893, Vor- 7 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe.] des Gewerbegerichts auf die Dauer von Preußiſchen Staatsanzeiger, Am 14. Dezember 1803, von Vor- mittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗ | 
Stern 4 Jahren gewählt worden find: . b. den Geſelligen“ zu Graudeng 1 ) Uhr ab, ſollen in Gehrke s Baubüreau zu Oſterode Oftpr. ver- i 
. 3 4 erfolgen. (704) | mittags 10 Uhr ab, ſollen in Gehrke's zu 2 2 k. mit 2 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende a. Arbeitgeber: Fr (763) N bur Gaſthof zu Argenau folgende Kiefern⸗ geben werden. Die Verdingungsunter⸗ Wieſe 
8 1 wi die Arbeit: Shänfenbefiker Neſenewön, essen . 9 A FRE hölzer aus den Schutzbezirken: 1. Kunkel, lagen liegen daſelbſt aus und können Dorf, 
fee Banker an den Nerdenter der  „Qiepeleiefiger ale; e ni |eiogen werden. nn Wi 26N 
2 | Ä r . 146 Stü auholz I.— V. Klaſſe mit . zu ka 
ameinen Oits Krankenkaſſe, Herrn d. Arbeitnehmer: 142 Fntr, 15 FBohlſtämme, 160 demtr Oſterode, d. 4. Dezember 1893 
i üftszi . Maler Hunzinger 5 2 „ EE ; Er 
zu din n u Wertmeilten Nadolf Müller, Auktionen. 10 2 — a * Der Abtheilungs- Baumeister. 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und Modelltiſchler Pichocke — knüppel, 25 Rmtr. Reiſerknüippel; Jagen Eis. .. _Hannemam. ' 
war während der Dienſtſtunden in den Beſchwerden gegen die Rechtsgültig⸗ 5 207, Durchforſtung: 60 Rmtr. Reiſer⸗ Nenban der Irreuanſtalt Bziefanta IN 
Bormittonen von 9 bis 12 Uhr mit] keit der Wahlen ſind binnen einer Aus⸗ Oeffentliche knüßpel; Jagen 9923 Durchforſtung: bei Gneſen. 
Ausnahme der Sonnabende. (6520) ſchlußfriſt von einem Monat nach der + . % 100 8 nt Neiſerknü ef: 2 Aan Verdingung von Granit⸗Steinmetz⸗ nahe 
Grauden „d. 4. Dizembet 1893 Wahl bei dem Magiſtrat anzubringen. er eigerun walde Trockenhieb: RER arbeiten. Termin: Dienſtag, den 12. Des Keſta 
* od a 2 r 5 5 2 1 2 1 5 0 
Der Magiſtrat. Graudenz, 1 4. Br 1893. 8 88 ken, 7 Be “ 200. Bunte 3 100, waer. e im Bau Park 
Defanntmachung⸗ as Gewerbegericht. . 38., Vormittags uhr, werde ich Reiſerknüppel: 3. Bärneberg, Trocken⸗ amd ie Verdingungsanſchläge und be⸗ Tiſchr 
5 auf dem Hofe des Herrn Israel, hieb: 400 Rnıtr. Kloben, 200 Rmtr. 2 i j ; Ueber 
e ale Sonntogeeuhe Im Fange Ladun Unterthornerſtraße 26 751) | Spalttnüppel, 50 diner. Reifertnünpek aha von ad Mart von den Unter. Nähe 
gewerbe, ſowie der Verfügungen des g. einen fat neuen Fleiſcherwagen, öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe a N 
Herrn Regierungs Präſidenten zu Ma-] 1. Der Schaubudenbeſißer Eduard ein: u zweiſpännig. mit Zubehör ausgeboten werden. Die Verkaufsbe⸗ 5 Die Angebote nebſt Proben ſind = 
vienwerder vom 20. Juni 18-2 Ziffer Friedrich Timmler aus Konitz, zu⸗ zwangsweiſe verſteigern. . iI dingungen werden vor Beginn der verſchloſſen und mit entſprechender 2 
2, 17. und 30. November dieſes Jahres letzt in Königsberg i. Pr., am Rasch, Gerichtevellzieher in Versteigerung bekannt gemacht. Zahlung Auſſchrift verſehen, bis zum Termin au 0 
wird für alle Zweige des Handelsge⸗ 7. . . v. — : — 2 Renbarten geleiet IN den Hntergeidusten einzureichen. * 6 
werbes für die Sonntage am 10, geboren, evangeliſch, 0 ; Dziekanka, bei Gneſen ſtehen 
17., 24. und 31. Dezember ein er. 2. die Schaubudenbeſiterfrau Auguſte Veſſellliſhe Ver kigerung. Argenau, d. 5. Dezbr. 189. 3 1 5 Dich i 
weiterter äftsverk i Timmler, geb. Voigt, aus Konitz, önigl. 5 N den 25. November 1893, aan 
Weiſe e 3 255 zuletzt e : kr am Am Sonnabend, den 9. d. Mts., . 9 2202 0 Ser A ee muff 
31. das O lten der Läd 2. November 1845 zu Lasdehnen, Vormittags 10% Uhr, 0 f t : ji 
die esche der N Kr Pillkallen, geboren, evangeliſch, werde ich auf dem Hofe 3 mer⸗ k IL mn ung Berdingung. ee z 
hilfen und Lehrlinge bis 6 Uhr deren Aufenthalt unbekannt iſt und | mann'icen Hotels in der Tabaksſtraße der Holzverſteigerungs - Termine| Die Lieferung von eiſernen Neigungs⸗ a: 
TCCC%%/ ²»V%CC CCC 
eſta ? i ‚ nde Meyer ouver⸗ i . 0 
Während 5 Vormittagsandachts⸗ Slawoſchin, Karwenbruch, Karwen, jalions-Lexifon (788) —— i 1864. Hohenſtein ſoll vergeben werden. Ter⸗ er 
nden (9½ bis 11½ müſſen ſämmt⸗ Oſtrau in gemeinſchaftlicher Aus- öffentlich meiftbietend zwangsweiſe ver⸗ Ganzes Revier: 9 min am 20. Dezember 1893, Vorm. 1 
iche Geſchäfte geſchloſſen ſein. Am 24. führung außerhalb des Gemeinde⸗ ſteigern. Rs FBRN: x 1 6. | 11½ Uhr, im Abtheilungs-Bau-Bureau ij 
und 31. Dezember können, weil an bezieks ihres Wohnortes und der Graud d. 7 Dezbr. 1899 Februar und 6. März, Vor⸗ zu Oſterode Opr. Zeichnungen und Be⸗ N 
dieſen Tagen der Nachmittagsgottes⸗ demſelben gleichgeſtellten nächſten raudenz, d.? Dez r. 1098. mittags 10 Uhr, im G. Wolfram⸗ dingungen liegen daſelbſt aus, letztere Morg 
dienst in der evangeliſchen Kirche — Umgebung ohne Begründung einer Lanza, Gerichtsvollzieher. we Se — ee 15 können gegen poſtfreie Einſendung von guter 
15 uh = auch in der Zeit von a a 5 > Fr eiwilli q 0 5 erſt ( q ern U q 5 a a: März. Vor- . Oft zu Sur (744) u 
—5 Uhr geöffnet bleiben. 2 : . mittags 11 Uhr, im Kruge zu erode r., ne: 
: Der Verkauf von Back⸗ und Con⸗ Shmu PR Büth . Umzugshalber werde ich (700) Bab Ion. * (745) den 4. Anand 189. Ei 
Bleibt an allen 4 Sonntagen bie 7 übe Gegenftänden, ein der Steuer vom| Montag, den 11 Dezember cr., 2 —— re eigene Der Abtheilungs⸗Baumeiſter tichti 
8 1 ; f . 2 li izitations⸗Terminen jelbft be- emann b 
Abends geſtattet. 7600] Gewerbebetriebe im umherziehen: Vormittags von 9½ Uhr ab, kaun „ duditgtions, zahl 
Graudenz, den 6. Dezbr. 1893 unterworfenes Gewerbe betrieben auf dem Grundſtücke des Kaufmanns n ena erden Suche 4000 Ctr. Fu terkartoffeln 55 4 
Die P 3 3 1 g zu haben, ohne einen Gewerbe⸗ J. Moſes, faſt vis-i-vis dem Bahn⸗ Lindenberg, 200 Ctr. Sommerſtroh ar 
f 2 nf erwaltung. 2. 3 a ee en hofe hierſelbſt, verſchiedenes Mobiliar, den 1. Dezember 1898. Er miſch Srl N Sangeite 2 A 
ee, gung mig. als: Königlicher Oberförſter A Adern At ni e 
kkaunmmachun Regierung, Abtheilung für direkte Sophas, Tiſche, Stühle, Spinde, Erss. N Die angeblich von mir in einer ſeiner 
Seitens des eee Steuern, Domänen und Forften, Bettgcitelle, 1 Schreibfefretär, = Herren⸗Geſellſchaft hier über denBürger⸗ et 
ift der Kreis⸗Sparkaſſen⸗Controleur zn Danzig vom 17. Januar 1893 Kommoden ꝛc., ſowie Lampen, meiſter a. D. Herrn Schulz in Gollub röße 
Sete Paul Richard Stieff von 8 Sa. 153 — die Jahresſteuer für] Bilder, div. Küchengeſchirr, 1 I Er N e 
er als Bücher⸗Reviſor und Sachver⸗ jeden der beiden Angeſchuldigten Tombank mit Glaskaſten, 2 + nehme ich zurück. a 4 pri 
Kine für kaufmänniſch geführte 48 Mark beträgt — Uebertretung Klaviere, div. Wagen⸗ und Gollub, den 6. Dezember 1899. Ar. 43 


i f i ; Kloben, Knüppel u. Stubben, 
Nähere Auskunft ertheilen die Di- ſchlennigſt einzureichen. (703) nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 1 zu verkaufen. 3 
Saen in Spes aud die Bezirks Schwetz, den 5. Dezember 1893. Zucherwaareufabrif von H. Flemming,, bares und ehe Bor St. Pniewski, 2 
Agenten. (717 Der Magiſt rat. Dresden, Wettinerſtr. 4. dosda, iederzehren. Kletzko. Pr. Poſen. Nr. 17 


— 2 2 — 


= . = >. - 1 e 3 2 ** — rr 8 2 2 er u a 
n * Es ’ ’ ” ee, 2 > 


une, er der kön i 0 wei Lehrlinge Können von fo- l 
CCVCCVVVVVCVCC Bam 1, nenn | 
mit Saal und a eftaun Ma- ich mt Auftritt Nr. 692 durch ember oder 1. Januar fie Manufaktur, jein, wird auf Königs hof bei Mt, ee Daran ows ki, Barbier ee N: 
kerialwagrengeſchäft und Nejtanration, pie Expedition des Gefelfigen erbeten „ Weiß und Wollwaaren, der |felde geſucht. (572) _ jeur, Tuche l. 4 
Lege und 2½ Morgen Garten Wer leiht einem angeſte einem angeftellten Beam⸗ Beam, volni en Sprache mächtig. Oſſerten 4—6 Tiſchlergeſellen — ———— m— 5 
Teig für 44000 5 t. ten welcher dur . Krank⸗ n en den ellen auf Bau, finden dauernde Beſchäftigung e e, 687) N 
Anzahlung zu verkaufen. Das Geſchäft re ah n s 8 iſt, Jeugnißab dritten erbitten Gebrüder 75 5 . a — Moritz Ma ſchte, Graudenzz 


ehr gut. Gefl. Offerten werden 
ech mit Aufſchrift Nr. 625 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Eine geeignete Lage für Holz, 
Kohlen- u. Fuhrgeſchäft, oder ein 
eingeführt. Geſchäft wird z. übernehmen 
geſucht. Offerten unter Nr. 733 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Tapiſſerie⸗, Kurz und Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber womögl. mit Haus unter 
günſt. Beding, ſoſort zu verkaufen. 

Amöne Schulze, Flatow Wpr. 


in gut eingeführtes (736) 


Mark 


bei Hinterlegung einer Lebenspolice 
von 1:00 Mark. 


Offerten werden unter Nr. 653 an 
die Expedition des Geſelligen — 


DD 
Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
ertiouspreises zühle man 


11 Silben gleich einer Zeile 


Wronker, Bickern i. Weſtf. (714) 


Woll. und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 
ſelbſtändigen, tüchtigen 


Für mein Mannfaktnr;, Kurz 


Verkäufer u. Dekorateur. 
Off. mit Photogr., Zeugnißabſchr. u. 
Gehaltsanjpr. b. nicht fr. Station an 

Dortmund. Max Pincus. 


Ein junger Mann 


Einen Uunterſchweizer 


zum ſofortigen Antritt ſucht bei hohem 
15 Lohn Oert le, 
(576) ][ Gr. Kru ſchin, Kr. Strasburg Bor. 


Oberſchweizer, Gut 


Ei tücht. Windmüſſer findet von 
ſofort, weil der jetzige Geſelle 
erkrankt, bei gut. Verd. dauernde 


Beſchäft. in Gr. Kleeberg p. Allen⸗ 


ſtein. Kurbjeweit.Mühlen- u. Bäckereibeſ. 
Einen zweiten (708) 


Schneidemüller 


Für Frauen und i 
Mädchen. par 


E. Ww. 37 J., evang., mit 4jähr. 
Töcht., die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung b. einem älteren Ehe⸗ 
paar oder alleinſtehender Dame. Ge⸗ 
halt Nebenſache. Offerten unter Nr. 
649 d. die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Junge, geb. Dame, muſikaliſch, er⸗ 
fahren in Handarbeit und Wirthſchaft, 
ſucht vom 1. Jan. oder ſpäter Stellung 


als Geſellſchafterin oder 


uslehrer, Phil., muſikaliſch, ſucht x - z 1 7 
ierverlags⸗ eſchäft Sem m! un 22 725 erwünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. finden dauernde Beſchäftigung bei Joh. Stütze der Hausfrau. 
d. d. Expedition des Geſelligen erbet. Nr. 418 d. d. Exped. d. Geſell. erb. [Korthals, Schuhmachermeiſter in Off. u. Nr. 779 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
3 iſt krankheitshalber un i 5 en ge uche per ſofor . chneidemüller ., Buchf. erl. h., ſ. Stell. a. Kaſſirerin. 
er Be beunf erl. m. B. 27 Als Nechnungsführer 2 leinen tüchti en, die j (743) für das Horizontalgatter, fofider, zu⸗ Off. a. H. Froegel, Konitz, Bahnhſtr.227erb. 
t Elbi ö 2 71 27 3 E pe tenten verläſſiger, lediger Mann, zum ſofortigen 
n poitlagernd 2 2 3 ILL e Il, I Se te at chriſtlicher Confeſſion und wenn mög⸗ Eintritt. Offerten an (599) Damen 
n Eine flottgehende (678) J ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 2 lich, der poln. Sprache mächtig. Gefl. Auguſt Richter's Söhne, welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
1, G tw t cha f 2 jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 2 Offerten unter Ang. d. Gehaltsanſpr. Samotſchin. von in Packeten abgewogenem Thee 
n fl 1 4 welcher im Rechnungsfach und 4 erbeten bei freier Station. bis 3 flüchtige Heſellen der Firma E Brandsma in Amſter⸗ 
d in kleiner Stadt und auf dem Lande 2 Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 2 Guſt av Mo derack, Thorn. bis 3 tüchtige Geſellen dam zu übernehmen geneigt ſind werden 
te am liebſten, wird zu pachten geſucht. 2 bildet, Stellung gegen mäßige Sir zu f welche mit Walzenmüllerei und Stein- gebeten, ſich an die Filiale f Dentſch⸗ 
n Offerten an die Expedition der Lauen⸗ 2 Entſchädigung eventl. freie Station 8 Ein jungerer flotter Erpedient ſchärfen gut vertraut find und womög⸗ land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
burger Zeitung, Lauenburg i. Pomm. 2 per ſofort oder ſpäter 2 Materialiſt, findet per 1. Jan. 1804, lich auch mit Planſichter gearbeitet wenden zu wollen. (8452) 
R Ein flott Holzen Kohlengeſchäft 5 nee eee 2 kot auch früher, dauernde Stellung rag a genen gab, ten Directriee 
=. 5 8 1 55 5 „ S * s ei hohem A ri 18 SCHE 5 A 
; ee öhhren” Garnifonftadt, iS  Dentihe Strafe . g. Madetang, Mühle|isrieL Fon, bie feinen m wi ua 
2 von jogleid) zu vertaufen oder zu ver-|8e0s0e000+000000.000.03 Ein Commis Juttſtadt. (622) |tücht. Vertäuf üt, findet p. 1. März 
0 pachten. Offerten brieflich unter Nr. ft Wegen Verpachtung d. der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, ſowie 189: dauernde u. ang. Stellg. b. völlig 
0 732 durch die Expedition des Geſelligen Juſpe r. Gutes ſ. v. 1. April 94 1 [9 li € Ein tüchtiger, zuverläſſiger, ev., der freier Station u. Familienanſchluß. 
if in Graudenz erbeternn. auf Ve > 198 Ar Verh. Stell., ˖ =. Bent >. —— polniſchen Sprache mächtiger (644) | Sonnabends u. an jüd. Feſttg. ſtreng 
a 7 77 77 auf Verl übern. d. Fran d. Meierei, b. 360 für meine Deſtillation un olonial⸗ N 0 eſchloſſen. Off. u. otogr., 
N Fine Holländer Mühle J. alt, ev. m. Zuckerrübenb. u. Drillkult.[ waaren⸗Handlung en gros & en detail], Wirthſchafts⸗ Beamter - eee dali Ri 
5 vertr. Agenk. verb. Off. u. Z. D.|von ſofort eventl. ſpäter geſucht. (713) in geſetzteren Jahren, welcher feine P. W ki. 1 
’ mit 3 Gäng. u. 24 Mg. g. Land mit poſtl. Lippinten Wpr. (452)[Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr.] Brauchbarkeit durch gute Atteſte nach⸗ E. Teszyuskl, ITremessen, 
r. Wieſe, gute maſſ. Gebde., allein im gr. —ü5é.wiv0üĩ»„ ꝰ: — (r. —— ſweiſen kann, findet Stellung vom 1. (Poſen). 
n Dorf, an Chauſſee, ſeyr billig für Solider, energiſcher, Landwirth Für mein Eiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗] Jannar 4 in Dom. Wrotzk Wpr. Iwei recht flotte 7705 
t. 1200 Mk. m. 3— 4000 Mk. Anzahl. umſichtiger 1 „ Geſchäft ſuche Haus fel de bel Melno ſucht einen Verkä 7 
zu kaufen durch (770) geb. Pomm, 25 Jahre alt, 9 Jahre einen Gehilfen. weiten, der polniſch. Sprache mächtigen erkäuferinnen und 
;. E. Andres, Grand enz. beim Fach, ſacht jofort oder 1. Januar | A eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Re * 0 ein Lehrmädchen 
e194 Stelle als zweiter Inſpektor. Gefl. 738 5 d 6 A Geſeil 5 6 Beamten. moſ., der polniſchen Sprache mächti 
a Zu verpachten. Offerten . richten en (776) = —— ee = ; Gehalt nach Uebereinkommen. (674) ſuche per 1. Januar 94 für mein we 
— Marquardt, ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäftf m a + r « a 37 
a Ein Kurhausctabliſſement Friebrichshöhe bei Wirjig, Posen. ſuche ich von ſofort 5 lien 4 . atmet ern 
a nahe einer gr. Stadt, am Soolbade, Ein Landwirth, ber. in gr. Wirth⸗ ungeren ehilfen. } f . Ba ER 25 
8 m. 24 Zimmern u. Saal nebſt Bühne, ſchaft thätig gew., ſucht, geht. auf 5 er der poln. Sprache erforderlich. x : a und Weiß⸗ 
ts Reſtaurant, Eiskeller ꝛc., im ſchattigen Zgn., z. 1. Jan. 94 Stell. a. Beamter Oscar Hartung, Culm. b .be ſuche der 1) June 
Park gelegen, Möblement, Betten und a. gr. Gute, dir. u. d. Prinzip. Geh. f. rr. tt. . eine der poln. Sprache mächtige 
1 Tiſchwäſche neu und vollſtändig. Zur d. erſte Halbj. Nebenf. Familienanſchl. Die hieſige Stelle eines 011) B t flotte Verkäuferin. 
n. Uebernahme ca. 6000 Mk. erforderlich. erwünscht. Gefl. Offerten u. Nr. 650 N > 25 E am er Elias Priebatſch, Buk 
i Magiſtratsſekretärs 1 
r⸗ Näheres durch 782) [d. d. Expedition des Geſelligen erbet.| _ nenn polniſch, unverheirathet, der deutſchen (41) Prob. Poſen. 
C. Andres, Grandenz. r, —— eee mit 960 Mark Jahresgehalt, iſt zum Sprache mächtig welche ; A5 S. z. I. Jan. 98 e. zuverl., evang. 
7 Ein erfahrener Inſpektor 1. Januar neu zu beſetzen. Geeignete, Tre. „eee, eee in ber en 
1d 5 i der polniſchen Sprache mächtige Be“ weſenheit des Prinzipals die Wirth Wirthſchaftefrl., w. ſich über Kennt⸗ 
er ir ( N in evangeliſch, unverheirathet, über 30 weiber en ihre Geſuche er Bei- ſchaft ſelbſtſt. zu führen verft., ſowie mit niſſe i. d. ff. Küche, Butterb., Haus⸗, 
* +’ Fahre alt, der gut zu ackern und zu fügung ihrer Zeugniſſe an mich einreichen schriftlichen Arbeiten in Gutsgeſchäften Landwirthſchaft u. Federviehz. nur d. 
Eine Kiederungs⸗Beſizung, be- brillen verſteht, zum 1. Januar auf gung 5 . vertraut iſt, findet von ſogleich oder gute Zeugn. ausweiſ. kann. Phot. erb., 
ſtehend aus 400 Mg., inkl. 190 Mg. größerem Gut in Weſtpr. geſucht. Der⸗ Ortelsburg, 5. Dezbr. 1893. | von Neujahr ab auf größerer Be⸗ desgleich. find. dort auch e. perfect. 
Achnittige Wieſen, 1 herrſchaftlichem ſelbe iſt allein unter dem Prinzipal. Seehuſen, Bürgermeiſter. |güterung Stellung. (679) | Sianzplätterin Stellung. Offerten 
Wohnhauſe, großem Obſtgarten und gi + * christ . 1 Are ram. unter ©. S. poſtl. Mont w y.. 
fu. Wir äuden, eld. m. Abſchrift der Zeugn. u. an das Dominium Zabiczyn per . Shö g 2 
1) ade ub Ghanfier gelegen, soll] Lebensl w. brief, m. d. Aufiehrift Nr. uta el: Rombfehin (Fron. Mofen) einzusenden. |malde Wpr. fact zum baldigen Antritt 
. gegen 15 81 e reſp. | 9876 durch die Exped. d. Geſell. erbet. ar Erantig b. Allenſtein juht) ein junges Mädchen 
verzinsbares Hau eunigſt ver⸗ 701 f von ſofo 5 r 3 : 
4 tauscht Ober auch afk werben Näh. Medicinal Drogiſt 8 einen Bede Juverläſſigen wirthſcheft 1 hie zu 2 Wer 
2 durch den Güteragenten L. Löwen⸗ 26 Jahre, 9 Jahre beim Fach, flotter Wirthſchafter abſchriften u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
4 thal in Freyſtadt Wpr. (731) Verkäufer, m. all. Comptoir⸗ u. Lager⸗ der die Aufſicht bei den Leuten zu F GDiherulisnsuke: 
a Ein Haus mit 3, evtl. 4 guten er de cb it Stell. 44s 1er f führen hat. Gehalt 30360 Mk. bei Erfahrene Kinderpflegerin 
% TTT 
on guter Gegend gelegen, HE preiswerth | bereit m. Gesel. a. r. 20 d. d. er un'] Gin gut empfohlener 410 [niyen find zu richten an Fran gitter. 
4) jofort zu verkaufen. Näheres durch] are D. Geiell. erb. „ beſondere Abſchluß⸗Arbeiten ꝛt. Hoſmann gutsbeliger Hepner, Kapanin bei 
Bilhelm Stämmler, Stolp] Ein n 737) im Kataſterfache durchaus der Schirrarbeit übernimmt, ſowie ein | Elienan. (617) 
a mittlerer Größe 1 : a ü Auf einem kleineren Gute wird zur 
* Ein Gut wird von Pe — A im Mehl⸗ und gr se ge ng oder Een eee ber Pring — Wirthſchaft unter Leitüng 
ichtigen Landwirth mit geringer An⸗ Geſchäft firm, wünſcht eine paſſende zum 1. Jaunar „ Kl. 2 önli „der Prinzipalin eine evang., gebildete 
7 95 228 zu 2 genäht 15 l er an > i 1 di . Peng erſorzerllch e junge Dame 
eh —˙·—·——— . ˙ ——g—Hů hui Date in Ger Sierwan Fuzi] pefuct. Der Eintritt tann tägtıd er 
„Von einem älteren erfahrenen Ad⸗ Ein Forſtmaun Meldungen uuter Beifügung einen mit langjährigen guten Zeug folgen. Familienanſchluß. Um Lebens⸗ 
2 fas br ier e der . 36 J. alt, gut. Schütze, in der Forſt⸗ F 3 if d * 92 . energiſchen und Glen e 8 15 an Krahmer, 
er einer Wirthſchaft ſehr gute Erfolge auf⸗ wirthſch. i. all. Zweig. vertr., ſow. d. von Zeuguiſſen un ügabe gewandten, verheiratheten (694) | Gutsbeſitzer, Gut Her mannsdorf 
r- zuweiſen hat, wird ein Gut mittlerer 8 d. 8 Branche, Bi Bon. a; b 8 Leute⸗Aufſeher bei Debenke, Kr. Worſitz, Prov. Poſen 
b Öräße mit eifernem Juventarium zum n. Nele. fteh, . Seite, ſucht Stefüng Der Gehaltsauſprüche erbeten. „ n Somme hauplſächlich die Be- „ Für mein Bup-, Kurze, Woll und 
ng Pachten od. als Pachtadminiſtration zum als Förſter od. Regimenter, ſof. od. Ein tüchtiger 8 778 arbeitung und Ernte — as Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
8 250 ae 8 geiucht. DT: 3 zum 1. Jannar 1894. Gefl. Off. u. Nr. Fiſchergehilfe mit von ihm zu miethenden und zu be⸗ oder per 15. Dezember (712) 
3 7 ert d. Exp. d 11 einer 713 2. d. Exp des Sejelligen erbeten. kaun bei . 75 7 — ER: föjtigenden Rübenleuten obliegt. ein Lehrmädchen 
* in Reſtanrant 3 5 1 tücht. Conditorgehilfe runkall, einen de. Ein NAccordmann „„ polniſche Sprache 
Kreis- u. Garniſonſtadt ift jof. ſucht geſtützt auf gute Zeugn mit ber) Dom. Traugig bei Allenſtein mit noch 15 Arbeitern wird für die sung. __3. Bens ki. Newe. 
ft zu verpacht. Reflekt. w. i. Off. ſcheidenen Auſpr. dauernde Beſchäftig. ſucht zum 1. Januar od. 1. Februar 94 kommende Ernte geſucht in Lindhof Eine einfache, anſtändige (710) 
7 Off. bitte an H. Zubrzycki bei Kalies einen unverheiratheten (887) | Poſtſtation Lipnitza Wpr. 739) ältere Frau 


u. Nr. 720 d. d. Exp. d. Gef. ein]. 
Suche von ſofort oder 1. Jau. 1894 


richten zu wollen. (424) 


Suche von ſofort eine Stelle als 


Gärtner. 


Zum 1. April 1894 ſuche (475) 


ohne Anhang, die gut kochen kann, 


| 5 ey ein 0 Derſelbe muß auch einen Wald von 0 12 ſucht zur Führung einer kl. Wirthſchaft 
eine Gaſtwirthſchaft Behr, 9 . ca. 200 Morgen beaufjichtigen und die 3 Deyutantenfamilien B. Templin, Bis 3 9 
* zu kaufen oder pachten. Offerten unter wer Sc St 5 168. 4604 CCC bei hohem Lohne und reichlichem De] “ Für mein Reſtaurant ſuche von ſo⸗ 
K. I. E. poftl. Kruſchwitz. (433) werder, Schm. Str. 169. (0) Tantieme bei freier Station excl. putat. Richert, Dt. Weſtphalen gleich ein tüchtiges, umſichtiges 
. Deine gute Gehirn e 2 Müller, rare ee * 5 - E Schwetz Geſchafts mädchen 
. N „macht. reunerei. ir 3 
i 1 F. K. L vo Tuche (80) ff. und gut. Schärf. und ae ee Ein jüngerer Gehilfe findet ſofort Verl gerd £ t 9 ansprach, Jeugniſſe © ir te 
N — r el 2 Zeug, letzte Jahre Stell. Meld. an Brennereiverwalter! . ferdeknechte n cüphie ng erwünſcht Be 
E = gr 48 für es Ebel W. Benſel, Langgut b. Bieſſellen Opr. mit Scharwerkern und unverheirathete 5 en brieflich mit Aufſchrift Nr. 340 
a @eldverkehr. E | Geil. Offerten unter Nr. 520 durch d. Junger, tüchtiger Setzer 5 Btennerkitedhte lan die Expedition des Geſelligen erb. 
a Expedition des Geſelligen erbeten. kann ſofort in meine Druckerei eintreten. 5 * 55 kr. Pr 3 in] Bei hohem Gehalt und Tantſeme 
5. © 3000 n. 9000 ME. = - - Condition dauernd. Meldungen geil. | ——— eee [findet r RR) 
N find von jofort zu ver- E. I. Hamburger Cigarren Firma umgehend. (613) Verheir. Pferdeknechte eine Wirthin 
1 N geben. Reflektanten woll. ſucht fein. Agenten g. hohe Verg. C. 9. Düring, Czarnikau. ſucht Dominium Wangerau. (378) Stellung am 1. Januar 94 in Dom. 
\ ihre Off. u. Nr. 721 d. d. Bew. u. I. 647 an Heinr. Bisler, F * 5 Adl. Neudorf ſucht von ſofort einen Groß Opok bei Neu Grabia. 
Exp. d. Geſelligen einſend. Hamburg. (683) Ein tüchtiger Schmied Nach twächter Ei 11 535 ²˙ 
200 ME. ind ſof. a. fich. Hypolh. Tüchtige Agenten uit Barsche und eigenen Yandwerfs- ) 4 in tüchtig. Stubenmädchen 
A verg. Unterthornerſtr. 20, I, links. 8 8 zeug, der mit Führung und Reparatur welches waſchen und plätten kann, findet 
Auf ein Hotel im Werthe von über für Unfall⸗ und Lebens branche geſucht. der Dampf⸗Dreſchmaſchine ſehr ver⸗ Einen Kellnerlehrling von ſogleich Stellung bei (571) 
75000 Mark werden zur 1. Stelle 4 Meldungen werd. brfl. m. Aufſchr. traut ſein muß, auch über Hufbeſchlag zum ſofortigen Antritt ſucht Hotel Frau Rechtsanwalt Binkows ki, 
5 47 N m 5 f e a. d. nn en gute, Zeuguifte 2 42 findet „Schwarzer Adler“ (626) Bromberg, Neuer Markt 12. 
| r nein eijen- un ſen⸗ bei hohem Lohn und Deputat dauernde { 9 
ri f. wagten, Geschäft inge perl. Jenna 1884 1 ax Schultz, Culm a. W ͥ ?—?—:?—.... 


als Hppother geſucht. 
Meld. Se briefl. m. der Aufſchr . 
Nr. 172 d. d. erben. des Gael bed \ 


je 


einen ſoliden, gewandten Verkäufer. 
Theodor Gottſchewski, 
(777) Marienburg Weſtpreußen. 


u 5 schritten ser Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften werd. . mit 
Aufſchr. Rr 1100 
Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 


. 570 an die Expedition des fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 


Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Für eine Verwandte, 23 Jahre alt, 
vermögend, ſuche rail; Parthie. Off. 
u. W. U. 11 poſtl. Lippehne. 


— 5 4 re 


80 babe mich Bier als 


Arzt 


niedergelaſſen. (279) 


br. med. Wentscher, ] 


Garuſce Weſtpr. 
Habe mich in 
Lessen 
niedergelaſſen. 


(9904) prakt. Thierarzt. 


Beſchäfts⸗Eröffunug. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Liebemühl u. Umgegend 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
heutigem Tage (747 


kin Ahten⸗Geſchüft 


= verbunden mit 
optiſchen Artikeln ꝛc. und 
Reparaturwerkſtätte 
an hieſigem Platze im Hauſe des Herrn 
Froese, Markt, eröffnet habe. 
Indem es mein Beſtreben ſein ſoll, 
durch gute Waare und Arbeit meine 
verehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen, 
zeichne Hochachtungsvoll 


F. Sankowsky 
Uhrmacher. 
Liebemühl, den 8. Dezember 1893. 


Faste und billige Preise 


\ Zum bevorstehenden Feste erlaube 
ich mir mein grosses Lager in gefl. Er- 
innerung zu bringen. Ich offerire 
* gold.Herren-Uhren 
Remontoir, mit 
u. ohne Doppel- 
deckel, von 45 
bis 600 Mk., 
gold Damen-Uhren 
Remontoir, von 
27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 
Cylin’er, von 16 
bis 32 Mk., 
„.. $ilb. Herren-Uhre 
== Ancre, von 27 
bis 60 Mk., 
i 18 bis 30 Mk. 
Bickel-, Stahl- und Weissmetall-Uhren 
von 10 bis 16 Mk. 
Echt dlashütter Uhren von A. Lange 
Söhne laut Fabrik-Preiscourant. 
Reelle zweijährige Garantie. 
Reichste Auswahl von goldenen Herren- 
und Damen-Ketten (massiv), mit ge- 
setzlichem Feingehaltstempel, von 


25 bis 250 Mk, 
0 Nussbaum- 


Regulateure 
mit Schlagwerk, 
beste Fabrikate, 


5 ; von 20 Mk. an. 
. 4 and Wand Uhren 
Medaillons etc. ete. in Gold, Silber, 
u. Trauringe 
Grösstes Lager 
— 
Weck 
Wecker 
von 3 Mk. an. 
tausch gerne gestattet. 
6 Uhr geöffnet. 


Stilgerechte 
a 2 Pendulen.Kukuk- 
Schmuckgegenstände, als: Armbänder, 
Colliers, Brochen. Ohrringe, Ringe, 
Double, Granat und Corallen. 
Verlobungs- 
mit gesetzlichem 
3 Feinge haltstempel. 
in Alfenide- und optischen Waaren. 
2 
ickel- 
; bestes Fabrikat 
in jeder Lage gehend 
Aufträge von ausserhalb werden 
prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 
Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen. 
Sonntags bleibt mein Geschäft bis 
A. Zeeck, Graudenz, 
Alte Marktstr, 4. 


"Weihnachtsfeste 


empfangen wir eine Sendung 


lebende 


F Karpfen S 


und nehmen Beſtellungen hierin gern] reichhaltig gemischt, als Figuren, Thiere, 


entgegen 


Thomaschewski& Schwarz. 


— — 


Herreuſtr. 8, 1 Treppe. 
een SEZGLLGLGLLN 
2 
Wilh. Voges 


Königsberg 1875 


Bürsten zur Malerei. 


Bürsten-, Pinsel- u. Piassava-Waaren-Fabrik 


Cartons 


Cabinetbürſten (Kopfkardätſchen) in eleganten Etuis u. ohne Etuis. 
Ferner: Kleider⸗, Kopf, Taſchen⸗, u. Hutbürſten, Raſirpinſel, 
Bürſten mit u. ohne Stickerei, in Knochen und edlen Holzarten. Auch 
einen großen Poſten Stallartikel haben dem Ausverkauf eingereiht, da 


die 


Gegründet 1811. 


Christbaum- Gonfect 


Sterne ete. Kiste 440 Stück Mk. 2,80, 
Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N 12. 


| Palette, Sof, und Pelz-htäder 


Melbourne 1880 


— de . = ur, a 7 


Großer 


Ausverkauf. 


Wegen Geſchäfts. Verlegung verkaufen wir, um voll⸗ 
ſtändig zu räumen: 


Kleiderstoffe, Leinenwaaren, Teppiche 


einen großen Poſten 


schwarze u. couleurte Seidenzeuge 
Damen⸗Jaquetts 


iſt, durch gute Waaren, mäßige Preiſe 


Strasburg Wpr., den 


Weihnachts- 


Ausverkauf 


Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe ich Hüte, Kapolten, Pelz⸗ 
baretts, Winterhandſchuhe, Ball 
ſtoffe, Handarbeiten, Schürzen, 
Wollwaaren u. ſ. w. zum Selbſt 
koſtenpreiſe. 


L. Schillke 


vormals O. Zemke 
Marienwerderitraße 53. 


Weihnach shäckere 


alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus u. bieten hiermit 
Gelegenheit zu wirklich vortheilhaftem Einkauf. 


Gebr. Jacob 


(421) 


& Sohn 


2 184 empfehle 
Prämiirt: Prämiirt: Brauſepulver m. Citronengeſchmack 
Graudenz 1872 * 1885 bora eds gereinigte h n 

= roncene ir oruſalz, gereinigte Pottaſche 

Thorn 1874 Antwerpen 1885 ° Backpulver N 3, 


ſilberne Medaille 
Graudenz 1885 
Berlin 1887 
Bromberg 1892 
goldene Medaille 
Konitz ſilberne Medaille 


Kartoffelmehf, Oblaten, Citronat 
Orangeat, Cacaomaſſe, Vanille 
Gewürze 
(ganz und pulveriſirt) 
Vanillezucker, Puderzucker 
Roſen⸗ u. Orangeblüthen⸗Waſſer 
Bittermandelöl, Fruchtſäfte 
Honig, Pfund 89 Pfennig, 
bei größeren Quantitäten billiger 
Giftfreie Anilin⸗ und Saft Farben 


Paul Schirmacher 


Sidney 1879 


Bromberg 1880 
Colberg 1881 


az u. Nagelbürsten 
D | == 


mit Dampfbetrieb, 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


beſtehend in Waaren: 
in eleganter Ausſtattung, enthaltend: Kleider-, Kopf⸗, 
Taſchen und Hutbürſten. (598) 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von IR 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigener 
und fremden Fabrikats. 


Nummern nicht mehr angefertigt werden. Um ſchleunigſt damit zu 
räumen, haben die Preiſe dilligſt notirt. 


friſchen Lachs 


x a Rehleulen 
wer | afanen 
die Veihnachts⸗Ausſtellung chill und Haſen 


empfehlen preiswerth 
F. A. Gaebel Söhne. 
Ceutrifuge. 


Wegen Beitritt zur Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei verkaufe meine Centrifuge 
geräuſchloſe, von Hodam und Reßler⸗ 
Leiſtung 120 Liter pro Stunde, noch 
ſo wie neu, für 300 Mk. 

Stremlow, Lonkorsz Wpr. 


R. D. C. Dein 


Carl Mallon, Thorn. 


von 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtraſte 5,6 


bietet eine ſehr reichhaltige Auswahl in Galauterie⸗Waaren 
welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, als: 


Photographiealbums, auch | Wandteller, Viſitentiſche, 
mit Muſik, 2—4 Stücke Paneel⸗Bretter, Cigarren⸗ 
ſpielend, Handſchuhkaſten, Spinde, Etageren, Haus⸗ 
Handarbeitskaſten, Reiſe⸗ | fegen, dreitheilige Spiegel, 


Rauchgarnituren u. Rauch⸗ feine Wurſt⸗ 


tiſche, japaniſche Fächer u. 
Decorations-Artikel. 
Ferner offerire: 


Papier⸗Cartonnagen, Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, Märchen u. Bilderbücher 


in größter Auswahl. 


Großes Lager in 3 Mark-Artikelu. 


J. L GOERD EL 


Weinhandlung und Weinstuben 
Bromberg, 
Friedrichstrasse 35. 


Schlitten 45 


ſtehen zum Verkauf bei 


F. Sczersputowski Wwe. 
Danzig, Vorſt. Graben 66. 


Schreibmappen, Poſie⸗ u. 
Relief⸗ Album, Taſchen⸗ 
Neceſſaires 


Krojanke Wsipr. 


* empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. 


Neue Traubenroſinen 


nene 


Smyruger Tafelfeigen 
Marotcaner Dalteln 
beſtefranzöſiſche Wallnüße 
Sicil. Lanbertnüſſ 
Iſiriauer Haſtluüſſe, nene 
Parauüffe 
Valentia⸗Apfelſinen 


empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Gegründet 1811. 


Einem hochgeehrten Publikum von Strasburg und Unt 
gegend zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich das f 


Cigarrtn⸗, Tabal⸗, Wein-, Spirituoſen⸗ 
und Neſtauralions⸗Geſchäft 


von Herrn A. Kredler käuflich übernommen habe; mein eifrigſtes Beſtreben 


trauen meiner geehrten Kundſchaft zu erwerben und dauernd 
bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 


Drogerie zum roten Kreuz. ; 


Neceſſaires Nippes, Vaſen, Schalen Er ze 
Portemonnaies, Viſiten⸗ u. Figuren, Jardinieren 0 18 
Cigarren⸗Taſchen Schreibzeuge, Aſchſchalen Fr all Orezykowski 8 i 


und Fleiſchwaarenfabrik 


Princß- Schal- Mandeln 


* 


und reelle Bedienung mir das Ver⸗ 
zu erhalten und 
(716 


1. Dezember 1893. 


Hochachtend 


Robert Zimmermann, 
vormals A. Kredler. 


Zur Marzipan⸗ 
un. Maeronen⸗Bäckerei 


empfehle 
vorzügl. Maudeln, Puderzucker, 
Roſeuwaſſer, 
ferner (756) 


zur Rucjen- Bärfere: 
ff. Gewürze, ganz und gepulvert, 
Citronat, Pommeranzenſchale, 
Cacgomaſſe, Citronenöl, Vanille, 
Backpnlver ꝛc. ꝛc. 


Paul Sambo, 
Drogen-Handlung. 


Sie husten nicht 
FC ã Ser = & A nn u = Sn nz 
mehr beim Gebrauche der ächten 


0 3 ; ) 
Oscar Tietzes Zwiebel-Bonbons; 
(Beſtandtheile: reiner Candiszucker 
u. Zwiebelſaft.) Beutel à 20, 25, 40 
oder 50 Pfg., ächt in Grandenz bei 
Herrn Paul Schirrmacher. 6972 
VOII H, 


Da ich mit dem 1. Februar mein & 


& Hotel Tuleweit, Rastenburg, ; 
übernehme, ſtelle ich die Mobilien 2 
2 wie ganze Einrichtung in der 


2 a 
: Gambrinushalle:: 
3 Danzig 2 
zum Verkauf. (772) 2 
Die Lokalitäten ſind auf längere 3 
Jahre zu mietheu. 
2. das Geichäft erfreut ih, d. beit 3 
3 Rufes und ift das älteſte und 3 
+ größte am Platze. 7 


Uebernahme kann ſof. erfolgen. . 
0900000602200 20009n2000 


Neue franzöſ. Pallnüſſe 


09 


Frische Lauscher garpfen Biovani Sicilia. Lanbertniſe 


, merif, Para- und 
Hikkarg⸗Kiſſe pie auch neue 
„ Trouben⸗Roſinen 
Ftigen, Mandeln, Datteln 
hrinellen, Mandarinen 
Neſſ.⸗Apfelſinen, Meſt⸗Litronen 


offeriren 


F. A. daebel Söhne. 


Wegen Einſtellung des Betriebes 


ſind ſämmtliche gangbare 


Perle von 2 Mahlgängen 


verkäuflich in (9902) 
Georgenthal (Mühle) 
bei Mohrungen. 


Ruſſiſche Gummiſchuhe, 
Gummibaoks, Corfets, 

ya idw. Schürzen, Cändel⸗ 

u. Wirthſchaftsſchürzen, 
Ball: u. wollene Shawls, 
4 Cage, 

a Gricot=, Seder-,Glacer- 
au. Srümmer⸗ĩHandſchuhe 


in größter Auswahl. 


inte militärhandſchnhe 
Strickwolle u. fünmtl, 
Erirotagen u. Taillen, 


Capiſſerien 
zu ſehr billigen Preiſen 


Fette Puten 


lebend und geſchlachtet, empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 


Teltower Dauerrüben 


verſ. geg. Nachn. DENE 118. de, 


M., 50 Pfd. 7 
210 Bracht. G. Zesch, Teltow. 


u. 
999999.90099999990990 9 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


— een 


Geheilt. (Nochdruc verb. 
Novelle von Marie von Stankiewicz. 
„Ellen, wir bekommen Beſuch, laß die Fremdenzimmer 
richten; der Sohn eines alten Geſchäftsfreundes, Arthur 
well, und deſſen Jugendfreund Richard Eulow, werden 
hier rang send agte Herr Haſtings, der reiche Fabrikherr, 
zu ſeiner einzigen Tochter Ellen, einem ſchönen und viel 
umworbenen Mädchen. 
Am darauf 3 enden Tage erſchienen die beiden Gäſte 
und wurden aufs freundlichſte emp angen. Arthur Nidwell 
te in Begleitung eines Freundes die wichtigſten Fabrik⸗ 
dte bereiſen, um dann in das Geſchäft ſeines Vaters ein⸗ 


treten. 
* Ellen's Schönheit verfehlte nicht, * beide junge 
Männer einen tiefen Eindruck zu machen. Sie beſchloſſen, 
im ehrlichen Wettkampfe um Ellen zu werben. 

Doch nur zu bald wurde der ernſte, aber tief enupflu- 
dende Richard Eulow gewahr, daß er auf Ellen's Beſitz 
i müſſe. Eines Abends ſprach er zu Arthur, indem 
er ihm die Hand drückte: „Freund greife zu! Du warjt 
bon jeher ein Glückskind! Ellen liebt Dich! Ich trete 
neidlos 85 und überlaſſe Dir das Feld, aber mache dieſen 
Engel glücklich. Du wirſt es jedoch begreifen, wenn ich 
ſofort abreiſe. Ich werde trachten, mich zu Fe 
meine Liebe u vergeſſen, und nur die Freundſchaft, ie mit 
mir ‚zieht, ſoll mich als treue Begleiterin zu Deiner Hochzeit 
wiederbringen.“ 

„O We Du wahr ſprächeſt, Richard! Ich liebe Ellen 
leidenſchaftlich und ich will mir morgen Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen, ob ich wieder geliebt werde oder nicht.“ 

) m folgenden Tage 950 Arthur um die Hand des 
en he an. Mit günſtigem 3 Den Tag 
u der Verlobung reiſte Richard ab, nicht ohne Ellen das 
Berſprechen gegeben zu haben, ihr Trauzeuge zu ſein. 
er Vater ſetzte einen Termin von ſechs Monaten bis 
zur Vermählung feſt und blieb unerbittlich dabei. Mittler⸗ 
weile zug er noch weitere Erkundigungen über Arthur ein, 
die alle, bis auf eine, günſtig lauteten. In dieſem Briefe 
hieß es, daß Arthur dem Spiele ergeben ſei. Eines Mor⸗ 
is rief er daher Arthur in ſein Arbeitszimmer und ſtellte 
hm in aller Ruhe vor, welch namenloſes Unglück für Ellen 
entſtehen würde, wenn er feiner Leidenſchaft zum Spiele 
weiter fröhne. 

„Aber, lieber Papa, wer hat Ihnen denn ſo etwas in 
den Kopf geſetzt? In früheren e ſpielte ich hier und 
da, wie alle jungen Leute! Aber das iſt ſchon lange her! 
Darüber mögen Sie ganz ruhig ſein!“ 

Endlich kam der Hochzeitstag heran, und mit ihm Richard 
Eulow. Er war noch ſtiller und ernſter geworden, doch 
begrüßte er die Freunde mit warmer Herzlichkeit. Nach der 
Trauung reiſten die a er nach Deutſchland. Nach 
der Hochzeitsreiſe begab ſich das junge Paar ſogleich nach 
London, wo Arthur ein ſchönes Haus für ſein junges Weibchen 
eingerichtet hatte. Da er bei —.— Vater in das Geſchäft 
eingetreten war, blieb Ellen viel allein, doch das Wieder⸗ 
je am Abende entſchädigte fie Ir die einſamen Stunden. 
Nach einem Jahre wurde das Glück der jungen Leute durch 
die Geburt eines Sohnes noch erhöht. Doch nach ein paar 
ec en trübte ſich der eheliche Himmel, denn Arthur ſchien 
ſich zu Hauſe zu langweilen, ging des Abends häufig allein 
aus, und gar manches Mal kehrte er erſt des Morgens 

eim. Sein Weſen wurde finſter, mürriſch, ruhelos, ſein 

lick unſtät. Wenn Ellen ihn mit Thränen in den Augen 
beſchwor, ihr ſeinen Kummer mitzutheilen, ſo war die ſtete 
Antwort: Sorgen im Geſchäfte oder Mißlingen größerer 
Unternehmungen. 

Richard, der dem Paare ein treuer Freund geblieben 
war, war tiefbekümmert, als er ſah, wie unglücklich Ellen 
. fühlte. Doch beruhigte er ſie mit der Verſicherung, 

erwärtigkeiten kämen im Geſchäftsleben häufig vor. 
Dringend legte er ihr an's Herz, nur immer freundlich mit 
ihm zu ſein und ihn nicht mit Fragen zu beſtürmen. 

Doppelt überraſcht war Ellen, als Arthur eines Abends 
nicht Miene machte fortzugehen, ſondern wieder freundlich, 
x faſt zärtlich wie früher war. Schon athmete fie 
freier. Da faßte Arthur ſie bei der Hand, geſtand ihr, 
daß er geſpielt habe und dringend Geldes benöthige, um 
eine Ehrenſchuld zu zahlen, widrigenfalls er die Schande 
erleben müſſe, aus ſeinem Club ausgeſchloſſen zu werden. 

„Alſo das war's, was Dich verſtimmt und mich ſo 
namenlos unglücklich machte, mein Arthur!“ rief ſie aus. 
„Warum haſt Du mir das nicht gleich geſagt? Dem kann 
abgeholfen werden. Da ich keine großen Geſellſchaften be⸗ 
ſuchte, für Vergnügen und Putz wenig brauchte, ſo habe ich 
eine Summe erſpart, die Dir vielleicht genügt. Wie viel 
brauchſt Du?“ 

Zögernd ſagte Arthur: „Zweitauſend Pfund.“ 

Ellen erblaßte. „So viel habe ich nicht. Aber ich will 
an meinen Vater telegraphiren, in wenigen Stunden kann 
das Geld angewieſen ſein.“ 

„Nein, nein, um Himmels Willen nicht! Ich gelobte 
ihm feierlich, nicht zu ſpielen, und ich mag keine Vorwürfe 
und guten Lehren von dem alten Manne hören. Warum 
hat er Dich aber auch ſo knauſerig bedacht und Dir nicht 
einen Theil des Vermögens, wenigſtens Dein mütterliches 
ae ausgezahlt? Der Teufel Hole den Geiz des 

en!“ 


Tief verletzt erhob ſich Ellen. „Du ſprichſt von meinem 
Vater, der mich unendlich liebt und, wie es fi zeigt, ſehr 
vernünftig gehandelt hat. Da Du meine beiden Vorſchläge 
zurückgewieſen haſt, muß auf andere Weiſe geholfen werden.“ 

Langſamen Schrittes entfernte ſie ſich. In dieſer einen 
Stunde war ſie um Jahre gealtert. Ihr Arthur, ihr Ideal, 

atte ſein feierlich gegebenes Wort gebrochen, ſich wahr⸗ 
cheinlich in die Geſellſcha von Spielern von Profeſſion 
begeben und würde ſich gewiß nicht mehr losmachen können 
— oder wollen. Deshalb alſo hatte er fie und ihr Kind 
vernachläſſigt, ja gemieden! Das Se von namenlofem 
Weh ergriffen, betrat ſie ihr Zimmer, kniete an der Wiege 
des Kindes nieder und gelobte bei deſſen unſchuldigem 
Haupte, nichts . zu laſſen, um ihm den Vater zu 
erhalten. Dann erhob ſie b und eilte an den Schreib⸗ 
5 dem ſie ein prachtvolles Perlenhalsband, das Hochzeits⸗ 


— — 


enk ihres Tanfpathen, entnahm und dem Gatten brachte. 


Der Geſel 


„Da Haft Du weit mehr, als Du benöthigſt. Noch wird 
einer der großen Juweliere ſeinen Laden offen haben. Du 
kauuſt die Perlen ſofort veräußern und noch heute Deine 
r, en. Kein Makel ſoll an Deinem Namen 

aften.“ 

„Ellen, was thuſt Du?“ brachte er mühſam hervor. 
„Das kann und darf ich nicht annehmen.“ 

„Was ſollen mir dieſe Perlen? Wenn Du es wirklich 
als ein Opfer auſiehſt, jo ſei überzeugt, daß ich es gern 
bringe. Dafür aber verſprich mir, Arthur, mir und Deinem 
Kinde zu Liebe, nicht mehr zu ſpielen! Durch die Frei⸗ 
gebigkeit unſerer Väter können wir uns ja viele und weit 
edlere Vergnügungen verſchaffen. Und dann: wir lieben 
uns ja, nicht wahr?“ fuhr ſie wärmer werdend fort, „und 

aben unferen herzigen Knaben. Iſt Dir das kein Erſatz 
ür die Leidenſchaft des Spieles?“ f 

Sie umſchlang ihn und blickte angſtvoll und zärtlich in 
ſeine Augen. 0 1 

Da raffte Arthur ſich auf, preßte ſie an ſein Herz, ſchloß 
ihren Mund mit tauſend Küſſen und wollte ihr einen 
Schwur leiſten, nie mehr zu ſpielen. 

„Schwöre nicht, Arthur. Würdeſt Du Dich dennoch ein⸗ 
mal wieder zum Spiele verleiten laſſen, ſo wäre es ein 
Meineid. Lege Deine Hand ſchweigend in die meine und 
gelobe es Dir in Deinem Herzen!“ f 

Er verkaufte das Halsband um einen weit höheren 
Preis, als die Summe betrug, deren er bedurfte. 


* 1 
» 


Die nächſte Zeit verging ruhig und ee für Ellen. 
Die Weihnachtszeit brachten die beiden Gatten beim alten 
Haſtings zu, der ſich nach ſeiner Tochter und dem Enkel⸗ 
en ſehnte. Da kam eines Morgens ein Brief von Arthur's 
Vater, der ihn nach London zurückrief. Gern hätte Ellen 
ihn begleitet, doch der Vater bat ſo innig, ihn nicht ſo ſchnell 
wieder zu verlaſſen, daß ſie ſeinen Bitten willfahrte. 

Allein nach drei Wochen ſchrieb Richard, ſie möge ſo 
ſchnell als möglich zurückkehren. Angſterfüllt nahm ſie 
Abſchied von dem Vater und eilte nach London. Am Bahn⸗ 
hof erwartete ſie der Freund und begleitete ſie nach Hauſe. 
Dort theilte er ihr in ſchonendſter Weiſe mit, daß Arthur, 
durch die Stichelreden und beißenden Bemerkungen der 
Clubmitglieder über ſein Fernbleiben gereizt, ſich abermals 
in den Club begeben und bedeutende Summen verloren habe. 

„Vorderhand“, ſagte Richard, „habe ich ihm, um einem 
Skandale vorzubeugen, das nöthige Geld vorgeſtreckt. 
Damit iſt es jedoch nicht abgethan. Wir mülſſen A 
Vertrauen Sie mir, Frau Nidwell. Wollen Sie ſich meiner 
Führung überlaſſen und überzeugt ſein, daß ich Alles thun 
werde, was die Freundſchaft zu Ihnen beiden mir eingiebt, 
um Ihnen den Gatten, mir den Freund zu erhalten?“ 

„Ja Richard, wenn Jemand im Stande iſt zu helfen, 
ſo ſind Sie es. Ich füge mich Allem, was Sie zu thun 
beſchließen, nur retten Sie Arthur.“ 

„Ich habe mich ſeit einiger Zeit in die Geſellſchaft 
einführen laſſen, in welcher Arthur verkehrt, ja ſogar, ſo 
ſehr es mir widerſtrebte, mitgeſpielt. Ich muß die Sache 
zu einer Kriſis bringen, um Arthur's edelſte Gefühle zu 
5 Nun aber leben Sie wohl, vertrauen wir auf 

zott.“ 

Als Arthur nach Hauſe kam, reichte er Ellen wohl die 
Hand, allein den Knaben beachtete er nicht, ſchien über⸗ 
haupt zerſtreut und nervös. Endlich ſagte Arthur: „Ich 
ließ Dich bitten, zurück zu kommen; ich bin des Alleinſeins 
müde, und dann — kurz, ich habe geſpielt und wieder 
verloren.“ 

„Arthur“, rief Ellen, „iſt Dir Dein Verſprechen auch 
mir gegenüber nicht heilig? Gilt Dir Dein Weib, Dein 
Kind gar nichts mehr?“ 

„Ich bitte Dich, verſchone mich mit Deinen Vor⸗ 
würfen! Uebrigens hat der Muſterfreund Richard auch 
eſpielt. Haſt Du Geld oder Werthſachen, von denen Du 

ich trennen kannſt? Einmal muß das Glück ſich wenden, 
dann kaufe ich Dir ſchönere Sachen.“ 

Trotz ihrer unendlichen Liebe konnte Ellen eine Geberde 
des Unwillens über dieſe Worte nicht unterdrücken. 

„Au barem Gelde kann ich Dir nicht viel geben, mein 
Schmuck jedoch ſei Dein, ich benöthige ſeiner nicht mehr. 
Hier ſind die Schlüſſel, nimm, was Dir beliebt.“ 

Haſtig, ohne ein Wort des Dankes, griff er nach den 
Schlüſſeln. Bleich, beinahe erdfahl war das Geſicht, die 
Wangen eingefallen, die Augen tief eingeſunken. Als er 
die Thüre hinter ſich ſchloß, warf ſich Ellen laut ſchluchzend 
in die Kiſſen des Sopha's. 

„O mein Gott, ſo iſt denn Alles verloren!“ rief ſie 
weinend. 

Im Laufe des Vormittags kam Richard mit ernſter Miene. 

„Liebe Frau Midwell“, ſagte er, „jetzt müſſen wir handeln. 
Ich habe es ſo eingerichtet, daß heute Abend bei mir ge⸗ 
ſpielt wird. Nur ganz gute Freunde, Ehrenmänner, die 
ich in meinen Plan einweihte, werden zugegen ſein. Kommen 
Sie mit dem Kleinen um elf Uhr Abends in unſer Haus. 
Dort wird meine Mutter Sie erwarten und bei Ihnen 
bleiben, bis ich Sie rufe. Seien Sie muthig, der Himmel 
wird mit uns ſein. Nun muß ich jedoch fort, Arthur darf 
mich nicht hier finden.“ 

Den ganzen Tag über war die arme junge Frau in 
höchſter Aufregung. 

Um elf Uhr traf der Wagen ein, der ſie in kurzer Zeit 
vor . Haus brachte. Dieſer erwartete ſie und 
führte ſie und den Kleinen ſchweigend in den matt er⸗ 
leuchteten Salon neben dem Spielzimmer. 

„Meine Mutter, die Alles weiß, wird gleich bei Ihnen 
ſein. Bleiben Sie ſtandhaft und laſſen Sie die Hoffnung 
nicht ſinken. Nun muß ich aber zur Geſellſchaft zurück.“ 

Drinnen im Spielzimmer ging es dich her. Gold und 
Banknoten wurden auf dem grünen Tiſch hin und her ge⸗ 
ſchoben. Arthur verlor, verlor immer. 
traten beinahe aus den Höhlen. Nun war auch der letzte 
Pfennig dahin: Uhr, Kette, Ringe — Alles. Da trat 
Richard an ihn heran und ſagte: „Arthur, Du haſt nichts 
mehr, was Du verſpielen kannſt — als Deine Frau. Du 
weißt, wie ich ſie liebte, Du haſt ſie mir geraubt, haſt 15 
unglücklich gemacht, liebſt ſie ohnehin nicht mehr. Dein 
Weib dei jeht der Ginfas! Wuß Dur 


Seine Augen 


lige. 
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Blitzenden Auges ſah Arthur zu ihm auf: „Elender 
Verſucher, jetzt benützeſt Du meine Ohnmacht, um Dich in 
Deiner ganzen Erbärmlichkeit zu zeigen!“ 

In hbieſem Augenblicke ging die Thür des Neben⸗ 
zimmers auf. Ellen erſchien an der welle, ſchön, blaß, 
mit dem Kinde auf dem Arme. Die bebenden Lippen ver⸗ 
ſuchten zu lächeln. 

„Papa, Papa“, rief der Kleine, „nimm mich auf den 
Arm, ich war brav.“ 

Jetzt erſt bemerkte Arthur die Anweſenheit ſeiner Gattin, 
Mit einem erſchütternden Schrei ſprang er vom Stuhle 
auf, und als er ſah, daß After ſich Ellen näherte und 
ihre Hand ergreifen wollte, ſtürzte er ſich auf ihn und 
ſchrie; „Elender, berühre dieſen Engel nicht!“ Er hob ſein 
Kind in die Höhe, küßte es und preßte es an ſein Herz. 
Doch die Aufregung war zu groß: er ſank auf einen Stu 
und verlor die Beſinnung. Laut ſchluchzend kniete Ellen 
neben 11 nieder, küßte ihm Geſicht und Hände und rief 
verzweifelt nach einem Arzte. Richard's Vater, Doktor 
Eulow, machte ſofort Wiederbelebungsverſuche und brachte 
dann Arthur in ſeinem Wagen ſelbſt nach Hauſe. Viele 
Tage hindurch zitterte Ellen um das Leben ihres Gatten; 
ſie wich nicht von ſeinem Lager. Richard theilte ſich mit 
ihr in der Pflege des Kranken. Als dieſer jedoch allmählig 
das Bewußtſein wieder 7 8 5 nahm Richard von Ellen 
Abſchied und trat eine lange Reiſe an. 

Nur allmählig erholte ſich Arthur, und zugleich kam 
ihm die Erinnerung an die letzten, fürchterlichen Monate. 
Tief erſchüttert bat er Ellen um ee Dieſes Mal 
werde er ler Wort gewiß halten. Die höchſte Aufgabe 
eines Lebens folle die fein, fie glücklich zu machen und 
ein früheres Leben zu ſühnen. Mit der Krankheit ſchwand 
ede Spur Kir: Leidenſchaft für das Spiel; er fühlte jich 
nur noch glücklich im Kreiſe ſeiner Familie. 


Briefkaſten. 


N. W. Das Studium der neuen Philologie erfordert nach 
Ablegung des Abiturientenexamens ein Univerſitätsſtudium von 
6 Semeſtern (3 Jahren) die Ablegung eines pädagoygiſchen 
Probejahres an einer höheren Lehranſtalt. Die Anſtellung des 
Sen richtet ſich nach dem jeweiligen Bedarf an Lehr⸗ 
kräften. 

Fr. Kr. Kl. S. Die Adreſſe iſt: Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten Bismarck. Die Aurede iſt: Ew. Durchlaucht. Für den 
Schlußſatz kann eine allgemeine Regel nicht aufgeſtellt werden, 
da dieſer von dem Inhalt des Schreibens (Geſuch, Begleit- 
ſchreiben eines Geſchenkes, Huldigungsſchreiben und dergl. m.) 
abhängt. Wohnort iſt augenblicklich Friedrichs ruh, das der 
Fürſt, wenn er nicht auf Reiſen iſt, zeitweilig mit Var zin in 
Pommern vertauſcht. 

A. B. 100. 1) Nach dem Geſetze ſind Betriebsbeamte, 
deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt, 
zu welchem auch Tantiemen und Naturalbezüge gerechnet wer⸗ 
den müfen, den Betrag von zweitauſend Mark nicht überfteigt, 
verſicherungspflichtig. 2) Wir ſtellen Ihnen anheim, die Ent⸗ 
ſcheidung des Vorſtandes der Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rungsanſtalt zu Danzig herbeizuführen. 

O. Gr. Buß⸗ und Bettage ſind kirchlich angeordnete 
Feſttage, die vorzugsweiſe dazu beitimmt find, den Menſchen zur 
Einkehr in ſich ſelbſt und zur Buße zu veranlaſſen. Schon in 
der alten Kirche wurden zur Vorbereitung auf die Freude des 
Weihnachts⸗ und des Auferſtehungsfeſtes die Adventszeit und 
die öſterliche Faſtenzeit als regelmäßige Bußzeit feſtgeſetzt, 
woran ſich ſpäter die ſogen. Quatemberfeſttage (in vierteljähr⸗ 
lichen Pauſen wiederkehrend) ſchloſſen. Die evangeliſche Kirche 
behielt in Folge der Abſchaffung der Faſtengebote zunächſt nur 
die Quatemberbußtage bei, die in Preußen unter Friedrich 
dem Großen erſt auf zwei, dann auf einen vermindert wurden, 
der auf den in der Mitte zwiſchen Oſtern und Pfingſten liegenden 
Mittwoch verlegt wurde. Bis zum Jahre 1892 wurde dieſer 
Mittwoch als Bußtag gefeiert, bis er in dieſem Jahre in die 
geeignetere Woche vor dem Todtenſonntag verlegt worden iſt. 

B. 100. Ob Sie mit einem abermaligen Geſuch bei Sr. 
Majeſtät um klingende Unterſtützung für Ihren Zweck Erfolg 
haben werden, zweifeln wir. Auch einen Kunſtmäcen nach Ihrem 
Wunſche können wir Ihnen nicht namhaſt machen, zumal die 
Welt, ſelbſt nicht einmal die kleine Welt unſeres Graudenz, von 
Ihrem angeblich ausgeſprochenen mimiſchen Künſtlertalent eine 
Ahnung hat. Freilich bildet ein Talent ſich in der Stille. So 
mag es auch mit dem Ihren bisher geweſen ſein. Verſuchen 
Sie, wenn Sie ſich dazu gedrängt fühlen, dasſelbe zunächſt 
öffentlich zur allgemeinen Erſcheinung zu bringen, vielleicht bei 
Theaterdirektor sig hr oder ſonſt einer derartigen herum⸗ 
ziehenden Truppe, dann würden Sie, wenn dieſer oder jener 
bei wirklichem Talant auf dasſelbe aufmerkſam werden ſollte, 
eher den Zielen Ihrer an uns gerichteten Fragen entgegen gehen. 
Als Sufiganipieler wird Niemand geboren und wird es durch 
fremde Hilfe auch dann nicht, wenn er die Kräfte eines Devrient, 
Döring und wie die großen Mimen alle heißen, in ſeiner Bruſt 
zu ſpüren glaubt, ohne ſie, Kraft eigenen Wollens und Könnens 
zu verwerthen. Mit Rückſicht auf die aus Ihrer Anfrage an 
die Redaktion unſeres Blattes hervorleuchtende Anſpruchsfülle 
und die übrigen vorſtehenden Erörterungen, können wir Ihnen 
trotz Ihres vermeintlichen Berufes für die Bretter, die die Welt 
bedeuten, nur rathen: Schuſter bleib bei Deinem Leiſten! 
2 — — — — — — 

Berliner Produktenmarkt vom 6. Dezember. 

Weizen loco 187—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelber märkiſcher und mecklenburger 143—145 Mk. ab 
Bahn bez., Dezember 143 — 142,75 Mk. bez., Mai 150,50 bis 
150,25 Mk. bez. ' 

Roggen loco 124—129 Mk. nach Qualität! gefordert, 
guter inländiſcher 126—127 Mk. ab Bahn bez, Dezember 126,25 
bis 125,75 Mk. bez., Mai 139— 129,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 146—181 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148163 Mk. 


Berlin, 6. Dezember. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 523 Rinder, 
8179 Schweine incl. 331 Bakonier, 376 Galizier und 171 leichte 
Ungarn (erwartet werden heute 756 Bakonier); 1313 Kälber, 
810 Hammel. — Von den Rindern, in der Hauptſache geringe. 
Waare, wurde ziemlich die Hälfte (zu Preiſen des vorigen Sonn⸗ 
abend) verkauft. — Der Schweine markt geſtaltete ſich ruhig 
und wird in inländiſcher Waare geräumt. I 55, ausgeſuchte 
Poſten darüber; II 52—54, III 47—51, Galizier 43—46 Mk., 
leichte Ungarn 44—46 Mk. Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier 45—46 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfd. 
Tara per Stück. — Am Kälber markt war gute Waare wieder 
knapp. Das Geſchäft verlief matt und ſchleppend. I 60—66, 
ausgeſuchte Waare darüber, II 50—59, III 40—49 Pfg. per 
sun Fleiſchgewicht. Der Hammelmarft wurde bis auf wenige 

kücke zu unveränderten Preiſen geräumt, 


— 


OR“ Haupigetvinn Tg 


50,000 Mark 


Münte dt Weiar- Taf 


5000 Gewiune i. M. v. 150000 A. 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für LO Mark, 28 


Stück für 25 Mark 


ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


(9830; 
neu nen eingerichtet, er empfiehlt ſich dem 


1 Heer 3 Hodel, ‚Braunsberg, veifend. Publikum angelegentlichſt. 


Kgl.Prens. Lotterie. 5 cr. Wanschauer's Wasserieil- f. Kuranstalt 


a eee 3 Funrichtuhgen. im Soolbad Inowrazlaw. Pg. 
zugeben „E h h 
F. Waldes“ 2 Für Nervenleiden ter, Art, Fotzen von Verletzungen, chronische 


Kinigl. Lotterie - Einnehmer, I — ä 
Müllerei! Ralerifen! 


Schivelbein. 
Wir ſchleifen und riffelu von nun ab in bekannter te Weiſe 


Kengznin nns Achtung! 
auf neueſten und beiten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfennig 


Am ne d. Mts. ift der Knecht Franz 
pro Quadrat ⸗Dezimeter. Schleunigſte Erledigung. Tag⸗ und Nacht⸗ 


Alabehn ohne Grund aus feinem Dienſt 
entlaufen. Ich warne hiermit jeden, 

arbeit durch ey 8 der Maſchinen. 
Beſichtigung erwünſch 


ihn in Arbeit zu nehmen. 
Königsberger Mafhinen- Fabrik Aktien: Gefellfönft 


Er. Peterwitz, * 6. Dez. 1898 
Königsberg i. Pr. 


Cickau, 


= Braupfanne 2 
Goldwaaren⸗Handlung 
Goldschmiede gasse 5. Danzig 


ganz kupfern, oder eiſerne Wände mit 
(Inhaber S. Plaschke) 


kupferuem Boden, von 40— 45 Hekto⸗ 
liter Juhalt, wird zu kaufen geſucht. 

offerirt alle in dieſes Jach gehörige Artikel zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl. 


Off. an Ottomar Dromt ra, 
Brauereibeſitzer, Allenſtein, erbeten. 

Goldene Herren⸗, Damen⸗ und Kinderringe 
in ſchö uſten Muſtern. 


Circa 1500 Mtr. 
Kaiserringe, Neuheit, dehnbarer Schlangenring, ſehr hübſch. 


Schmalſpurgeleiſe 
Leib-Husaren- 


auch in kleineren Parthien, ſowie eine 
Ringe, goldener Reif mit ſilbernem Todtenkopf, von älteren und 


Anzahl gut erhaltener Lowren en 
wel billigen Gallanveifen geſucht. 
"sub M. 5143 beförd. d. Annonce. Erpel. 
jüngeren Huſaren zum Andenken gern getragen. 
Goldene und silberne Uhren und Ketten. 
Goldene und silberne 


v. Haasenstein & Vogler, A.-G. (W. 
Mecklenburg), Danzig, Langg. 5. 
Armbänder, Medaillons, Broches, Bontons, Halsketten, Kreuze ꝛc. 
Silberne 8284 


Becher, Serviettenringe, Reiſebeſtecks, Eß⸗ u. Theelöffel u. ſ. w. 


Corallen- 


Schnüre, Broches, Boutons, Armbänder pp. zu verjchiedenen 
und weit unter ſonſt üblichen Preiſen. 
Granatenschmuck 
als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutuns, Nadeln pp. aus 
den renommirteſten Fabriken Böhmens, zu u. unter Fabrikpreiſen. 
Alfenidewaaren 
Is: Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter⸗ 
doſen pp. in großer Auswahl. 

Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 
oder - umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berſückſichtigt. 
(Geſchäftsprinzip iſt, geaen ſofortige Bezahlung günftigfte 

Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 


reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu können). 


. a 


Wegen Nebernahme des Adolf Knopf 'ſchen Eiſenw. N 
findet ein 


Total⸗Ausverkauf l 


bei Simon Freimann ın Schwetz a. W. 
ftatt u. kann ein Jeder feine Weihnachtseinkäufe von Spiel⸗ u. Luxusw. 
jeder Art, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas, Porzellan-, 
Haus⸗ und Küchengeräthen gut und zu Spottpreiſen einkaufen. 
we erden 


Hausfrauen “ sparen 


wenn ſie ihren Bedarf aller Art bon 


Webwaaren 
und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe 
u. ſ. w. von uns, reell aus erſter 
Hand, direkt von den Webſtühlen 
beziehen. — Viele Anerkennungen. 
Proben franko. — Aufträge ab 20 Mk. portofrei. 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft 
Hempel & Co., Mittelwalde i. Schl. d 


Dampfsäge werke 


welche gehobelte, sowie rauh gespundete 
Bretter und Bohlen, sowie Kanthölzer 
liefern, werden um ihre Adressen ge- 
beten sub J. C. 323 durch Rudolt 
Messe, Magdeburg. 


Hen, Stroh 


kaufe frei Waggon. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 680 d. d. Exped. 
D. Gejelligen erb. 


E Gerſte 


1 Aren C. Rohaa. 


Tannenbreiter. 
besäumt, 4—11“ breit, kaufe jeden 
Posten, mache auf Wunsch Einschnitt- 
Angaben. Offerten sub J. D. 324 an 
Rudolf Mosse. Magdeburg. 


Der Ardenner Hengſt 
„Mohr“ 


Schimmel mit Mohrenkopf, 1,70 m 
groß, deckt fremde, geſunde Stuten 
für 11 M. incl. Stallgeld in Taboro⸗ 
wisno bei Kauernick. Deckſtunden: 
Vorm 8—9, Nachm. 3—4 Uhr. 

L. Frowerk. 


Da ich mein Grundſtück auf Renten⸗ 
güter verkauft habe, ſteht ſämmtliches 
nachſtehend angeführtes ſowohl leben⸗ 
diges als auch todtes Inventar 

um Montag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gahlung zum Verkauf: 

12 Arbeitspferde, 4 Fohlen, 25 Milch⸗ 

kühe, 5 tragende Färſen, 9 St. Jung⸗ 

vieh, 6 Arbeitswagen, Arbeitsſchlitten, 
ſchottiſche Eggen, allerlei Pflüge, da⸗ 
runter 2von Sack, vierſchaarige Schäl⸗ 
pflüge, 2 Walzen, verſch. landw. Ma⸗ 
ſchinen, Häckſelmaſchine m. Roßwerk, 
eine gr. Dampfdreſchmaſchine m. Ele⸗ 
vator, Drill⸗, Breit⸗ und Klee⸗Säe⸗ 
maſchine, Schrotmühle, Getreide⸗ 
reinigungsmaſchine, 1 Torfmaſchine, 
ferner die verſchiedenſten Wirthſchafts⸗ 

utenſilien, wie Pferbegeſchirre u ſ. w. 

Nußerdem ſtehen zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf 2 2 gr. Scheune zum Abbruch. 

Drzon owo per Liſſewo. (590) 

Wojciechowski. 


Sana | Münchener Hackerbrän 


General⸗Vertreter: 


M. Kopezynski, Thorn. 


Empfehle dieſes vorzüglichſte aller Münchener — in Fäſſern von 1 
bis 100 Liter, ebene so Flachen 0 5 (9558) 


Tuch⸗ und Buckskin⸗Verſand. 
Neuheiten für Herbſt und Winter 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. n ꝛc. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei 


„ W. Putikammer, Danzig. 


—.— 1861 
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Baar⸗ 


(Lokomobile und Dreſchkaſten nebſt 
. iſt billig zu verkaufen. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
731 d. d. Exped. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin 8, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſten koſtenfrei. 


30 Ctr. 


dance 
dine Ster Aepfel 


Zu haben bei Jahnke, Kokotzko. 


Far ma] 
feaneo zu Dienſten. 


(918) 


Vorſtand der ſtändigen Ausſtellung in Weimar. 


ite Nähmaschinenlager der Provinz, 


Lieferant für Mllitär⸗Behörden, Lehrer und Beamte. 


Eigene Reparatur⸗ 


und Juſtir⸗Werkſtätten 


— 


Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beſten fü 


Familien und Handwerker. 


Sie ſind berühmt dur 


das dazu verwendete Material und E ſich' au 


von allen anderen durch vorzügliche 
dadurch erreichte gan — außergewöhnliche 
keit, bis 2000 

Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer 
weile neue hocharmige deutsche 


Sr rung un 
äbfühig 
iche in der Minute, aut 
. 

Inger - 


Tret- Nähmaschinen für 50 Mk., 51 Mk. 
N Mt, 81 ME — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 


Paul Tudolphy, 


Danzig. 


auptgeſchäft und Eugros⸗Lager in Dauzig. Laugeumarkt Nr. 2. 
enen Aeiggsick dt in GMeing. Schmiedeſtraße 1. 


Niedernug. große, ſchöne Bilanmen , 
pro Gentuer 12 Mk. 
Gel. weißte Bohnen 
pro Centner 9 Mk. 
Hochſeine ſaure Gurken 
in Fäſſ. von 7—14 Schock, pro Schock 
1,75 Mk. verſendet gegen Nachnahme 
(376 — er Loerke, Loerke. 


M. Arndt & Co., 


Berfand reicher und künſtlicher 
Blumen, 
Danzig, Langenmarkt 32, 
vis-a-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für den 


Weihnachtstiſch. (512) 
Illuſtrirte Preisliſte gratis. 


32 echte Harzer 


Kanapienhähne 


Roller, das Stück 6 Mk. 
empfiehlt per Nach⸗ 
nahme zum 


8 e Weihnachtsgeſchenk. 


Ernst Braudt, Jaſtrow. 


Kleider- 


Stofie 
zum Gefhent! 


gulli, 6 Mtr., Mt. , 3,60, 


Loulé, reine Wolle, 6 Meter, 
8,50, in allen neuen Farben u. 
andere moderne Kleiderſtoffe. 


. Wronkow, 


Berlin S., Oranlenſtr. 162. 
Verſand gegen Nachn., Muſter fr. 


Friede, Will, Hess 


Klingenthal i. S. 
f Fabrikation von Mund⸗ 
Harmonikas, Accordeons, 
Concertinas, Violinen, Meſſinginſtru⸗ 
menten u. Trommelpfeifen i. jolid. Ausfüh. 
3. billigſt. Preiſen Verſand nach allen 
Ländern. Illuſtr. Preisl.grat. u. franco. 


Ger. Heringe in Kitten v. 12-13 
Schock, per Kiſte 9— 10 Mark. 
Friſche Heringe in Kiſten von 

12—13 Schock, per Kiſte 5,50 Mk. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 

Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


an und Pferdehen 
Welß, . 
Unten hormere. 3 „ 


find 260 Ceutner oder weniger, 


Wöchentlich 
beſtes 


Brau- und Breunerei⸗Mal; 


während der Wintermonate noch ſehr 
billig abzugeben in der Malzfabrik. 
H. Pfaul, Braundberg Op, 


Wagentuche 


Lirröstuche, Billardtuon, Damen- 
tuoh, Fries empfiehlt (8489 
Carl Mal on, Thorn 


120 Ulmer 
Münſterbaulooſe 
ſpielen Sie gratis 


mit und erhalten notariell beglaubigtes 
Nummernverzeichniß, wen ı Sie noch vor 
dem 12. Jaunar Mitglied einer ſeit dem 
Jahre 1888 beſtehenden wirklich ſoliden 

ovsgeſellſchaft werden, deren Statuten 
auf Wunſch an Jedermann frco. verſendet 
Der Vorſtaud: Karl Bofinger, 
Stuttaart. Guttenberaſtraße 3 


7 L 


gutes 30 ſtündiges Werk 
mit echter Nickelkette, gar. 
ne gehend. Umtauſch ge: 


87 Mark. 

u. Nachnahme. 5 Cataloge 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 

ka 3 beſte — bllligſte Bezugsquelle 


—— und Golbiwaareıt. 
E ile i behand. Arzt br. Ringk, 

p ps © Berlin, Dresdenerftr.26, 
1 incl. ärztl. Behandl. 
10 Mk. 50 Pf. Louisenstädtische Apo- 
meko, Berlin 8. 0., Köpnickerſtr. 119. 
Broſchüren gratis. (7726 


Zwei ausrangirte, ältere, noch j je 
brauchbare 


Arbeits pferde 


billig verkäuflich in pferd bei 
Gr. Schönbrück. 


3 ansrangirte Ochſen, 
2 alle Pferde 


zu verkaufen. (573) 
— Vochzehren bei Gar! bei Barniee. ee. 


b.. 


20 Stück fette Schweine 
soy. 120 kerufelte Hammel 


hat abzugeben Dom. Gr. Roſainen 
bei Neudörfchen. (146) 


Ein Eber 


2 Jahr 8 Monate alt, aus Domslaff, 
zum Verkauf. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwald bei Skurz Wpr., 
Bahnhof Pr. Stargard. (565) 


Jagdhündin, 2½ Jahre 
alt, mit vorzüglicher Naſe. 
firm im Jagen, iſt wegen 
Mangel an Jagd für den 


bill. Pr. v. 40 Mk. zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 727 d. d. Exp. des Geſell. erb. 


Ein Paar gute, zugfeſte, fehlerfreie 


Wagenpferde 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 

mit Preisangabe und genauer Be⸗ 

ſchreibung zu ſenden an (67 
Beide, Culmſee. 


